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monsinseln, von denen die größte, F lorida, fern gehalten und sie so in Stand gesetzt
440 Quadratkilometer groß ist, umfassen 
87000 Einwohner aus 21645 Quadratkilo-

werden, für ihre steigende Produktion anchNeue S tim m en zur Flottensrage.
Nebe» der energischen Befürwortung des 

weiteren Flottenansbaues in denjenigen 
B lättern, die schon vor der Veröffentlichung 
des bekannten Flottenartikels in  der „Nordd. 
A llg. Z tg." die Nothwendigkeit einer größeren 
deutschen Seemacht anerkannt habe», hat in 
den letzten Tagen anch in einem weiteren 
großen Theil der Presse eine bemcrkenswerthe 
Klärung der Anschauungen begonnen. Auch 
dort, wo einem neuen Flottcnplan zunächst 
m it scharfem Mißtrauen nnd direkter Ab
lehnung begegnet wurde,, dringt jetzt mehr 
nnd mehr die Anerkennung des dringenden 
nationalen Bedürfnisses durch. N u r die .F re i
sinnige Zeitung" und der „V o rw ä rts " m it 
ihrer ganzen Gefolgschaft verharren selbstver
ständlich in schroffster nnd maßloser Opposition. 
Die selbständige freisinnige Presse versagt 
jedoch dem Abg. Richter die Heeresfolge. 
So kündigt die „Vossische Zeitnng" an, der 
Reichstag „würde wahrscheinlich keine großen 
Schwierigkeiten machen» daß m it dem Ban 
großer Schiffe fü r die zweite Hälfte des 
Sexennats genau in dein Tempo der ersten 
Hälfte fortgefahren werden könnte." Das 
B la tt empfiehlt zunächst die schnelle und reso
lute Durchführung des Flottengesetzes von 
1898. Entschieden t r i t t  die freisinnige „Weser- 
Zeitung" fü r eine genügende Kraftentwickelung 
zur See ein: „Ueberall in unserer Geschichte 
begegnet mau den traurigen Wahrzeichen der 
Uneinigkeit nnd der ungenügenden Kraftent
wickelung. Wenn man nur denkt, daß sich 
das deutsche Volk die unerhörten Leiden der 
Kriege von 1793 bis 1815 hätte sparen können, 
wenn es seine Wehrkraft genügend entwickelt 
hätte, so kommt man leicht zu dem Urtheil, 
daß nichts theurer zu stehen kommt, als Spar
samkeit, die m it Mangel an Sicherheit erkauft 
w ird. —  W ir müssen unseren M ann stehen, 
w ir  müssen auch zur See eine Macht sein, 
an der sich so leicht kein Unberufener vergreift." 
—  Auch das „B erline r Tageblatt" bläst nicht 
in  das Horn der „Freis. Z tg .".

Im  P rinzip  völlig m it dem weiteren Aus
bau der F lotte einverstanden sind die konser
vativen nnd gem äßigt-liberalen B lätter. 
Auch die agrarische Presse erklärt den weiteren 
Ausbau fü r dringend erwünscht; so schreibt

die „Deutsche Tageszeitung": „Eine Ver
mehrung der Flotte über die Ziele des Flotten- 
gesetzes hinaus und zwar noch innerhalb seiner 
Dauer erscheint sicher wünschenswerth, viel
leicht nothwendig." Den Nachweis der Noth
wendigkeit erwartet sie von der Regierung, 
giebt aber zu, daß der Nachweis im  einzelnen, 
da er auf der Lage der auswärtigen Po litik  
beruht, nicht vor der Oeffeutlichkeit erbracht 
werde» kann.

Je ruhiger die Erörterungen in der Presse 
nach dem ersten A larm  werden, umsomehr 
bricht sich die Anerkennung der dringenden 
Nothwendigkeit einer weiteren Flottenver- 
stärkung Bah», und umsomehr kommt die 
eigentliche Stimmung des Volkes in  der 
Presse zum Ausdruck, das in  seiner großen 
Mehrheit und soweit es nicht zu den grund
sätzlichen Feinden der bestehenden S taats
ordnung oder den gewohnheitsmäßigen Nein
sagern gehört, in der Stärkung der deutschen 
Seemacht eine Lebensfrage fü r das Reich 
und die wichtigste materielle Aufgabe der 
nächsten Jahrzehnte erblickt.

Die Lösung der Samoa-Frage
wird, wie auch ans englischer Quelle von« 
„D a ily  Telegraph" bestätigt w ird, nunmehr 
eine schnelle Erledigung finden. Gleichzeitig 
w ird  der „Schlef. Z tg ." „aus gut in form irter 
Quelle" aus Berlin  berichtet, daß die Ent
scheidung über die Besitzverhältnisse auf Sa- 
moa nicht mehr lange ausstehen und in  dem 
Sinne ausfallen dürfte, daß Deutschland seine 
Rechte an Upolu an England a b tr itt und da
fü r die Gilbert-Jnseln und die englischen Sa- 
lomons-Jnseln erhält.

Nach der „Nationalztg." ist die Frage, 
ob Deutschland fü r seinen Antheil an Samoa 
von englischer Seite oder England fü r den 
seinige» von deutscher Seite entschädigt wer
den soll, noch immer offen.

Die Samoa-Jnsel Upolu ist 831 Quadrat
kilometer groß, die 16 niedrigen Korallen- 
inseln der GilbertgruPPe umfassen zusammen 
399 Quadratkilometer m it 35200 Einwohnern. 
Von den Salomonsinseln gehören seit der 
Vereinbarung vom 6. A p ril 1886 die nörd
lichen Inseln zur deutschen, die südlichen zur 
britischen Machtsphäre. Die britischen Salo-

Die G ilbertinfeln liegen südlich von den 
Marschallinfeln und schließen sich uach Süd
westen an die Salomonsinseln an. Die 
jüngst erworbenen Marionen und Karolinen 
sind etwa 2050 Quadratkilometer groß und 
werden von rund 40 000 Einwohnern be
wohnt. Bei den Bewohnern der G ilbert- 
inseln herrscht Polygamie, die Bewohner der 
Salomonsinseln sind größtentheils noch dem 
Kanibalismus ergeben. Beide Inselgruppen, 
die Salomons- wie die Gilbertinfeln» sind 
wirthschaftlich noch ganz unberührt und Pro- 
dnziren nur ein wenig Kopra und Trepang. 
N ur wenige Händler leben auf diesen Inseln.

Politische Tageöschail.
Ein unverdächtiges Zeugniß fü r die unterdem 

Schutz w i r k s a m e r  A g r a r z ö l l e  vor 
sich gehende S t e i g e r u n g  d e r  h e i m i 
schen P r o d u k t i o n  lieferte jüngst die 
„Vossische Zeitung". I n  ihrem Prodnkten- 
wochenbericht vom 31. Oktober ist zu lesen: 
„Frankreich hat vermöge seines hohen Ge
treidezolles die Produktion in den letzten 
Jahren gesteigert, und diese übersteigt an
scheinend bereits den eigenen Bedarf." D a
zu schreibt die „Agrar.-Korresp.": D arf
man hoffen, daß diese Feststellung einer volks- 
wirthschaftlich doch überaus wünschenswerthen 
heimischen Produktioussteigerung die seihe 
„Vossische Zeitung" endlich von ihrem W ider
stand gegen eine wirksame Erhöhung der 
deutschen Schutzzölle zurückbringen w ird?  
V or den Folgen, die in demselben Bericht 
der „Vossischen Zeitung" als Wirkung jener 
französischen Produktionssteigcrnng hingestellt 
werden, fürchten sich die deutschen Landwirthe 
nicht. Wenn niedrige Preise, wie jetzt in 
Frankreich, a u s s c h l i e ß l i c h  als die Folge 
überreicher heimischer Produktion eintreten: 
dann sind's die Landwirthe gern zufrieden, 
denn sie haben dann den Ersatz fü r den sin
kenden E i n z e l p r e i s  in  der gestiegenen 
M e n g e .  Die deutschen Landwirthe ver
langen nur, daß ihnen, wie in Frankreich, 
durch einen wirksam hohen Zo ll die E infuhr

wirklich den Absatz zu finden. Daß der be
rühmte „Konsument" dabei auf die Dauer 
nicht zu kurz kommt, zeigt ja  gerade 
diese französische Preisentwickelung. Wie 
sehr übrigens die Lebensmitteleinfnhr in 
Frankreich im  Sinken ist, zeigen die jüngsten 
Veröffentlichungen der französischen Handels
statistik. Hiernach betrug die Lebensmittel- 
einfnhr in  den ersten nenn Monaten 1898 
1187 M illionen Franks, dagegen 1899 nur 
741 M illionen Franks, im laufenden Jahre 
also weniger 446 M illionen Franks! Die 
Ges a m m tersparniß im Jahre 1899 w ird 
sich also voraussichtlich auf weit über eine 
halbe M illia rde  belaufen. Jst's nicht auch 
fü r Deutschland ein einig zu erstrebendes 
Ziel, die Volksernährnng durch wirksamen 
Schutz der heimischen Prdnktion mehr und 
mehr unabhängig vom A iÄ land zu machen?

Dem Bundesrath ist der En tw urf eines 
Gesetzes über die A b ä n d e r u n g  d e r  U n 
f a l l v e r s i c h e r u n g s g e s e t z e ,  sowie der 
E ntw urf über die U n f a l l f ü r f o r g e  f ü r  
G e f a n g e n e  zugegangen.

Nach Inform ationen der „B erliner N . N ." 
ist die Zustimmung des StaatsministeriumS 
zu dem in  der letzten Landtagssession verab
schiedeten L e h r e r r e l i k t e n g e s e t z  zu er
warten.

Der König von Serbien empfing am 
Donnerstag Nachmittag in W i e n  den M i
nister des Auswärtigen Grafen Golnchowski 
in einstündiger Audienz. Am Abend reiste 
König Alexander zu längerem Aufenthalt nach 
M era« ab. —  Dem König von Griechenland, 
der sich z. Z . in Wien aufhält, stattete Kaiser 
Franz Josef am Donnerstag einen dreiviertel- 
stündigen Besuch ab, welchen der König in 
der Hofburg erwiderte.

Die f r a n z ö s i s c h e  Heeresverwaltung 
denkt «ach dem „G aulo is" daran, das schon 
wiederholt herabgesetzte M ilitä rm aaß, gegen
w ärtig  154 Zentimeter, weiter anf 150 Zenti
meter zu vermindern, da die Körperhöhe 
des französischen Volkes anscheinend weiter 
zurückgeht.

I n  der s pan i s c he n  Deputirtenkammer 
stellten am Donnerstag die Republikaner den

Gräfin Leszczynska.
, ,  ,  Von H a rr te t Buckley.
Autorisirte Bearbeitung von B e rth a  Katscher.

—-n (Nachdruck verboten.)i.
man fragen, wer eigentlich diese 

G räfin Leszczynska ist?"
Es w ar eine längere Pause in  dem a ll

gemeinen Gespräch eingetreten, und aller 
Augen richteten sich auf den Fragesteller, 
der in  die Lektüre „ 6 a2ötts cls 8t. köters- 

-domA" vertieft gewesen zu sein 
schien. Es war ein hübscher, stattlicher 
M ann in  der Dienstuniform eines I n 
fanterie-Obersten.

E r sah fü r diesen hohen Rang ent
schieden noch zu jung aus, aber man merkte 
auf den ersten Blick, daß mau es m it 
einem ungewöhnlich begabten Manne von 
guter Geburt z» thun habe.

Oberst Woronzoff hatte sich in  Trans- 
e?,. ausgezeichnet und w ar dort zum 

^  dauerte einen Augen-

»Sie ist . . . ste ist . . . wie soll ich 
nur sagen? die G räfin Leszczynska, eine 
Schönheit und E r b in -------- "

„Und P o lin ? "
„N a tü rlich ! Der Name besagt es ja ."
„D n  Wirst sie heut-, nachts auf dem 

B a ll sehen."
„A u f unseren» Ba ll?  Sagtest D n nicht 

soeben, daß sie eme P o lin  sei? Besuchen 
denn die Polen unsere Ossiziersbälle?"

„Ach, man sieht, daß Dn ein Neuling in 
unserer Garnison bist," w arf ein Hanptmann 
lachend ein, „D u  hast Dich noch nicht in  
unsere Verhältnisse eingelebt und verstehst 
die Lage der Dinge noch nicht. Ja , sie be

suchen «nsere Bälle, weil sie es nicht wagen, 
ihnen fernzubleiben. S ie tanzen auch m it 
uns, aber sie sehen dabei aus, als ob sie 
jederzeit bereit wären, uns zu vergiften 
oder zu erdolchen. Sie sind so unangenehm, 
wie sie es nur zu sein wagen. Beobachte 
nur einmal das Fräulein von Prachatitz. 
Sie tanzt leicht wie ein Vogel; wenn sie 
sich aber herbeiläßt, m it einem russischen 
Offizier zu tanzen, ist es, als ob er ein 
Bündel Heu schleppen müßte. Leider kann 
schlechtes Tanzen nicht als Hochverrath gegen 
den Z a r bestraft werden."

,,Ja, ja, es verhält sich so, wie der 
Hanptmann berichtet," nahm ein älterer 
Offizier das W ort. „Eine Anzahl Familien 
sind bemüht, zu uns zu halten, sie scheinen 
des verlorenen Spiels müde, oder es ist die 
Ruhe vor dem Sturm . Sie nehmen unsere 
Einladungen a», weil sie es nicht wage», 
uns öffentlich zu beleidigen; aber es kommt 
selten vor. daß w ir  von ihnen eingeladen 
werden Was die Gräfin Leszczynska be
tr if f t ,  so' verhält es sich m it ih r etwas 
anders. S ie ist eine Waise und das 
Mündel nnieres Gouverneurs, ^hre M utte r 
war eine reiche Engländerin. Sie hat einen 
Bruder, den sie abgöttisch liebt, ein halber 
Knabe noch, aber ein wahrer Hitzkopf."

„S ie  ist „n r  seinetwegen höflich m it 
uns," w arf Lentnant P latoff ein. Es sieht 
drollig aus, diese Leute sich aus Zwang 
unterhalten zu sehen."

»Ich wette tausend gegen eins," 
brummte ein alter M a jo r, „Ladislans 
Leszezynski weiß über den letzten Ausstand 
mehr. als er zu sagen fü r gut hält."

»Der heutige Abend w ird  es zeigen." 
entgegnete P la to ff lachend ; „wenn die Gräfin 
gegen ihren Bewerber, den Polizeichef, be

sonders liebenswürdig sein w ird, so können 
w ir  daraus schließen, daß ih r nettes 
Brüderchen bei den Skandalen au des 
Zars Geburtstag betheiligt w ar."

Woronzoff legte die Zeitnng nieder und 
sagte gleichgiltig:

„M eine Herren, ich dächte, die Polen 
verhalten sich jetzt ruhig genug."

„H ier an der nördlichen Grenze wohl," 
bestätigte ein alter Haudegen gähnend.

„D ie Zeiten haben sich seit 1863 zum 
schlimmen geändert nnd Du wirst das Gar- 
nisonlebe» sehr langweilig finden, Ka
merad."

Das Gespräch stockte wieder, nnd Wo- 
rvnzoff verließ bald darauf das Rauch
zimmer des „russischen Osfizierklubs" und 
schlenderte auf die „Promenade" von Büd- 
nitz — dies der Name des kleinen, an der 
polnisch - russischen Grenze gelegenen G ar
nisonstädtchens, in welchem unsere Geschichte 
spielt. E in halbes Dutzend grau bemäntelter 
Schildwachen salutirte ihm, während er 
über den menschenleeren Platz schritt. E r 
erwiderte mechanisch den Gruß. Aus purer 
Langeweile watete er in den kotigen Straßen 
umher bis zn dem ehemaligen Kloster, das 
damals als Gefängniß benutzt wurde. Die 
wenigen Polen, denen er begegnete, kehrten, 
sobald sie seiner ansichtig wurden, um oder 
verstummten, damit er sie nicht in einer 
Sprache reden hörte, die das Gesetz fü r 
sträflich erklärte. Das w ar durchuns nicht 
amüsant, und Woronzoff bedauerte lebhaft, 
hierher versetzt worden zu sein. Seine 
Thätigkeit in  Transkankasien war gefähr
licher gewesen, aber sie hatte ihm besser be- 
hagi, denn er war ein M ann von That. 
Plötzlich erinnerte er sich des im Klub statt

gefundenen Gesprächs und der Heldin des
selben —  der G räfin Leszczynska.

„Provinzschönheiten täuschen unfereinen 
in der Regel," sagte er sich.

„Ich  könnte wetten, daß sie in P aris 
oder Petersburg keine Beleuchtung fände. 
P la to ff ist noch sehr jung, ein frisches Ge
sicht von Milch und B lu t versetzt ihn in 
Entzücken. Was geht's übrigens mich au? 
Ich bin kein Schürzenheld. M ein Oukel- 
Gonvernenr und meine beiden Vorgesetzten 
sind G ott sei Dank Junggesellen, sodaß es 
bei ihnen keine Tanzereien geben w ird . Ich 
habe bislang noch kein Weib kennen ge
lernt, deren Gesellschaft m ir lieber wäre als 
meine Z iga rre !"

Trotz dieses Gedankens suchte Worozvffs 
Blick, als er den Ballsaal am Abend betrat, 
die Gräfin Leszczynska. Es waren bereits 
ungefähr dreißig Damen anwesend. D rei 
oder vier konnten sogar den Anspruch auf 
Schönheit erheben. Und eine von diesen, 
ein schlankes Mädchen m it rabenschwarzem 
Haar nnd blitzenden Augen, hielt er fü r die 
Gräfin Leszczynska.

S ie tanzte, als er den S aa l betrat, ge
rade m it P latoff. E r wartete, bis dieser 
die Dame auf ihren Platz geführt, und ging 
dann m it den Worten auf ihn zu:

„Erbarmen Sie sich meiner! Ich kenne 
keine einzige Dame im Saal. Stellen Sie 
mich doch der Leszczynska vor."

P la to ff nickte, geleitete ihn aber nicht 
zu dem schwarzhaarigen Mädchen, das in 
der Nähe saß, sondern in eine Fensternische, 
in die sich zwei Damen, in ein Gespräch 
vertieft, zurückgezogen hatten.

„Gestatten Sie. F ran W allis , daß ich 
Ihnen und der G räfin Leszczynska den Oberst



Antrag, öle Kammer möge wegen der Ver- 
fügnng des Generalkapitäns von Catalonien, 
durch welche die Steuerpflichtigen, welche die 
Zahlung der Steuern verweigern, fü r Auf
rührer erklärt werden, ihre M ißb illigung aus- 
sprechen. Ministerpräsident S ilve la  bekämpfte 
den Antrag und lobte die Haltung des Ge- 
ueralkapitäns. Der Antrag der Republikaner 
wurde m it 75 gegen 53 Stimmen abgelehnt.

I n  der Leitung des r uss i schen M i
nisteriums des Inne rn  hat, wie schon m it
getheilt. ein wichtiger Personenwechsel statt
gefunden. Schon seit langer Zeit stand die 
Entlassung des Ministers des Innern , Gore- 
myki», der sein hohes Amt seit vier Jahren 
(Oktober 1895) bekleidete, sest; er hatte sich, 
so schreibt die „Voss. Z tg .", völlig ohnmächtig 
erwiesen, der immer furchtbarer um sich 
greifenden Hungersnoth zn steuern, w ar über
haupt den große», schwierigen Aufgaben, 
die an einen M inister des Inne rn  gestellt 
melden, garnicht gewachsen, und in den ge
setzgebenden Körperschaften, dem Reichsrath 
und Ministerkomitee, hatte er kein Ansehen; 
dort sah man es immer lieber, wenn sein 
Gehilfe, Baron Uexküll-Güldenband, Vortrag 
über zur Berathung stehende Gesetzesvvrlageu 
oder andere Ressortangelegeuheite» hatte. 
Wenn sich dessenungeachtet Herr Goremykin 
in seiner Stellung so lange hat halten können, 
so liegt die Erklärung einzig in dem Um
stand, daß sich Kaiser Nikolaus I I .  nur un
gern und nach schweren Entschlüssen von 
seinen obersten Nathgebern trennt. Der neue 
Verweser des Ministeriums des Inne rn  ist 
aber nicht, wie vielleicht erwartet werden 
konnte, der gescheidte, geschäftsgewandte M i
nistergehilfe Baron Uexkiill geworden, sondern 
ein Mann aus der nächsten Umgebung des 
Kaisers, der oberste Chef seiner Kanzlei, die 
alle an die Person des Kaisers gerichteten 
Bittschriften entgegenzunehmen und dem Kaiser 
znr Entscheidung vorzulegen hat: der Jäger
meister des kaiserlichen Hofs D m itr i Sser- 
gejewitsch Ssipjagin.

Der Führer der ch i nes i schen Reform
partei Kangjnwei hat sich, da er in Japan 
nicht die erhoffte Zuflucht finden konnte, wie 
die „Times" meldet, nach Hongkong begeben; 
seine Rückkehr nach China werde von seinen 
chinesischen Freunden bedauert, da man seine 
Ermordung befürchtet.

Eine Kolouialabtheilung w ird, wie „W olffs 
Bureau" aus Washington meldet, im Kriegs- 
dcpartement der V  e r e i n i g te  n S t a a t e n  
binnen kurzer Zeit errichtet werden.

Ueber die Lage aus den P h i l i p p i n e n  
haben die zur Untersuchung der Verhältnisse 
entsandten Kommissare dem Präsidenten Mac 
Kiuley einen vorläufigen Bericht erstattet. 
Derselbe läu ft in  der Hauptsache darauf hin
aus, daß fü r die Bereinigte» Staaten kein 
anderer Weg gangbar sein könne, als der
jenige, ihre Souveranetät aus den Philippinen 
aufrechtzuerhalten und die Insurgenten zn 
zwingen, sich der amerikanischen Autoritä t 
als Vorbedingung fü r die Errichtung einer 
Ziuilregiernng zn unterwerfen, welche ihnen 
eine Selbstregiernng in  der weitesten Aus-

Wasil Woronzoff vorstelle," sagte P latoff, 
sich tief vor den Damen verneigend.

Woronzoff verneigte sich ebenfalls ehr
furchtsvoll. „Ueberschätzt, wie ich vorausge
sehen!" war sein erster Gedanke. A ls  die 
junge Gräfin aber schüchtern zu ihm auf
blickte, mußte er gestehen, daß P latoff doch 
einen guten Geschmack habe.

»Darf ich nm die Ehre bitten, diesen 
Walzer m it der G räfin zn tanzen ?" 
wandte er sich an die ältliche Engländerin, 
die er fü r die Gardrdame der jungen 
Polin hielt.

Die beiden Damen wechselten hierauf 
leise einige Worte, das junge Mädchen 
schien nicht gewillt, die Einladung zum 
Tanze anzunehmen. Woronzoff hörte, wie 
Frau W allis  sie zu überreden suchte und 
ih r zuflüsterte: „G rä fin , Sie können doch 
nicht den ganze» Abend in dieser versteckte» 
Ecke sitzen! S ie müssen tanze», nnd der 
Oberst ist wahrlich dem abscheulichen Va- 
ruschkin vorzuziehen."

Die G räfin erhob sich langsam und 
blickte verstohlen aus den Oberst, der den 
Blick auffing und zu seiner Ueberraschung 
hinter den dichtbewimperten Lidern ein 
Paar seelenvolle, veilchenblaue Auge» ent
deckte. Seine Kameraden hatten nicht über
trieben, G räfin Leszczynska w ar eine 
Schönheit, aber noch nie hatte er auf 
einem B a ll ein so trauriges Mädchen
antlitz gesehen, wie das ihrige. Auch nicht 
die leiseste Spur eines Lächelns umspielte 
ihre Lippen, ihre zarten Wangen waren 
last so weiß wie ih r Kleid. Die heitere 
Musik, der festlich beleuchtete nnd dekorirte 
sa a l, die anregende Gesellschaft, schienen ih r 
mehr Unbehagen als Vergnügen zu be
reiten, nnd Woronzoff kam sich vor, wie 
der R itte r in  der Heine'schen Ballade, der 
m it einem aus dem Grabe auferstandenen 
Edclsränlei'n tanzte. (Fortsetzung folgt.)

dehnung, die nach den Verhältnissen zu er
reichen sei, gewähre. Der Bericht legt dar, 
daß die F ilip inos infolge der großen Ver
schiedenheit der einzelnen Stämme und 
Sprachen fü r die autonome Selbstverwaltung 
nicht befähigt seien und daß selbst eine lokale 
Selbstverwaltung nur unter amerikanischer 
Leitung möglich sein würde. Die Kommissare 
geben der Ansicht Ausdruck, daß, sobald die 
Amerikaner sich zurückziehen würden, Anarchie 
ausbrechen würde, und sind fest davon über
zeugt, daß die Fortdauer der amerikanischen 
Herrschaft den Filip inos zum größten Segen 
gereichen würde.

Deutsches Reich.
B e rlin . 3. November 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm infolge 
einer leichten Unpäßlichkeit der Kaiserin an 
der heutigen Hubertusjagd im  Grunewald 
nicht theil. Die hohe Frau ist seit etwa sechs 
Tagen unerheblich und vorübergehend leidend. 
An Stelle des Kaisers führte der zweite 
Sohn des Prinzen Albrecht die Jagd an.

—-  Der Kaiser geht um den 20. No
vember nach England, vermuthlich aus 14 
Tage. Die Einladungen der Königin von 
England datiren, wie man hört, aus dem 
Frühjahr. Sie hatte deu Oktober fü r die 
Anwesenheit des Kaisers gewünscht. Auf 
seine Entschuldigung, daß er um diese Zeit 
nicht kommen könnte, hat sie Wider Erwarten 
den November vorgeschlagen. E in M inister 
w ird  den Kaiser nicht begleiten.

—  P rinz Albrecht und die M itg lieder 
der nach Madrid bestimmten Deputation sind 
gestern Abend 11'/. Uhr abgereist.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe 
kehrt morgen Abend nach Berlin  zurück.

— Kronprinz Gustav von Schweden tr if f t  
am Mittwoch deu 8. d. M ts . abends von 
Stockholm in Berlin  ein, nm, einer Einladung 
des Kaisers folgend, an den Hofjagden in den 
Letziinger Forste» theilzunehmen, welche am 
10. und 11. d. M ts . stattfinden.

—  Das „M ilitä r-W ochenb la tt" meldet: 
Hanptmann Chelins ist unter Beförderung 
zum M a jo r znm Flügeladjutanteu des Kaisers 
ernannt und gleichzeitig als M ilitärattache 
znr Botschaft in  Rom kommandirt an Stelle 
des Oberstleutnants von Jacobs, der in das 
Verhältniß als dienstthnender Flögeladjutaut 
des Kaisers zurücktritt.

—  Daß die Einführung einheitlicher Post
werthzeichen in  ganz Deutschland bei den 
Konferenzen des Staatssekretärs von Pod- 
bielski in  S tu ttg a rt und München zur 
Sprache gebracht werde, bezeichnet die „Nordd. 
Allg. Z tg ." als selbstverständlich. Sie meint, 
daß die Auffassung der maßgebenden Kreise 
in Württemberg in  einem Artike l des 
„Schwäb. M erkur" zum Ausdruck komme, 
welcher die dreierlei Arten von Freimarken 
i» Deutschland als einen „alten Zopf, über
reif zum Abschneiden", bezeichnet.

— Im  Lause der nächsten Woche werden 
im Neichsamt des Innern  Berathungen wegen 
einer allgemeinen Ermäßigung der Kanalge- 
bühren stattfinden. Es sind dazu Vertreter 
industrieller und kaufmännischer Interessen 
der zunächst betheiligten Reichsgebiete einge
laden worden.

— Am Schwarzwasserfieber ist Oberjäger 
M ax Kamp von der deutsch-ostafrikanischen 
Schntztruppe aus der S tation Muanza ge
storben.

Leipzig, 2. November. 4000 Männer und 
Frauen waren der von den Dentschsozialen 
heute einberufenen Kundgebung fü r die Bnren 
gefolgt. Ebensoviel kehrten um wegen Platz
mangels in der A lbe rt-H a lle . An Gesang- 
vorträge schloß sich eine Rede des Neichs- 
tagsabgeordneten Liebermann v. Sonnenburg 
au. Depeschen wurden an den Kaiser nnd 
an Krüger gesandt. Eine Shmpathie-Nesolution 
wurde angenommen und eine Sammlung für 
die Verwundeten veranstaltet.

WilhelmShaven, 2. November. Der M a- 
rine-Oberstabsittgenleur Hermann Bräunig ist 
gestorben.

ÄuslaM
Wien, 7. November. Das „Neue Wiener 

Abendblatt" erfährt von unterrichteter Seite, 
die Vermählung der Kronprinzessin-Wittwe 
Stephanie sei nur verschoben, und zwar auf 
Januar oder M a i 1900.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Lage der Engländer in  allen Ge

bieten des Kriegsschauplatzes ist eine über
aus kritische geworden. Nicht allein ist Ge
neral White von den Buren jetzt vollkommen 
eingeschlossen, sodaß eine Kapitu lation be
vorsteht, wenn ihm nicht etwa ein verzweifelter 
Durchbruch nach Süden gelingen sollte, auch 
sonst sind die Engländer überall im  Nach
theil. Sehr bedenklich lauten die Meldungen 
aus der Kapkolonie, wonach ein allgemeiner 
Aufstand der Afrikander infolge der Siege 
der Buren befürchtet w ird . Die Oranjeburen 
schicken sich auch schon zum Vorgehen gegen 
die Kapkolovie an oder stehen vielleicht be

reits dort auf britischem Gebiet. Im  Westen 
sind Kimberley und Mafeking hart belagert, 
das übrige Gebiet ist in  Händen der Buren, 
denen sich nach den Annexionsproklamationen 
Stejns und Krügers zahlreiche ihrer in 
Westgriqua- und Betschnanaland ansässigen 
Stammesgenossen zum Kampf gegen Eng
land zugesellt haben. Ferner ist der V or
stoß der Transvaalburen ins Zululand von 
Erfolg begleitet gewesen. Kurz, wohin man 
seine Blicke auf dem weiten Kriegstheatcr 
lenkt, überall begegnet man Nachrichten von 
englischen Schlappen. Der englische Kriegs
minister M arqu is of Lansdowne ist aller
dings trotz alledem sehr optimistisch gesinnt. 
I n  einer Rede zu Sheffield sagte der M i
nister, er hoffe, daß die deveusive Phase des 
gegenwärtigen Krieges sich ihrem Abschluß 
nähere. M it  bezng auf die Angriffe gegen 
die angebliche ungenügende Bereitschaft be
tonte der M inister die Unmöglichkeit, daß 
die militärischen Vorbereitungen m it der 
Diplomatie gleichen Schritt hielten. V o r
läufig sind aber die Engländer noch überall 
m der Defensive gegen die früher so ver
achteten Buren. M an hat eben den Feind 
unterschätzt, und das voreilige Gebühren der 
englischen Diplomatie, das Dranfgängcrthum 
Chamberlains. rächt sich jetzt in  einer fü r 
das Ansehen Englands überaus empfindlichen 
Weise.

Aus N a t a l  sind, seit die telegraphische 
Verbindung m it Ladysmith unterbrochen, nur 
noch wenig Nachrichten vorhanden, die auf 
Autheutizität Anspruch erheben können. Seit 
den Kämpfen von Montag hat sich bei Lady
smith vorwiegend ein Artillerieduell abge
spielt, in welchem die Burenkauonen obgesiegt 
haben trotz des Feuers der schweren von 
Durban geholten Schiffsgeschütze, die nach 
englischen Berichten angeblich die Buren- 
batterieu zum Schweigen gebracht haben 
sollen. Die Burenartillerie schwieg aber 
keineswegs, ih r  Feuer scheint vielmehr auch 
die Matrosenartillerie der Engländer schwer 
mitgenommen zn haben, da, wie General 
White am Donnerstag früh telegraphiere, der 
das Feuer der Schiffsgeschütze leitende Ka
nonier-Leutnant von einer Granate schwer 
verwundet worden ist. Das war Whites 
letzte Depesche. Während der Artilleriekampf 
tobte, rückten die Buren südlich vor, nahmen 
die Station  Colenso, wo die Eisenbahubrncke 
über den Tugelafluß führt, und machten da
m it die Klappe zu, sodaß White nunmehr 
in Ladysmith festsitzt.

Die in Berlin  am Freitag Nachmittag 
durch Extrablätter verbreitete Nachricht, daß 
Ladysmith in den Händen der Buren sei 
und General White kap itu lirt habe, hat 
keine Bestätigung gefunden. Aus London 
liegt ein Wolfflsches Telegramm vor, wonach 
die Londoner Abendblätter versichern, die 
Eisenbahnlinie Durban-Ladysmith sei noch 
immer offen und die Buren hätten noch keinen 
Angriff auf Colenso gemacht.

Der wahren Sachlage entspricht diese 
Darstellung keinesfalls. Um das Publikum 
über den Ernst der Lage hinwegzutäuschen, 
bringen dir Londoner Abendblätter am F re i
tag noch spaltenlange, m it handgreiflichen 
Unwahrheiten angefüllte Berichte über die — 
fü r die Engländer bekanntlich sehr unglück
lich verlaufenen — Kämpfe von» Montag. 
I n  diesen Berichten heißt es u. a., das eng
lische Artilleriefeuer sei fürchterlich gewesen, 
die Buren hätten Hunderte an Todten und 
Verwundeten verloren; da, wo britische G ra
naten einschlugen, sei stets eine große An
zahl von Buren gefallen; die e,rgl,scheu V er
luste beliefen sich auf ungefähr 300 Todte 
und Verwundete, die gefangen genommene 
Kolonne des Obersten Carleton bestehe aus 
800 Mann. Weiter heißt es, General Io n - 
bert habe an den General White einen for
mellen Protest wegen des Gebrauchs von 
Lydditgranaten gerichtet, welchen er als un
menschlich bezeichnet. Ein großes A rtille rie 
gefecht stehe bevor, die Batterie» der Buren 
ständen nur etwa 4 Meilen von Ladysmith, 
die britische A rtille rie  beherrsche jedoch die 
B iireuartille rie  und werde überdies viel ge
schickter behandelt. — M it  diesem Bericht 
wollen die Angaben englischer M ilitä rs , auch 
des Generals White selbst, schlecht überein
stimmen, wonach die Burenartillerie vor
zügliches leistet. Richtig mag sein, daß sich 
Joubert über die Anwendung der Lydditgra- 
„aten beschwert hat. Ih ren  Namen haben 
diese scheußlichen Geschosse von dem F ra b ri- 
kationsort Lydd in Keilt (England.) Die 
Füllung entspricht dem französischen M e lin it, 
auch sie w ird  aus der berüchtigten „P ik r in 
säure" gewonnen. Bei der Explosion ver
breiten diese mörderischen Geschosse, deren 
Gebrauch durch die Engländer sich würdig 
der Verwendung der Dnm-Dum-Geschosse 
anreiht, giftige Gase, die in weitem Umkreis 
lebenzerstörend wirken.

Die Nachrichten der „Agence Havas", 
daß die Buren den Engländern den Rückzug 
abgeschnitten und sich der Bahn nach Pieter- 
maritzburg und Durban bemächtigt, finden

ihre Bestätigung durch folgende Depesche aus 
London vom Donnerstag Nacht: E in Tele
gramm der Gouverneurs von N ata l meldet, 
daß die Verbindung m it Ladysmith seit 
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr 30 M inuten 
abgeschnitten ist. Das englische Kriegsmi» 
msteriurn betrachtet dies jedoch als eine Be- 
'.^sLM ig der aus Brüssel kommenden Nach
richt, daß Ladysmith von den Buren voll- 
ständig emgtychlossen und Colenso genommen 
Ot- Diese Meinung des englischen Kriegs- 
mmlstermms mag dem englischen Publikum 
zum Trost gereichen, durch die Thatsachen 
ist ste aber nicht begründet.

Nachträgliche Einzelheiten über die Kämpfe 
N ata l berichten Londoner B lä tte r wie 

fo lg t: Wie „D a ily  News" aus Ladysmith 
vom 31. Oktober melden, hätte die englische 
Abtheilung, welche kapituliren mußte, zuvor 
einen Verlust von 200 Mann. —  Der Buren
general Kock, welcher bei Elandslaagte schwer 
verwundet worden war. ist am 20. v. M ts . 
im Lazareth zu Ladysmith gestorben. —  
Wie das „Reuter'sche Bureau" berichtigend 
meldet, beziehen sich die Verluste der Buren 
von 73 Todten und 200 Verwundeten uicht 
auf die Schlacht von Ladysmith, sondern auf 
die von Nietfontcin, welche bekanntlich schon 
am Dieustag vor 8 Tagen stattfand.

I n  der Delagvabai schoß ein englisches 
Kriegsschiff auf ein Segelschiff, welches in  
den Hafen eingesahren war, ohne die Flagge 
zu zeigen. Es stellte sich, so meldet die 
„Agence Havas", heraus, daß das Segelschiff 
ei» englisches war.

Lord Charles Beresford soll zum zweiten 
Kommandeur des Mittelmeer-Geschwaders 
ernannt worden sein, was derselbe aber in  
Abrede stellt.

Von, w e s t l i c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  
ist folgendes zu berichten: E in in Hopetown 
(am Oranjeflnß, an der Südwestecke des 
Oraiije-Freistaoles) angekommener Flüchtling 
berichtet, daß 6000 Bure» Kimberley um
zingeln, auf allen Wegen patronilliren und 
alle Verbindungen, die jetzt schon schwierig 
sind, unmöglich machen. Derselbe M ann ist 
der Ansicht, daß mehr als die Hälfte der 
Holländer in Vetschnana- und Griqnaland 
sich infolge der Proklamation der Einver
leibung dieser Provinzen den Bure» anschließen 
werden. Nach der „T im es" setzten sich die 
Truppen in Kimberley am 7. Oktober wie 
folgt zusammen: aus einem halben B a
taillon des I .  Noyal Lancashire-Negiments, 
einem Bataillon A rtille rie , ungefähr 600 
Mann. unter dem Obersten Kekewich, und 
dem heimische» Bataillon. Die Angestellten 
der Jndustriegesellschafte», besonders der 
Debeers'schen Diamantengesellschaft, haben 
ein Korps Von 1000 Mann gebildet, das den 
Namen Stadtwächter trägt. Es ist m it 
Lee Metford-Gewehren ausgerüstet und nimmt 
täglich militärische Uebungen vor. Acht 
Maxim-Geschütze, die sonst zur Vertheidigung 
der Debeers-Werke bereit zu stehen Pflegen, 
hat die Gesellschaft der S tadt znr Verfügung 
gestellt. Kekewich hat zahlreiche Befestigungen 
um die S tad t auswerfen lasse».

Proviiizialnachrichten.
Culmsec, 3. November. (Verschiedenes.) Herr 

Bahuvorsteher Schmidt, welcher am 5. Januar d. 
Js. sein 25jähriges Amtsjubiliinm feiert, begeht 
am Sonnabend den 4. November mit seiner Ehe
gattin ..das Fest der silbernen Hochzeit. — Der 
Vaterländische Frauen-Verein wird. wie alljährlich, 
am 10. Dezember einen Bazar veranstalten. — 
Sonntag den 5. November veranstaltet der hiesige 
Manner-Gesang-Berein „Liederkranz" in der V illa  
uova sem diesjähriges Winterfest bestehend aus 
Instrumental- nnd Vokal-Konzert. Theater und 
Tanz. — Die diesjährige» Herbst-Konti ol-Ber- 
sainmlnngei» finde» in Culmsee bei der V illa  uova 
statt: am 9 November 12'/, Uhr nachmittags für 
die Landbevölkerung und am io. November um 
8 Uhr vormittags snr die Stadtbevölkernng. -  
Das der Frau Gutsbesitzer A. Cmvalski in Du- 
bielno gehörige G ut konnte am Sonntag den 15. 
und Montag den 16- Oktober, trotzdem viele 
Käufer erschienen waren, Nicht parzellirt werden. 
Es steht daher eiir nochmaliger Termin zu Sonn
tag den 5. November im Blenkle scheu Lokal zu 
Dllbietiio an. Das Gut kann im ganzen oder auch 
tu kleinen Parzelle» unter günstigen Zahlungs
bedingungen verkauft werden.

Culm, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Wegen ZU 
geringer Betheiligung hat der Vorstand des land- 
wirthschaftlichen Kreisvercins Culm v beschlossen, 
einstweilen keine Sitzungen abzuhalten. Letztere 
sollen erst dann wieder aufgenommen werden, 
wen» von den Vereinen des Kreises hierzu die 
Aufforderung ergehen wird. — Dem Besitzer Wedel 
in Kolleuke» starben innerhalb kurzer Zeit vier 
Kinder an Diphtheritis. Alle vier Kinder w ar«, 
mit Heilserum geimpft. -  Bei einem Pferde des 
Besitzers Thieß in Cnlm.-Neudorf ist thierarztlich 
die Brnstseuche festgestellt worden.

Marienwerdcr. 3. Oktober. (Auszeichnung.) Aus 
Anlaß seines Uebertritts in den Nnhestand ist dem 
Kataster-sekretär Herrn Rechnnngsrath Gloh hwr- 
selbst der königl. Kronenorden dritter Klaffe ver
liehen worden. » , . . . .

Stuhm, 2. November. (Personalie.) Der 
königl. Katasterkoiitroleur Herr Herhndt hlerselbst. 
welcher kürzlich sein 50 jähriges Dieustinbilanm 
feierte und dabei den T ite l komgl. Steuerinspektor 
erhielt, ist m it dem 1. d. M ts . in den Ruhestand 
getreten und nach Danzig übergesiedelt. A ls  
Nachfolger des Herrn H. ist der königl. Kataster- 
kontroleur E- Iahn  aus Schleswig hierher berufen 
worden.



«raenau 1. November. (Meteor.) Gestern! -  ( D e r R a d f a h r e r - B e r  e i n „ P ^  
Ab«,d"»wtt'chen 5 und 6 Uhr wurde hier am süd- morgen. Sonntag. Nachmittag 6 Uhr lM rlemen 
UchenHllnmel ein Prächtiges Meteor, das säst Saale des Viktor,agartenzur S t.fttnasfeer ein 
Tageshelle verbreitete beobachtet. Es zeigte grün- kle.nes .Vergmigm 
liches Licht und zersprang schließlich in viele wozu sämmtliche G o n n e r u n d F r e u  
Stücke. Die Flugbahn war noch mehrere Minuten m ,s eingeladen stnd. ^ ̂ dm:ftema,i.chem E  
durch einen hellen NebelsLreifen bezeichnet. I Strftungsferer bom formen J  v finden noch

an Herrn Oberbürgermeister Hesse im .Prinzip, sowie im Tivoli
ausgesprochen hat. den Alltrag aber. diese am Kapelle des Nr. 15
15V0 Mk. zu bemessen, an die Jmanzkommisffon von der apeu^ Artnshofe von der Kapelle des 
verwiesen hat.  ̂ . ^..snnterie-Reaimeiits von der Marwitz. , ^

Landsberg a. W., 31. Oktober. (Schelikung) J> E l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b a h n . )  Der

einen Werth von etwa 60 000 Mk- b«t- ^  g Uhr 52 Min. vom Stadtbahnhof ab--
V . - S N L  N r L M - M «  w x »  N Z .  '» ° »  -m  °  »> M U. « .

bei seine geladene ssluitesli „ ^  I Ehepaar, bei welchem ein Jackett vorgefunden
Landaerichtsdirektor Sobes 1,»..^» das einen beim Kirchthnrinban beschäftigt
._____ — —  --------------^  I gewesenen Arbeiter gestohlen worden ist.

S o k a l n a l ü v i l ü t e n .  I — ( U n v o r s i c h t i g k e i t  beim F e u e r a n -
^   ̂ ^  n>nv-n,b-r in<M Imachen. )  Durch »nvorsichtiges Umgehen mit

Tbor», 4. November 1899. I Petroleum in der Küche hat sich die auf der Brom-
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsaffessor berger Vorstadt wohnende Wittwe Koraszewka

Nanmann zu Granden- ist der königlichen Re- schwere Brandwunden zugezogen. Die Petrolenm- 
giermig zu Marienwerder znr weiteren dienstlichen kanne, aus der sie das Petroleum in das Feuer 
Verwendung überwiesen worden. gießen wollte, explodirte und ihre Kleidung gerieth

Der Kreisbauinspektor Baurath Reinboth ist in Brand. Die Frau wurde so schwer am Obcr- 
von Johannisbnrg nach Dt.-Eylan versetzt. körper verletzt, daß sie in das städtische Kranken-

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor Hans gebracht werden mußte, wo sie noch nicht 
Carl in Erfurt ist znm Amtsrichter bei dem I vernehmungsfähig ist.
Amtsgericht in Scklochau ernannt worden. Der — ( W e g e n Z n s a m m e n s t o ß e n s m i t e i n e m  
Referendar Alfred Weckwarth aus Dauzig ist znm S t r a ß e n b a h n w a g e n )  hat die hiesige Polizei- 
Gerichtsassessor ernannt worden. I Verwaltung einen hiesigen Fnhrwerksbesitzer und

— ( Kol l ek t e . )  Zum Besten des westpreutzi- einen auswärtigen Kutscher in Polizeistrafe ge-
schen Hauptvereins der deutschen Lutherstistung nommen. . . ^
wird am bevorstehenden Reformationsseste Sonn-1 — (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge- 
tag den 5. November in sämmtlichen evangelischen I wahrsam wurden 3 Personen genommen.
Kirchen Westprenßens eine Kollekte eingesammelt - ( G e f u n d e n )  ein Packet mit Achalt ^  
werde». Brückenkopfkaserne und em Schlusiel. Zuruck-

— (Os tdeut sche  E i s e n b a h n  ° Gesel l !gelassen in einem Geschäftslokal ein Päckchen mit
s chüf t )  Die Satzungen der ostdeutschen Kleinbahn und ein Damenschirm. Näheres rm Polizei- 
Aktien-Gesellschaft sind abgeändert worden. Der ^kretariat. . Dee WoNerttand
Gegenstand des Unternehmens bleibt auch in Zu-1^ o>l ^  Der Masse st
knnft derselbe, ist jedoch nicht mehr auf die äst- Weich^l bei ^hon i betrim heute ^  eter
lichen Provinzen beschränkt, und die Vollzahlnng Damwer Warschau" mit 3 bedes aiti 4 Millionen kestaesekten Aktienkapitals ist I Kapitäne Grelsei,DamPser „^anwau^^ mirdes airf 4 Millionen festgesetzten Aktienkapitals ist en i'ui Schlcvvtau von Danzig nach
erfolgt. Gleichzeitig ist die Firma geändert und mit 200 Ztr.
lautet nunmehr: „Ostdeutsche Elsenbahngesell- ' "^g rrtr Oel nachHS- d-?,",°L°LKK L LKL--K
i! "die aus den skrreV R  und Bau- Atr. M»''ck-r^«ach,.Danz.g sowie d.e Schiffertion. die aus den Herren Regiernngs- und Bau- K ^ ^ o ^ z u ^  o.r .

Svektm  ^ D ^ i n k e ^ ^ ^  div- Güter.7 von'
K ,N °» e b t -  Die Köiuasbera ew Danzig nach Warschau. Wilgorski. Kahn mit 2000
L n -  mchBetriebs-Abtheilnngde? N m a B n  M . FarbholzvonDanzig nach Warschau. R, Geike.

n i s c h e r  A r b e i t e r . )  Die westpreußische Land-1 «V. « I M . ,W irthschaftskammer e rläß t solgende Bekannt- ^  Mocker l .  Novem ber. /D ie  S te lle  des erste

bei nachgewiesenem wirthschaftlichen Bedürfnisse Wohnung. n^rbnnden

BgchLLL'LiL» S L  Ä L!°'» "«"L
f f^ " e n  Es wird. sich daher empfehlen, ich?» Siwlversorgmm^ einen selbstgeschriebenen
L z - S ' ^ . .  E j N L la u f ."  welchem w s b e w ^ ^

nommen, nur e i n e n  Frauentypus, und der 
Typus, den er kennt, ist durchaus nicht der, 

die deutsche F rau  selbst zu ihrem Ideal 
erwählen würde. Schon die pessimistischen 
Farbenstellungen des Jugendstils sind der 
deutschen F rau  zuwider, sofern ihr gestattet 
wird, ihrs Wahl unbeeinflußt zu treffen. 
Schlimmer noch steht es mit der Zeichnung 
des Jugendstils, die sich unbewußt auf die 
Zeichnung des modernen Frauenkleides über
trägt. Sie ist ganz und gar auf den Typus 
der langen Linie zugeschnitten. Die lange 
Linie aber entspricht dem Typus der Eng
länderin, so wie ja der Jugendstil, genau ge
nommen, aus England kommt.

Der Typus der deutschen F rau  ist mehr 
au fs  behagliche gestimmt als auf's ätherisch 
ästhetische. Freilich gilt bei uns das Grethchen- 
kleid, das ja im modernen Prinzeßkleids 
fortlebt, für das charakteristisch deutsche Ge
wand. Gerade dies Grethchenkleid ist aber 
nicht ausschließlich das Kleid der langen 
Linie. Ganz im Gegentheil: in erster Lune 
ist es das Kleid der Bewegung mit kurzem 
gemüthlichen Rhythmus, das Kleid der Be
wegung im Walzertakt, nicht das Kleid der 
tiefen Verbeugungen und der stolzen Haltung, 
die in den Quadrillen, den Laneiers und 
englischen Kontretänzen zum Ausdruck kommt. 
Die unerläßliche Begleit - Erscheinung des 
Grethchenkleides ist das Grethcheutäschchen, 
welches zum Raffen des Rockes dient. Als 
vor Jahren die Mode der gerafften Röcke in 
Aufnahme kam, lehrte aber die Erfahrung 
die deutschen Frauen, daß die Ansprüche des 
praktischen modernen Lebens den Gebrauch 
der gerafften Kleider unzweckmäßig "

^ W e g e ^ s e in e r  Unzweckmäßigkeit hat man 
das Grethchenkostüm fallen lassen; das 
Prinzeßkleid hingegen überlebt, und da, wo 
zu einem vollkommenen Wüchse die tadel
loseste Schneiderei hinzukommt, erschemt es 
auch vollendet schön. S ieht man aber 
Damen von der Zierlichkeit eines Porzellan- 
figürchens, die doch in ihrer Art auch einen 
sehr vollkommenen Wuchs besitzen, in 
moderne Prinzeßkleider hineinstilisirt, 
wird der Gipfel der Geschmacklosigkeit er
reicht. Flinke, bachstelzenartige Bewegungen, 
wie sie kleinen, zierlichen Frauen eigen sind 
lassen sich nicht auf den Bewegungs-Nhythmus 
des Prinzeßkleides stimmen, und wenn man 
versucht, es zu thun, entsteht ein Mißklang. 
Die richtig stilisirte, wahrhaft künstlerisch er
scheinende Frau ist diejenige, die es versteht, 
die Linienführung ihres Kleides der Eigen
art ihres Wuchses anzupassen._______ —»-

die Erbitterung. Jetzt kommt allgemein die angst- 
volle Sorge znm Ausdruck. — »Daily Telegraph 
meldet aus Kapstadt vom 31- Oktober: Es ^  mcht 
wahrscheinlich, daß General Buller Kapstadt in 
den allernächsten Tagen verlaßt.

London, 4. November. Der Nachtrag znr 
amtlichen Verlustliste besagt, daß in der 
Schlacht bei Ladysmith am 30. Oktober 54 
M ann gefallen sind und 229 M anu ver- 
wnudet wurden; vermißt werden 484 M ann. 
I n  diese Zahl sind die irischen Füsiliere nicht 
mit inbegriffen, sodaß die genaue Gesammt« 
zahl noch nicht feststeht. .

London, 4. November. Eine wertere Meldung
des „Reuter'schen Bureaus", daß die Verbindung 
mit Ladysmith wiederhergestellt ist, ist irrthiimlich. 
Es handelt sich um das wiederhergestellte Delagoa- 
Kabel. Die Verbindung mit Ladysmith ist noch 
immer unterbrochen.

London, 4. November. Einer königlichen Prokla
mation vom 26. Oktober zufolge werden 35 
Bataillone der Miliz für den 26. November ein-

 ̂Kapstadt, 4. November. Die „Südafrika
nische Zeitung" veröffentlicht ein Telegramm 
aus Ladysmith, nach welchem dort vier weit
tragende Schiffsgeschübe montirt werden. — 
Das „Renter'sche Bureau" meldet aus Coles- 
berg vom 1. d. M ts., daß dort am Nach
mittag in der Richtung der Colesberger Eisen- 
bahn eine Explosion gehört wurde, welche 
vermuthlich von einer Sprengung der dortigen 
Brücke durch die Buren herrührte.

Srdney. 3. November. (Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus".) Der Premier
minister in Nensüdwales richtete an die an
deren australischen Premiers die Aufforde
rung, eine weitere Truppenabtheilung nach 
Südafrika zu entsenden, welche „australisches 
Kontingent" benannt werden solle.

Washington, 3. November. D as Ka- 
binet gab dem von der Konimission zur 
Untersuchung der Verhältnisse auf den P h i
lippinen gefaßten Berichteseine Zustimmung.
Verarilworlltür fltr den Inhalt: Helnr.Wartlnanii in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. NovC.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten P. Kassa

........................ ..............
dienst° anr'M^mtag^Ä^end in der Aula "des Ghm

Wochen an dem
einzureichen. Die Anstellung erfolgt auf 

dreimonatliche Kündigung. Kenntniß der polni
schen Sprache ist erwünscht.

näsinnis die übM'e Nachf folgt. I
znm  besten  d es  K l e i n k i n d e ? ' B e w a h  " Fr. Lan'sche Ehepaar in Gnmowo.
Ve r e i n s )  wird von den bisherigen Festen inso-' 
fern abweichen, als sie kein eigentlicher Bazar mit 
festen Verkansstischen, sondern vielmehr eine 
gesellige Bereinigung mit dem Charakter eines 
Kostümfestes werden soll. Die zn Grunde gelegte

Die stilisirte Frau.
--------------  (Nachdruck verboten.)

Die F rau  hat begonnen, sich zu stilisiren,
Idee einer holländischen Kirmes scheint uns hi«° I .5»«  ihr "stes  Nöckchen aus Fe^
für ein ganz besonders glücklicher Griff zu sein. I graziös um ehre Husten und Schultern zu 
Alle an dem Bazar aktiv betheiligten Personen drapiren b< 
erscheinen in den so kleidsamen holländischen Ko-1 stilisiren

bemüht war. M it dem Worte 
bezeichnen wir die Thätigkeit der

Neueste Nachrichten.
Berlin. 4. November. I n  der heutigen Bor-

ein Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 216366, em 
Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 75876.

Karlsruhe, 3. November, abends. 
Staatssekretär von PodbielSki ist heute 
Abend hier eingetroffen.

Wie», 3. November. Kaiser Franz Joses 
ist heute Abend nach Pest abgereist.

P a ris , 3. Nov. Die Prinzen Albrecht 
und Friedrich Heinrich von Preußen setzten 
heute Abend die Reise nach M adrid fort. 
Die Herren der deutschen Botschaft, sowie 
der spanische Botschafter waren zur Ver 
abschicdung auf dem Bahnhof erschienen.

Paris, 3. November. Prinz Albrecht und Prinz 
Friedrich Heinrich von Preuße» sind hente Nach
mittag mit Gefolge hier eingetroffen. Die Prinzen 
unternahmen in Begleitung des Legatwnsraths 
v. Below eine Rundfahrt durch die S tad t und 
dinirten alsdann in der Botschaft.

P a ris , 3. November. Der P ariser Ge-L"' A L L
misznstlwen" ^Ne°*zm" U . V  F o rm ^eM ein  D'as" große „ I "  Erwägung, daß jeder^Krieg d^  ma-
Nationältiinze. die sich w d K ^  Gesetz des Wechsels und der Vergänglichkeit,
Podium des großen Saales vor uns abspielen das der Erstarrung unserer Lebensformen 
sollen, werden das farbenprächtige Bild noch mehr vorbeugt, bringt es mit sich, daß auch 
beleben. Auf die sonstigen Einzelheiten des Festes «„sere Vorstellungen von dem, was wohlge- 
Weist die in der heutigen Nummer befindliche fällt, sich ändern. Diese unsere wechselnden
Amlonce hm. Novität ging Vorstellungen vom Schönen bedingen den— (Th ea te r . )  N 0M eine ^vv.iui un«, — KM- Kür das

Ü

oellVrn m,k"de°r Bübne des Viktm 7a-Eta^ttlents I Wechsel der historischen Stile. F ür das

L . A L  L S « : ° ° s L S  m A L L '  L "  L n ? '  s S  i - L °  s7°7 .

als sonst. I n  der Provinz hat das Theater- mit einander auf gespanntem Fuß, denn 
»»bliknm Gottseidank noch unverdorbenen Ge- ist am Kunstwerk das, was man am 

genug, um an solchen Stücken keinen.Ge- la s c h e n  Charakter nennt; die Mode aber
Ä  '».?E'de>>. Der Zuschauerraum war S'em- Memcyen Restreken den Charakteraewllt. was der Theatergesellschaft wohl zu hat meistens das .ve,treveu, oen ^M iiiiii
eii em nud^'i, wir die Zugkraft eher der Frau zu verwischen und dem Kleide das

L S ' L  G-V-Sg- - in »  Unis-M, W -°b-N' ^
hervorrage,ide schm,spielerisch Unendlich viel haben die Modernen, die
^?^r!^'r!^Ech^ktsrchdleRöntschM eTheater-!Jungdeutschen, die Leute vom v^ogettdstll , 

Ga f t v o r s t e l l u n a  de s  - l , r - . .  ! geredet über das Recht der Persönlichkeit. 
Ensembles)  aus Leipzig, die am morgige,', Der Jugendstil ist auch mcht ohne Emfluß 
Sonntag im Schützenhaus-Theater stattfinden auf die Mode des Frauenkleides geblieben.
sollte, fällt wegen Erkrankung eines Mitgliedes aus. Aber der Jugendstil ist der S til der langen

— (K r i e g e r . V x r e i  n.) Die Montsver- «inie Die lanae Linie ist indessen nicht be->sammlung findet nicht, wie in Aussicht genommen ^  lange ^ u  e ist n o ss i ^
war. am Sonnabend den II., sondern bereits an, vmgungslos der S til  der Natur.
Freitag den 10. d. Mts. statt. N atur kennt große Mannigfaltigkeit, sie ge-

— (Der  T u r n v e r e i n )  unternimmt morgen, staltet die Menschenkinder im allgemeinen 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr eine Turnfahrt „ach und die Frauen im besonderen nach den

terielleu und moralischen Interessen der 
Menschheit beeinträchtigt, und unter der Ver
sicherung seiner vollen Sympathie für die 
Buren, die für ihre Unabhängigkeit kämpfen, 
spricht der Gemeinderath sein Bedauern dar
über aus, daß die enropäischen Mächte nicht 
durch ihr Eingreifen dem Konflikt vorgebeugt 
haben, der das Blutvergießen in Afrika zur 
Folge hat, und giebt gleichzeitig dem Wunsche 
Ausdruck, daß der Frieden schnell geschloffen 
und nicht mehr gestört werde, da er ein 
Unterpfand sei der Verbrüderung der Völker, 
ihrer fortschrittlichen Entwickelung und ihrer 
Freiheit.

Lissabon, 3. November. (Meldung der 
„Agencia Havas".) Einer Depesche aus Lou- 
renxo M arques vom 2. November zufolge 
sind dort thatsächlich drei Pestfälle vorge 
gekommen.

London, 3. November. D as „Renter'sche 
Bureau" erfährt, daß das Kriegsministerium 
keinerlei Nachricht erhalten habe betreffend 
irgendwelcher neuerlichen Bewegungen der 
Bnreu in der Richtung auf Colenso oder sonst 
wohin. Es sei nicht bekannt, ob die Vev 
bindung mit Ladysmith durch die Eisenbahn 
aufrechterhalten werde

London. 3. November abends. Die „Daily 
News" melden aus Durban vom 31. Oktober: 
Hier herrscht Erbitterung darüber» daß die 
britischen Streitkräfte in Natal ganz nn-

Warschan 8 Tage 
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/o . .
Preußische Konsols 3V ,"/» .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/» .
Dentsche Neichsanleihe 3'/» Vo 
Westisr. Pfandbr. 3°/«ne»l. U.

llluische Pfandbriefe 4'/?/°
iirk. 1°/° Anleihe 6 . .

Italienische Neute l "/<>. . .
Nnmän. Reute v. 1894 4°/« - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, °/<>

WeizenrLoko inNewhorkDezd.
S v i r i t n s :  70er loko. . . .  ^

70er lo k o ............................... 46-90
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 vLt. 
Privat-Diskont bVävCt..Londoner Dlskont 5 vTt.

B e r l i t t . 4. November. lSviritnsbericht.) 70er 
46.90 Mk. Umsah 5000 Liter.

K ö n i g s b e r a ,  4November. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 44 inländische, 126 russische Waagons.

Berlin, 4.November. (Städtischer Centralvieh- 
'  Amtlicher Bericht der Direktion. Znm

4Novd.

216-70
215-80
169-60
89-50
98-00
98-00
89-50
98-40
86-75
94-80
94-60

101-00
98-10
25-50
92-75
84-00

192-50
202-00
125-00

216-70

!69-60
89-50
98-00
98-00
89-60
68-25
86-75
94-80
94-75

100-90
98-00
25-65
92-80
83-60

191-75
202-40
125-00

74V.

46-70

Pfund oder 
(bezw. für 1 Pfnnd .in Pf.): M r Rinder-

2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 58 bis 61; 3. mäßig genährte ginge 
und gnt genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ge
nährte jeden Alters 50 b is 54.— B u l l e n :  I .voll
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54bis58: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollflelschiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 59 bis 53; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 46 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 71 bis 73; .geringe 
Saugkälber 58 bis 66; 4. ältere, gering ge
nährte Kälber (Fresser) 43 b.s ^  -  S c h a f e :

gewicht) 22 bis 30. -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV- Jahren 48 Mk.; 2. Käser 49—50 Mk.;
3. fleischige 46—47; 4. gering entwickelte 43—45;
5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlauf nud Tendenz 
des Marktes: Das R'mdergeschäst wickelte: sich
ganz ruhig ab. es bleibt etwas Ueberstand. 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bet 
den Schafen war der Geschäftsgang ruhig. Der 
Schweinemarkt verlief langsam. Nach Verhau« 
gnng der bedingten Anssnhrsperre gegen 12 Nhr 
waren die notirten Preise nicht mehr zu erzielen. 
Es wird alles voraussichtlich ausverkauft.



D anksagung .
Allen, die m ir in  meinem tiefen Schmerz um den Ver

lust meines unvergeßlichen Gatten, des treuen Vaters 
meiner Kinder, des Königlichen Gefängniß-Inspektors

L k » s ts .v  N r o z fv r
ihre Theilnahme erwiesen haben, insbesondere den Spitzen 
der Königl. Staatsanwaltschaft, des Königl. Land- und 
Amtsgerichts, sowie sämmtlichen Beamte» dieser Be
hörden, auch für die herrlichen Kranzspenden, ferner noch 
Herrn P farrer cksookl fü r seine tröstenden Worte am 
Sarge und Grabe sage ich hiermit meinen tiefgefühlten 
Dank.

geb L>ümsnn.

Montag den 13. November
abends 7 Uhr

im Spiegels«»«! des Iktunlioles:

Zufolge Verfügung vom 1. No
vember 1899 ist an demselben 
Tcge die in Thorn errichtete 
Hc ildelsniederlassung des Kaufmanns
v tta e tts lsus  v ro k Is V ,s k i eben
daselbst unter der Firma

6 r o b lv W 8 k i
in das diesseitige Handels-lFirmen)- 
Register unter Nr. 1054 eingetragen. 

Thorn den 1. November 1899.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 7. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werden w ir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königlichen Landgericht

tisitb. Löffel,«, IScheibeu- 
biichse, 1 Jagdgewehr, 1 
Tesching, 1 Pult, 1 Fahr
rad, 3 Svphas, 2 Berti- 
kows, 1 Pliischgaruitnr (1 
Sopha nud 2 Sessel), 1 
Damen - Schreibtisch, vier 
Wiener Stühle u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

« s k s s ,  K lu g ,
Gerichtsvollzieher.

Neiltliche LersttigtruR.
Freitag den 10. Novbr. er.

von 10 Uhr ab
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Landgerichts für Rechnung, 
wen es angeht, gut erhaltene Möbel, 
a ls :

1 Pianino, 1 eisern. Geld- 
spind, 1 Sopha m. Sessel, 
3 Mahagonikleiderspinde, 
1 großen Kleiderschrank, 
1 großen Pfeilerspiegcl m. 
Konsole, 1 Bertikvw, 2 
Wandspiegel, 1 Sopha u. 
1 Ausziehtisch, Teppiche, 
Regnlateure u. a. m.

bestimmt gegen Baarzahlung ver
steigern. K i t - ,
_________________Gerichtsvollzieher.

W j»«ts UiiHn,
welches in der Galartteriewaaren- 
Branche schon thätig war, kann 
sich melden.

KlhilHitil u. StllhtlllkäWell
von M artin i empf. Frau 1̂ . ru e a ^ k l,  

Cnlinerstr. 24, 1 T r.
ckLine kräftige evang. Landamme 
^  empfiehlt Frau 2 u rs V ,s k s , 
Culmerstr. 24, 1 T r.

Eil« Lehrling,
gesund und kräftig, kann sofort ein
treten bei

v .  S o id rv lt« , Bäckermeister.

2 0 - 2 5  M X »  « t .
werden zur ersten Stelle gesucht .  
Angebote unter v .  an die Ge
schäftsstelle der „Thorner Presse".

l M ,  Wm« Nkk
zu vermiethen.

>1. Ittrn ios .
Diesjährige

lllsliliuimchu llnisme»
enipfiehlt billigst

U e i n r i o d  ^ k e l L .

L o s e
zur grasten Pferde - Lotterie in 

Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20.November cr., ä 1,10 Mk.;

zur 3. W o h lfa h rts  - L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 .-3 0 . November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk.

zur Rothen Kreuz-Geld-Lotterie 
znr Errichtung von Heilstätten 
ALungenkranke, Ziehung vom 
1b. ms 21. Dezember cr., Haupt- 
gewinn 100000 Mk., L3,S0Mk.

sind zu haben in der
GtWslsstkllt der,Thorner Presse*.

»
Der Vorstand.

Aiittlll - 8trl'a«lll!lnW
Montag den 13. November

abends 8 Uhr bei DßiLvIsii. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Rechnungslegung pro III. Quartal,
2. Ausschluß von Mitgliedern.

V o r s e l i u ^ v e r e i n  r u  T k o r n
e. G . m. u. H . 

llitlker. «erm. f. Lokivartr. 
Kustav febiauer.

Schiitzenhaus.
Wegen Erkrankung eines 

Mitgliedes kann das für 
Sonntag angesetzte

Gastspiel
des Ibren-Theaters

nicht stattfinde».

M tt i t - T je i l t t .
(Direktion V. N ö n lro k .)

Heute, Sonntag, 5. Novemb.
u n w i d e r r u f l i c h

Letztes Gastspiel
F m e m iM m g

Preis-Lustspiel in 4 Akten von 
Kneiscl.

Nachinittags 4 Uhr:
Letzte Aiiler-ÄrUiliig

Verziiilbertts Schloß
Märchen

in drei Bildern von Görner.

Anli - AMcmt
Sonntag, 5. November cr.

I m
herrlichen, ncnerbauten S aa le :

C r L 'O S S S S

M e ic h lö i l l k r t
ausgeführt

von der Kapelle des Fußartl.-Rgts. 15
Anfang nach»»«. 4 Uhr.

Eintrittsgeld ü Person 0 ,2 0  Mk., 
Familienbillets zu S Personen 0 ,4 0  

Mark.
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

Krause, Oekolrmil.

HsheiizolleriiPrk.
8okik88platr. 

Sonltlag Nachmitta

Abends:

(Eigenes Fabrikat.)

Sonntag, 5. d. Mts., 
sowie jede» folgenden ^  

G Sonntag: s

r  ilittMins-Risik ß
,  mit daranffolgendem ^

s  wozu ergebenst einladet
»  W w e. 4 n n a  A nn sv ll,
O Radrennbahn-Restaurant.
« « « « S O S O t » « 0 S 8 6 » » » « » »

A« in. Ä>»k0srtk!mmit
lEidechsenleder) mit In h a lt verloren. 
Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

N e u h e i t e n
in

kesätre«,
plijscdtsllen,
feaerbttätre.
Lkezsen.

!

A lie ß -N lls n
in nur guten Qualitäten, 

Zollpfd. von Mk. an.

S p e r i a l m a M :

I !a kisnrgsrn
Zollpfd. 2 ^ .

V !

M ü t W l l
und

»>slle»e Weste»
I H  S I L O I ' r t t S T »

Auswahl.
I

tleudeitsü
1« 1ro»k«vtio»»rtoi»

W e is s w a a r r n ,

la b s t s .

Schleifen,

«iittel,
v a m e n  L r a v a t t e n .

I !

M t lo s s e iü e
Docke 9  Pf.

Docke 9  Pf.

ksrs. fiiinU sn .

C n s e ls
«eneste Forrnen, hoch und 

niedrig schnürend

Stück 5 0 ,  7 5 , 9 Ü  Pf.

bis 10 M k.

tWPslM
N r v t t v s t r .  3 1 .

L a M M e - K i M I .

Ich erlaube mir hierdurch darauf 
hinzuweisen, daß ich der Abtheilung 
dieser Artikel erhöhte Aufmerksamkeit 
zuwende, und in denselben eine Aus
wahl biete, welche allen Ansprüchen 
gerecht wird. Man findet in meinen 
riesenhaften Sortimenten schon zu den 
kleinsten Preisen niedliche und ge
schmackvolle Sachen.

v o rg e re c h n e t r
Brotbeutel sa>« °°» 25 «.»«.
Klammerschürzen „ . 30
Tablett-Decken . , 12
Frühstücksbeutel , . 12
8>nltl-M0il>rn-W« .  „  20
Wandschoner . , 40
Tischläufer „ . 50
Mchisht«, Rcsscr >>. 8«ikl . . 1 « .

BesenvorhSuge, Serbir-, Büffet-,
Tablett-, und große Decken

Norgereicdnete. angefangene unä fertige
? i ! r M , k e l .

TtWilht, Stillininschllhe, Kissen, Hosenträger, Gärte!
vom einfachste» bis jim elegantesten Genres.

K r a g e n - ,  M a n s c h e t t e n ,

C r a v a t t e n - ,

Handschuß- «ni> TüscheiltuchW»
v o rA s L s rv k n S i »»irrt lkerliK A e s U e lr l im 

e n o r n iv r  H u s w s li l  5cu Ic o n Iru rro n L lo s

d i l l ig v r »  ^ r s i s s w .

e» n

ee 5,

§ i» a lL 8
an äer Lasse.

In  allen
Abtheilungen reich
haltigste Auswahl, 
wie sie jede Groß

stadt bietet.

Streng
M r

p r e i s e .

Am is. unck
in den Sälen des

ib. kovember
^ I ' t T L S l l Q L S S :  - H W

H M p ä i r c d e  N U N «
zum besten des Kleinkinder-Bewahrvereins.

8elkäätMtr,RotioNlt8nzt,To!ilboIo!l.o.lleämoslillM
K S i e i r v K i l i Z s s  V u l k e l .

Uns gütigst zugedachte BeiirSge für Tombola rc. bitten w ir baldmöglichst 
an eine der unterzeichneten V o r s t a n d s d a m e n ,  

und Gaben für das Büffet am ersten Tage des Festes in den ^ e lu s k v k
zu senden.

E i n t r i t t  für die Person SO kltz.
««-ickoe untoe 10 ckokron levi.

F rau  4ckv lp ll, F rau  U n tri, F rau  ke lckt, F rau  k lü v k w a n n ,
F rau K n b u e r, F rau  L i l ie ,  F rau  Lusm us,

Fräule in 8 e in ra rtiö , Fräulein 8p«nnÄ ^e i. F rau  8 ta e li« v it r i,  
F rau  l le b r ie lr ,  F rau  v o n  V e rsen .
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grosse L^age 8  I'e.
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R W r M e l i l ,
Knöpfen,

Spitzen, Bändern
und

Futterstoffen.
I

M -  Mil liNSM-

» « k ld « ,

lleugsn, 8aektl8
in großem Sortiment.

l

L r a g o i r ,

M a n sch e tte n .
6 t l k M ' l 8 8 i l 6 8 ,

»gsskn-lsgM sn
in

horoooragender Ansmahl.

!

Wollene Strs«s»fe
Socken,

N a n ä s e k u k s
Glaoee-hanöschuhe
4 Kn. Paar v. 0  > Pf. ai

N r im m r r  m .  L i la c e e

Paar von 4" A  Pf. an.

an.

Itmm I M M .
k̂ a. ttollänä. Ku8tern, de8l. eu88 

Lavtae, vsisnä. Lleindulle, 
Seerungsn, ttummsr elo.

Ä t v u I r « L t v i L
n i t t  u .  V r s Z o r

von 8 ^  Pf. an.

(Z-unges Mädchen findet Wohnung und 
^  Pension. Zu erfr. Bäckerstr. i3 , II.

oivnslKg 6on 7. rS. Kkls.-
k»'8t«8 K»088k8 8e!l!lMfk8t.

Eigene H iüriuFer ^g-drilratwu.
8oebg.ebteuä.

R l v A l i n x .

„llslüöl !m ", llllün
Jeden Sonntag

von 4 Uhr ab:

WW- Tau;, "M 8
wozu ergebenst einladet

der Wirth.
H möbl. Zimm. n. Burschengel. vom 
ä 1. Oktbr. z. verm. Gerechtestr. 25, II.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Ttrorn



1. Beilage zu Nr. 261 der .Shoruer Presse"
Sonntag den 5. November l»S9.

Provinzialuachrichten.
8 Cnlmsee. 3. November. (Revision der Drognen 

Handlungen. Filiale der Kreissparkasse und städti- 
che Sparkasse.) Eine Revision der Droguenhaiid- 
lungen der Herren Kwiecinski und Otto Franz 
land durch den königlichen Kreisphhsikns Deren

Annahmestelle der Thorner Kre'^parkasi^in^em
Filiale Ulit unbeschranktem Annäht Kiei^ein- 

abeverkehr u m z u w a u d -l..^  »n'zweiselhaft
^ L " K u tm a e n k o m ,E  Wird. Die.be-

Nerbaiidlunge» sind bereits emgeleltet. 
^ f  n mm aber die hiesigen städtischen Behörden 
Ane städtische Sparkasse errichte», was m kurzem 
k, erwarten steht, da diesbezügliche. Beschluss" 
bereits gefußt sind, so wurde dadurch eme FlUa 
der Thorner Kreissparkasse sich m keluer Welse 
rentiren, a»lch würde letztere sehr viele Rücknahmen 
von Einlagen seitens hiesiger und Landbewohner 
zu gewärtigen haben, denn die Stadtbewohner 
hätten ein noch größeres Interesse zur Benutzung 
der hiesigen städtischen Sparkasse, weil die ver
wendbaren Ueberschiisse derselben zum Nutzen der 
hiesigen Kommune angelegt und diese dadurch der 
Entlastung der fteuerzahlenden Bürger dienen 
würden.

Gollub. 1. November. (Die hiesige Stadtkern 
sprechanlage) ist seit einigen Tagen fertiggestellt 
und soll dteselbe dem Betrieb übergebe» werden, 
sobald der Anschluß mit Schönsee und Cnlmsee 
fertig ist. Unsere S tad t erhält u. a. Sprechver- 
kehr nach Allenstein. Berlin. Bromberg, Culm. 
Cnlmsee. Danzig, Dirschau. Grandenz, Elbing. 
Nenfahrwasser, Marienburg, Marienwerder. Neu- 
telch. Zoppot. Strasburg. Vr.-Stargard. Thor«. 
Tiegenhos und Jablonowo. Die Zahl der hiesigen 
Theilnehmer, welche an die Fernsprechanlage an
geschlossen sind, beträgt acht.

Gollub, 1. November. (Wechselfälschung.) Der 
Käthner Mozosowski-Abban Gollub ist unter dem 
Verdacht, einen Wechsel im Betrage von 200 Mk. 
gefälscht z» haben, verhaftet worden.

e Briesen. 3. November. (Zur Regelung des 
ctnnnnaswesens sür das Baugewerbe in den Kreisen 
Tkwrn Briesen und Strasburg) fand heute im 
hiesigen Kreishause in Gegenwart der Herren 
Landrath Petersen und Regierungsrath Lewald 
eine von dem Vorsitzenden des Bezirksvorstandes 
der westpreußischen Baninnnngen Herrn Herzog 
aus Danzig einberufene Versammlung der selbst- 
ftändigen Bangewerbetreibenden aus den betheilig- 
ten drei Kreisen statt. Es wurde allseitig aner
kannt. daß die Zusammenfassung der Inhaber 
selbstständiger Banbetriebe aller drei Kreise zu 
einer freien Innung mit dem Sitz in Thorn am 
crstrebcnswerthesten und der Bildung einer be
sonderen Innung für die Kreise Briesen und 
Strasburg vorzuziehen sei. Indessen sei es noth
wendig. daß die strenge Bestimmung der Satzungen 
der Thorner Baniunniig, nach welcher nur geprüfte 
Meister aufgenommen werden dürfen, gemildert 
werde. Dies sei namentlich deshalb wünschens- 
werth. damit auch den nicht geprüften Baubetriebs- 
mhabern die Wohlthaten des Jnnungswesens zu
gewendet werden können, «nd damit ferner die 
Jnuung nicht die Befngniß zur Abnahme von

Schlaue Betrügerei.
Eine wahre Geschichte.

Es war kurz nach dem Krimkrieg, als 
in den glänzenden Laden eines der ersten 
Goldschmiede von Dublin ein stattlicher 
Mann eintrat, der den rechten, noch ge
schienten Arm in einer Binde trug. Die 
äußere Erscheinung des Mannes hatte das, 
was man „distingnirt" zu nennen pflegt, 
seine Kleidung und Haltung zeigte den alten 
M ilitär, seine Manieren den vollendetsten 
Gentleman. Vor der Thür des Gold
schmieds hielt ein elegantes Kabriolet mit 
einem Vollblutpferd bespannt, und die ein
fache aber geschmackvolle Livree des 
Kutschers, sowie das Geschirr des schönen 
Pferdes zeugten von dem guten Geschmack 
des Eigenthümers.

Der Fremde sagte, daß er ein silbernes 
Taselservice zu haben wünsche, wobei er 
aber mehr auf einen einfachen, soliden Ge
schmack, als auf große Verzierungen sehe, 
und fragte den Goldschmied, — wir wollen 
ihn M r. Green nennen — ob er ihm ems 
dergleichen anfertigen könne. Natürlich 
wurde ihm nun diese Frage bejaht, der Gold
schmied legte Muster vor, und der Fremde 
aab genau an, wie er die einzelnen Stücke 

gearbeitet haben wolle, und
keetia su welcher Zeit die Arbeitfertig fern würde. Er bemerkte kierkek daS

L  iSm
sei und daß er hier umsomehr darauf rechnen 
müsse, daß Mr. Green strenge sein Wort 
halte, da er das Service bei der Einweihung 
seiner neuen Wohnung auf Merrionsquare 
gebrauchen wolle. Der Goldschmied ver
sicherte, daß er ebenfalls Pünktlichkeit in 
allen Geschäften für die Hauptsache halte, 
und beide Theile kamen nun auf die Preis
feststellung. Der Goldschmied machte seinen 
Ueberschlag und forderte 1200 Pfund. Der 
Fremde besann sich einige Augenblicke, dann 
sagte er, daß er 1500 Pfund für den Ankauf 
des Services bestimmt habe

UMMZWM
wurde beschlossen, die Baninnung m Thorn zu er
suchen, ihre Statuten dahin zu andern, daß bis 
znm 1. Ju li 1900 auch nicht geprüfte einwandfreie 
Inhaber von Baubetrieben aufgenommen werden. 
Herr Baumeister Uebrick aus Thorn sagte sein 
Eintreten für eine derartige Statutenänderung z».

s Briefen, 3. November. (Baurest aus der 
Ordenszeit. Acethlen-Beleuchtungsanlage.) Auf 
dem Grundstück des Besitzers Görke in Chmberg 
wurde beim Pflügen das Fundament eines wahr
scheinlich aus der Ordenszeit stammenden Baues 
entdeckt. Der Besitzer hat bereits eine große Zahl 
werthvoller Bausteine zu Tage gefördert. — Der 
durch die Erfindung einer neuen Daiupfmaschinen- 
Nnisteuernng bekannte hiesige Maschinentechniker 
Karl Vöste hat auf dem Gute seines Vaters in 
Zielen eine Acethlen-Belenchtungsaulage mit einem 
Kosteuaufwande von nur 209 Mark eingerichtet. 
Daick der Billigkeit des Carbids soll sich diese Be
leuchtung billiger als Petroleumlicht stelle».

Grandenz, 2. November. (Der westpreußische 
Provmzialverband des evangelischen Bundes) hielt 
am Dienstag hier seilte Generalversammlung ab. 
Dem in derselben erstatteten Jahresbericht ent
nehmen wir. daß in Danzig, Elbing. Grandenz. 
Culm. Bischofswerder. Oliva, Zoppot. Marienburg 
und Bagnitz Zweigvereine mit 550 Mitgliedern be
stehen; angeschlossene Vereine sind in Marienburg 
(2). Mewe. Pelpli», Stnhm, Strasburg. Neustadt 
mit etwa 400 Mitglieder»; neu hinzugekommen 
sind der Jungfrauenverei» in Marienburg und der 
evangelische Volksverein in Schöneck.

Nruteich, 2. November. (Haftpflichtschutzverein 
sür das Weichsel-Nogat-Gebiet.) I n  der am 
31. Oktober stattgehabten Generalversammlung 
des Haftpflichtschuhvereins für das Weichsel- 
Nogat-Gebiet erstattete der Vorsitzende, Herr 
Gutsbesitzer Wiebe-Schönau, Bericht über den 
Stand des Vereins. Derselbe zählt 2350 M it
glieder mit einem Landbesitz von 102023 Hektar. 
Es sind feit dem Grttndnngsjahr 1895 pro Hektar 
10 Pf. Eintrittsgeld und ebensoviel als Umlage 
erhoben worden. Dem Vorsitzenden wurden 2000 
Mark. dem Kasstrer 600 Mark jährliches Gehalt 
bewilligt.

Pinne. 2. November. (Jnfokge Vergiftung) ge
storben ist am Sonntag der Dachdecker Max Reder 
aus Knzle. der erst am Sonntag vor acht Tagen 
sich verheirathet hatte. E r hatte eine Flasche mit 
Karbol mit der Schnapsflasche verwechselt und von 
dem Karbol einen kräftigen Schluck genommen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 5. November 1494, vor 405 

Jahren, wurde zu Nürnberg der treffliche Meister
sänger und Dramenschreiber Hans Sachs geboren. 
Außer einer sehr großen Anzahl geistlicher Lieder 
und über 4000 Meistergesängen schrieb er 208 
Komödien und Tragödien, sowie 1700 Fastnacht
spiele, Schwänke. Sprüche und Fabeln, welche sich 
durch gesunden Sinn. echt deutsches Gemüth und 
schlagenden Witz auszeichnen. E r starb am 25. 
Januar 1576 in Nürnberg.

Am 6. November 1771, vor 128 Jahren, wurde 
zu Prag Alois Senefelder. der ^Erfinder der 
Lithogra ' 
man
Lithographie, geboren. Durch dieses Verfahren stellt 
„an bekanntlich mittelst besonderer Tinte, fettiger

Green ersuchen wolle, zu den gewählten 
Gegenständen noch soviel andere hinzuzufügen, 
daß das Kaufgeld gerade 1500 Pfund betrage.

Mr.Green dankte sürdas Vertrauen,welches 
der geehrte Herr ihm schenkte, und erlaubte sich 
die Frage, wessen Empfehlung er es zu danken 
habe, daß er mit diesem Auftrag beehrt werde.

„Niemand," entgegnete der Fremde kurz. 
Mr. Green blickte ihn verwundert an, und 
dieser fuhr mit etwas mehr Freundlichkeit, 
als er in die Antwort gelegt hatte, fort:

„Ich bin Soldat. Ich habe mehrere 
Jahre in Indien und zuletzt in der Krim ge
dient. Bei Balaklava erhielt ich eine sehr 
schwere Wunde an der rechten Hand, sodaß 
ich noch jetzt diese zuweilen garnicht ge
brauchen kann. Daß ich übrigens meine Be- 
stellung gerade bei Ihnen mache, daran sind 
Ih re Eltern und Ihre Großeltern schuld." 
Mr. Green wußte nicht, was er sagen sollte, 
und blickte mit einem Gemisch von Ver
legenheit und Erstaunen den Fremden an, 
denn seine Eltern und Großeltern waren 
schon so lange todt, daß sein Kunde sie un
möglich gekannt haben konnte. — Der 
Fremde bemerkte die Befangenheit des 
Goldschmieds und fuhr lächelnd fo rt: „Ich 
Will mich Ihnen deutlicher erklären. Als ich 
wegen meiner unglücklichen Wunde — (der 
Fremde zuckte, Wie von einem plötzlichen 
heftigen Schmerz im Arm befallen, zusammen) 
— aus dem aktiven Dienst austreten mußte, 
beschloß ich, den Rest meiner Tage in 
meinem Geburtsorte zu verbringen. Auf 
einer Spazierfahrt durch die Stadt zog Ih r  
glänzend ausgestatteter Laden, noch mehr 
aber Ih r  Name meine Aufmerksamkeit auf 
sich; denn ich führe gerade denselben. Diesem 
einfachen Umstand, M r. John Green, ver
danken Sie den heutigen Besuch des Obersten 
John Green. Sie werden einen Namen in 
der Armeeliste finden: Oberst John Green 
von der Garde, und dieser Oberst John 
Green hat jetzt das Vergnügen,

Kreide oder Graviren auf Stein Zeichnungen her. 
die durch Druck vervielfältigt werde» können. Die 
fettige Druckfarbe haftet dann nur auf der Zeich
nung. nicht auf dem übrigen Stein.

Tbor». 4. November 1899.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  E i s enbahn . )  

Versetzt: Regierungs- und Baurath Kühne, bisher 
bei der deutschen Botschaft in Peter bürg be
schäftigt. als Mitglied zur Eiseubahnb rektion in 
Danzig.

— (Gnadengeschenk. )  Die Johann Piehlke- 
schen Ehelente in Kl.-Böse»dorf, Kreis Thorn, be
gehen heute das Fest der goldenen Hochzeit. Aus 
diesem Anlaß ist dem würdigen und bedürftigen 
P aar ein Gnadengeschenk von 30 Mk. bewilligt 
worden.

— ( V e r j ä h r u n g  v o n  F o r d e r u n g e n . )  
Damit sich unsere Leser eventuell vor Verlusten 
durch Verjährung von Forderungen rechtzeitig 
schützen können, machen wir schon jetzt daraus auf
merksam. welche Forderungen am 1. Januar k .Js . 
verjähren. Nach 8 196 des zu Neujahr in kraft 
tretenden Bürgerlichen Gesetzbuchs verjähren mit 
dem 1. Januar 1900 von den nicht gerichtlich fest
gestellten Forderungen aus dem Jahre 1897: 1. die 
Ansprüche der Kaufleute. Fabrikanten, Handwerker 
und derjenigen, welche ein Knnstgewerbe betreiben, 
sür Lieferung von Waaren u. dergl.; 2. derjenigen, 
welche Land- oder Forstwirthschaft betreiben, für 
Lieferung ihrer Erzeugnisse; 3. der Eisenbahn- 
unternehmungen. Frachtfuhrleute, Schiffer. Lohn
kutscher und Boten wegen des Fnhrgeldes der 
Fracht, des Fuhr- und Botenlohnes uebst Aus- 
lagen; 4. der Gastwirthe und derjenigen, welche 
Speisen und Getränke gewerbmäßig verabreichen, 
für Gewährung von Wohnung. Beköstigung 
n. dergl.; 5. derjenige», welche Lotterielose ver
treiben; 6. derjenigen, welche bewegliche Sachen 
gewerbsmäßig vermiethen, wegen des Mreths- 
zinses; 7. derjenigen, welche die Besorgung frem
der Geschäfte oder die Leistung von Diensten ge
werbsmäßig betreiben, wegen ihrer gewerbs
mäßige» Vergütungen und Auslagen; 8. der im 
Privatdienst Stehende» Wege» Lohn. Gehalt oder 
anderer Dienstbezüge, sowie der Dienstbercchtigte» 
wegen etwaiger auf solche Ansprüche gewährte» 
Vorschüsse; 9. der gewerblichen Arbeiter. Geselle», 
Gehilfen. Lehrlinge, Fabrikarbeiter, der Tagelöhner 
und Handarbeiter wegen des Tagelöhner und 
anderer an dessen Stelle vereinbarter Leistungen, 
sowie wegen Auslagen für den Lehrling; 10. der 
öffentlichen Unterrichts-, Erziehungs-, Ver- 
pflegnngs- und Heilanstalten, sowie der Inhaber 
von Privatansialten solcher Art für Ertheilung 
des Unterrichts, Verpflegung oder Heilung und 
für die damit zusammenhängenden Aufwendungen; 
11. derjenigen, welche Personen zur Verpflegung 
und Erziehung aufnehmen, wegen der desfalstgen 
Leistungen und Aufwendungen; 12. Veröffentlichen 
Lehrer und Privatlehrer wegen ihrer Honorare, 
mit Ausnahme der auf Grund besonderer Ein
richtungen gestundeten Universitätshonorare; 
13. der Aerzte aller Art, sowie der Hebammen für 
ihre Dienstleistungen; 14. der Rechtsanwälte. 
Notare und Gerichtsvollzieher, sowie aller Per
sonen. die zur Besorgung gewisser Geschäfte 
öffentlich bestellt oder zugelassen sind. Wege» ihrer 
Gebühren »nd Auslagen; 15. der Parteien wegen 
der ihren Rechtsanwälten geleisteten Borschüsse; 
16. endlich der Zeugen und Sachverständigen 
wegen ihrer Gebühren und Auslage». Soweit

Der
Freude

Goldschmied drückte seine große

ausgezeichneten Krieger einen und denselben 
Namen zu führen, und nach einigen, hier
über noch gewechselten Redensarten kam Mr. 
Green wieder auf das Geschäft zurück.

„Darf ich fragen, Oberst Green," sagte 
er, nicht ohne einige Befangenheit, „ob Sie 
vielleicht geneigt sind, mir irgend jemand zu 
nennen, der das Vergnügen hat, Sie zu 
kennen, und auf den Sie sich etwa beziehen 
würden?" —

„Nein," war die kurze, einfache Antwort.
„Dann darf ich wohl mit Ih rer gütigen 

Bewilligung Ihnen meine Verkaufs - Be
dingungen bei dergleichen Geschäften mit
theilen ?"

„Erlauben Sie," unterbrach ihn der 
Oberst mit Scharfe, „es wäre wohl besser, 
ich theile Ihnen meine Bedingungen mit. 
Ich habe so meine eigene Manier, von der 
ich nicht abgehe. Sie und ich sind einander 
fremd, und obgleich mein Auftrag kein be
deutender ist, so beläuft er sich doch auf eine 
Summe, welche Sie einem Fremden nicht 
kreditiren können. Ich werde Ihnen also 
heute 100 Pfund zu Ih rer Sicherheit dafür 
zahlen» daß ich die bestellte Arbeit abnehme, 
und die übrigen 1400 Pfund bezahle ich 
baar, wenn ich das Service abhole."

Mr. Green konnte ein solches Anerbieten 
natürlich nur mit allem Dank annehmen; 
der Oberst aber unterbrach seinen Redefluß 
mit den Worten: „Sie haben mir garkeinen 
Dank zu sagen; es ist dies so meine 
Art, und, wie ich Ihnen gesagt habe, ich 
gehe nicht gerne davon ab. Ich sehe also 
garnichts besonderes in meinem Vorschlag; 
aber Sie erzeigen mir wohl den Gefallen 
und nehmen aus meiner inneren Rocktasche

aber die Leistungen zu 1 und 2 znm Gewerbe
betrieb und nicht lediglich zum Haushalt, die zu 
5 zum Weiterbetrieb erfolgt sind, tr itt  erst vier- 
lahrige Verjährung, also erst zum 1. Januar 1903 
ein. Zugleich verjähren nach 8 197 des Bürger- 
llchen Gesetzbuchs erst in vier Jahren die Rück
stände von Zinsen, von Mieths- und Pachtzinsen, 
sowett sie nicht unter 8 196 Nr. 6 des Bürgert. Ge- 
setzbnchs fallen, von Renten. Auszugs- (Altentheils.) 
leiitunge», Besoldungen. Wartegeldern. Ruhe- 
gehalten,. Nnterhaltungsbeiträgen und alle» 
anderen regelmäßig wiederkehrenden Leistungen. 
Endlich fetzt Artikel 8 des preußischen Ans- 
führungsgesetzes znm Bürgerlichen Gesetzbuch eine 
vierjährige Verjährungsfrist noch fest für An- 
sprüche der Kirche», der Geistliche» und der 
sonstigen Kirchenbeamten wegen der Gebühren für 
kirchliche Handlungen; für solche auf Zahlung der 
von einer Verwaltungsbehörde, einem Ver
waltungsgericht oder einer Auseinandersetzungs- 
behörde nicht oder zu wenig eingezogenen Kosten; 
für Ansprüche der Ortsbehörde» wegen der Ge
bühren für Handlungen der freiwilligen Gerichts
barkeit oder für ihre Thätigkeit als gerichtliche 
Hilfsbeamte; sür solche auf Rückerstattung vou 
Kosten, die von einer öffentlichen Behörde mit 
Unrecht erhoben sind: und endlich für Ansprüche 
auf Rückgabe von Verkehrsabgaben, die infolge 
einer besonderen Berechtigung an Privatpersonen 
zu entrichten sind.

— (Lot ter ie . )  Die erste Ziehung der nächsten 
(202.) königl. preußischen Klasseu-Lotterie wird am 
9. Januar k. J s .  ihren Anfang nehmen.

— (Die Ri nde rpes t )  hat im laufenden Jahre 
in Rußland ganz enorme Opfer verursacht. Nach 
den neuesten statistischen Mittheilungen wurde» 
im ersten Vierteljahr im Jaknrsk-Gebiet 36296 
Ansteckungsfälle gemeldet, und es sind 19942 
Rinder an der Seuche gefalle». Aber auch in 
Transkaukasien hat die Senchenansdehnung zuge
nommen. Es sind hier 2305 Pestfülle angemeldet 
worden; 1044 Rinder sind an der Seuche gejAlleu, 
916 wurde» getödtet.

— ( T h e i l n e h m e n d e  H i l f e  f ü r  T r a n s 
vaal . )  Das Komitee des deutschen Korps in 
Transvaal hat den Berliner Blätter» einen Auf
ruf zugesandt, in dem es an die deutschen Brnder 
in der alten Heimat die Bitte um theilnehmende 
Hilfe richtet für die zurückbleibenden Frauen und 
Kinder der deutschen Kämpfer bezw. Verwundeten. 
Wittwen und Waisen. M it einem ähnlichen Auf
ruf wendet sich der Alldeutsche Verband an das 
deutsche Volk. das Gefühl gemeinsame» Blutes 
und gemeinsamer Interessen zu bethätigen, indem 
wir hilfreich den verwundeten Buren und den 
hinterlassenen Wittwen und Waisen der gefallenen 
Buren beistehe», ihnen Pflege und Stütze zn geben 
suchen. Die Welt soll wissen, daß die Deutschen 
Deutsche in Noth und Bedrängniß nicht gänzlich 
verlasse». Jede Gabe — auch die kleinste — ist 
willkommen, denn sie ist ein Zeichen deutscher 
Gemeinbürgschaft. — Die Geschäftsstelle der „Th. 
Presse" ist nach wie vor gern bereit. Geldbeträge 
für die Trausvaaler in Empfang zu nehme» und 
znr Weiterbeförderung zu überweisen.

— ( P r e ß p r o z e ß . )  Unter der Anklage, über 
die königliche Aiisiedelungskommissio» entstellte 
Thatsachen, wissend, daß sie entstellt sind. ver
breitet z» haben, um dadurch eine staatliche Ein
richtung verächtlich zu machen, stand gestern vor 
der Strafkammer der frühere Redakteur der 
„Gazeta Tonmska" und der „Gazeta Codzienna"

Mr. Green drückte mit warmen Worten
über die Ehre aus, mit einem so sein tiefstes Mitgefühl aus und zog mit der

eine Brieftasche heraus; meine unglückliche, seines Lobes kaum ein Ende finden konnte.

und deshalb Mr. Namensvetter begrüßen."

bei Balaklava erhaltene Wunde — (der 
Oberst zuckte abermals zusammen) — lahmt, 

seinen wenn der verwünschte Ostwind weht, meinen 
'Arm und meine Hand vollständig."

größten Vorsicht das Taschenbuch aus der 
Rocktasche des Obersten, öffnete es aus dessen 
Anweisung und nahm von etwa 6 bis 7 
darin befindlichen Banknoten von 100 Pfund 
eine, die der Oberst ihn zu hehalten bat.

Mr. John Green schrieb eine Quittung, 
legte diese an die Stelle der erhaltenen Bank
note in das Taschenbuch und steckte dieses 
ebenso vorsichtig in die Tasche des Obersten, 
wie er dieselbe herausgenommen hatte.

Der Oberst verläßt, begleitet von dem 
über sein Geschäft sehr frohen Goldschmied, 
den Laden, steigt mit Hilfe desselben in sein 
Kabriolet, und mit raschem Trab fährt der 
Kutscher — der Offizier konnte seines ver
wundeten Armes wegen nicht fahren — in 
der Richtung von Merrion-Sqnare fort.

Mr. Green war ein vorsichtiger Geschäfts
mann, und trotz der bei ihm deponirten 100 
Pfund wollte er sich doch soviel als möglich 
vergewissern. Er sah in der Rangliste nach 
und fand dort den Namen und den Rang 
des Kunden, gerade wie dieser ihm denselben 
angegeben hatte; er erkundigte sich bei dem 
Agenten, der das Hans auf Merrion-Sqnar« 
vermiethet hatte, und erfuhr von diesem, 
daß diese prachtvolle Wohnung an den Oberst 
John Green von der Garde vermiethet sei 
und daß der Miether die ausgezeichnetste 
Empfehlung von seinem Bankier und andere» 
angesehenen Personen beigebracht habe.

Im  Laufe des Monats, zu dessen Ende 
das Service fertig sein sollte, kam der 
Oberst von Zeit zu Zeit in den Laden, um 
zu sehen, wie weit Mr. Green mit der 
Arbeit sei, und unterhielt sich dann immer 
so freundlich mit dem Goldschmied, daß 
dieser, wenn der Oberst sich entfernt hatte.

Endlich war das Service fertig. Am 
Abend wollte es der Oberst abholen, und 
wohlgeputzt stand dasselbe in dem Komptoir 
aus einem der größten Tische, bedeckt mit



Stanislaus Paszlinski. Bor längerer Zeit ging 
durch die Presse die Nachricht, daß auf dem An- 
siedelungsgute Krolikowo von der Ansiedelungs- 
kommlsfion zur Urbarmachung von 900 bis 1200 
Morgen Unland Zuchthausstrüflinge beschäftigt 
wärden (solche Gefangene, welche sich während 
ihrer Strafzeit gut geführt und ihrer baldigen 
Entlassung entgegensehen). Bald darauf erschien 
in den beiden genannten hiesigen Zeitungen ein 
gleichlautender Artikel mit der Ueberschrift: 
«Diebe und Todtschläger im Dienste des Deutsch- 
thnms." I n  demselben wurde folgendes aus
geführt: E s wäre bekannt, daß altdeutsche 
Patrioten beschlossen hätte», das polnische Land 
durch Einführung von Findlingen und unehelichen 
Kindern zu germanisiren. Jetzt kämen an die 
Reihe Diebe. Mörder und Fälscher. Dieselben 
werden an der Verbesserung der Güter der 
deutschen Ansiedelung arbeiten, bevor die Güter 
von den Kolonisten übernommen werden. Der 
Artikel schloß mit den Worten: „Wir wundern 
uns nicht, daß einem solche» Werk. wie es die 
deutsche Ansiedelung ist, Diebe dienen sollen." — 
I n  der Annahme, daß in diesem Artikel unter 
„deutscher Ansiedelung" die königliche Ansiedelnngs- 
kommission gemeint sei, erhob die Staatsanw alt
schaft Anklage auf Grund des 8 131 des S traf
gesetzbuchs. I n  der heutigen Verhandlung be- 
stritt der Angeklagte, daß er in feinen Aus
führungen die Ansiedelungskommission habe treffen 
wollen, behauptete auch, daß ihm bei Veröffent
lichung des iukriminirten Artikels nicht bekannt 
gewesen sei. daß auf dem Ansiedelungsgute Kroli
kowo Zuchthäusler beschäftigt würden. Er habe 
»nr die Ansiedelungen im allgemeinen beleuchten 
wollen. Der Staatsanwalt führte aus, daß die 
ganze Fassung des Artikels die Beziehung auf die 
Ansiedclungskommission ergebe; die Entstellung 
der Thatsachen besiehe in zwei Punkten: 1. werde 
die Verwendung von Zuchthäuslern auf Anstede- 
lnngsgtttern mit der Einführung von Findlingen 
und uneheliche» Kindern nach dem Osten gleich
gestellt und 2. der Schein erweckt, als sollten die 
Zuchthäusler germanisiren und dazu dauernd auf 
den Gütern Aufenthalt finden. Der Thatbestand 
des 8131 des Strafgesetzbuchs sei also vorhanden. 
Gegen den Angeklagten beantragte der Staats- 
a-.iwalt einen Monat Gefängniß. Der Gerichts
hof erkannte aber auf Freisprechung. I n  der llr- 
theilsverkündiguiig führte der Vorsitzende aus: 
Ohne Zweifel enthalte der Artikel schwere Ver
dächtigungen, die lediglich darauf hinzielen, die 
Bewohner polnischer Zunge gegen die Germani- 
sirung aufzuhetzen. Der Gerichtshof halte eine 
solche Kampfeswcise für durchaus verwerflich. 
Ferner bestehe auch kein Zweifel, daß die Aus
führungen des Artikels geeignet seien, die Au- 
siedelnngskommissio», eine staatliche Einrichtung, 
zu treffen. Aber mit Rücksicht darauf, daß diese 
Kommission in dem Artikel nicht bestimmt be
zeichnet ist. erachte der Gerichtshof ein aon lignst 
vorliegend und deshalb müsse der Angeklagte frei
gesprochen werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz HerrLandrichterWoelfel. 
Als Beisitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau. Landrichter Schreiber 
und Gerichtsassessor Sauser. Die Staatsanw alt
schaft vertrat Herr Staatsanw alt Krause. Ge
richtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Zur Verhandlung standen 9 Sachen. I n  der 
ersten beschäftigte sich das Gericht m:t dem 
Bäckermeister Paul Drewitz aus Thorn, Mellien- 
straße wohnhaft, welcher der Beleidingung, der Frei
heitsberaubung und Körperverletzung angeklagt 
war. Der Baubote Joseph Kozlowski von hier 
hatte am Abend des 8. August d .Js.einer indem 
Hause des Angeklagten wohnenden Person eine» 
Besuch abgestattet. Beim Verlassen der Behausung 
traf er auf dem Hofe mit dem Angeklagten zu
sammen. Dieser schimpfte auf ihn und versetzte 
ihm, indem er ihm den Weg versperrte, mit einem

Ochsenziemer mehrere Siebe auf den Kopf und 
Rücken. Drewitz wnrde nur der gefährlichen 
Körperverletzung und der Beleidigung schuldig be
funden und dieserhalb zu 320 Mark Geldstrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 32 Tagen Gefängniß ver- 
nrtheilt. Von der Anklage der Freiheitsberaubung 
wnrde er freigesprochen. — Die Arbeiterfrau 
Sophie Woznh geborene Blumkowski von hier. 
Weinbergstrnße, war geständig, den Rettmann 
Macierzhcki'schen Eheleuten hierselbst aus deren 
Wohnung ihre Ersparnisse im Betrage von 100 
Mark gestohlen zu haben. Sie wurde mit Vier- 
Monaten Gefängniß bestraft. — Ferner wurde der 
Schmiedelehrling Boleslans Barhcz von hier auf 
Grund seines Zugeständnisses und der Beweisauf
nahme für überführt erachtet, dem Kaufmann 
Salomon in Thon» zu zwei verschiedenen Malen 
Quantitäten Kleie im Gewicht von 20 bzw. 15 
Pfund gestohlen zu haben. E r hat die Kleie an 
den Fleischerlehrling Bruno Gawarkiewicz in 
Thorn verkauft. Da dieser den Umständen nach 
hat annehmen müssen, daß Barhcz die Kleie auf 
eine unredliche Art erworben habe, so hatte sich 
Gawarkiewicz wegen Hehlerei zu verantworten. 
Das Gericht sprach beide Angeklagte schuldig und 
erkannte gegen einen jeden von ihnen auf eine 
zehntägige Gesängnißstrafe. — Am Spätabend des 
4. Oktober d. J s .  sah die Arbeiterwittwe Ottilie 
Bauer geborene Sieg aus Mocker auf der nach 
Rnbinkowo führenden Landstraße einen Mann im 
betrunkenen Zustande liegen. Jener Man» führte 
ein Packet bei sich, das neben ihm lag und in dem 
ein Anzug sich befand. Die Frau Bauer nahm 
nicht nur dieses Packet an sich, sondern stahl dem 
Betrunkenen auch die Taschenuhr nebst Kette, ca. 
18 Mark baares Geld, sowie andere Sacken und 
begab sich mit dem gestohlenen Gut zu Lieberts 
nach Rnbinkowo. wo sie den Ziegler Robert Stich
ler aus Mucker antraf. Diesem schenkte sie den 
Anzug, »nährend sie die übrigen Sachen für sich 
behielt. Als der Bestohlene wurde am Tage nach 
Ausführung des Diebstahls der Schiffer Ludwig 
Maczkiewicz aus Rnbinkowo ermittelt. Die Wittwe 
Bauer wurde wegen Diebstahls iu wiederholtem 
Rückfall mit einer neunmonatlichen, Stiebler wegen 
Hehlerei mit einer viermonatlichen Gesangnißstrafe 
belegt. -  I n  der nächstfolgenden Sache wurde der 
Kaufmann Louis Ihm , früher m Culmsee. jetzt 
in Berlin, wegen einfachen Bankerotts zu einer 
Woche Gefängniß vernrtheitt. —. Alsdann betraten 
der Schirmflicker Anton Wisniewski und dessen 
Ehefrau Joseph« geborene Milmski aus Briesen 
die Anklagebank. Von ihnen war Anton Wis- 
niewski beschuldigt, in einer Nacht während des 
Monats Anglist dem Altsitzer Schmnhl zu Briesei, 
eine Anzahl Kleidungsstücke gestohlen, ferner 
einige Tage darauf den Schmnhl mit Todtschlag 
bedroht, und als der Polizeibeamte Zarske aus 
Briefen ihn wegen rnhestörenden Lärms fest
nehmen wollte, diesem Widerstand geleistet zn 
haben. Die angeklagte Ehefrau hingegen sollte 
sich der Mißhandlung des Schmnhi, der Beleidi
gung des Polizeibeamten Zarske und der versuch
ten Befreiung ihres Ehemannes aus den Händen 
des Zarske schuldig gemacht haben. Der Gerichts
hof hielt den angeklagten Ehemann »nr des Wider
stands gegen die Staatsgewalt für überführt und 
verurtheilte ihn dieserhalb zu 3 Monaten Gefäng
niß; im übrigen erfolgte seine Freisprechung. Die 
angeklagte Ehefrau wurde der gefährlichen Körper
verletzung, der versuchten Gesaugenenbeireiuna und 
der öffentlichen Beleidigung für schuldig befunden 
und zu einer Gesammtstrafe von 1 Monat Ge
fängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem be
leidigten Polizeibeamten Zarske in Briesen die 
Befugniß zugesprochen, die Vernrtheilnng der Frau 
Wisniewski im Briesener Kreisblatt auf Kosten 
der Angeklagten öffentlich bekannt zu machen. — 
Als am 28 August d. J s .  der Klempnerlehrling 
Johann Wruck und der Lehrling Oskar Lachmann 
von hier aus dem Fortbildungsnnterricht kamen, 
geriethen sie mit dem Tischler-lehrling Johanri

Radzanowski aus Thorn m Streit. Radzanowski 
flüchtete nach seiner Wohnung. Wruck und Lach
mann setzten ihm jedoch nach und prügelten ihn, 
nachdem steihn eingeholt hatten, tüchtig durch. Sie 
bedienten sich dabei eines Steines, einer eisernen 
Zange und eines Messers und brachten mit diesen 
Werkzeugen dem Radzanowski nicht unerhebliche 
Verletzungen bei. Das Urtheil lautete gegen einen 
jeden der Angeklagten Wruck und Lachmann auf 
14 Tage Gefängniß. -  Schließlich, wurde gegen 
den Redakteur Stanislaus Paszlmski von der 
„Gazeta Tornüska" wegen Preßvergehens der- 
handelt, über welche Sache wir in einem besonderen 
Artikel berichten. __________

1 Mocker, 4. November. (Ein evangel. Familien- 
abend) soll wieder am Geburtstage Luthers, Frei
tag den 10. November, im „Wiener Cafs" statt
finden. Gesänge. Vortrüge des Posaunenchors des 
Thorner christlichen Vereins junger Männer und 
Deklamationen werden außer einem Vortrage des 
Pfarrers Heuer von der Georgengemeinde über 
die „Los von Rom-"Bewegung in Oesterreich den 
an dieser Versammlung Theilnehmenden geboten 
werden. Jeder Evangelische ist herzlich will
kommen. Der E intritt ist frei.________________
BeramworMch Mr d->, Inhalt: H-inr. Wartmaim in Thorn

Amtliche Notirungeu^ver Dauztger Produtteu-

von Freitag den 3. November 1899.
Für Getreide. Httlsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756-788 Gr. 146 
bis 150 Mk.. inländ. bunt 679-756 Gr. 132 
bis 144 Mk.. inländisch roth 760-777 Gr. 144 
bis 146 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
714—744 Gr. 136—137 Mk.. transito feinkörnig 
714—726 Gr. 102—103 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 662-686 Gr. 133-140 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116—120 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-162-181 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 4.15-4.40 Mk.. 
Roggen- 4.42'/, Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger.
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 8.92'/, Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  3. November. NNböl fest. loko 
51. -  Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. -  
Petroleum fest, Standard white loko 8,05. — 
Wetter: Schön. _____

Standesamt Thorn.
Vom 24. Oktober bis einschließlich 3. November 

d. J s .  sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Bäckermeister Karl Seibicke. T. 2. Sergeant 
im Fnß-Art.-Regt. Nr. 11 Paul Görlich, T 3. 
unehel. S. 4. Bäcker Robert Lewandowski. S . 
5. Wagenführer bei derlelektrischen Bahn Hermann 
Gotsch, T. 6. Lazarethinspektor August Ulbrich, S . 
7. Schneider Johann Muzalewski. T. 8. Schiffer 
August Prentz. S . 9. Bahnarbeiter Wilhelm Vtzarn. 
T. 10. Eigenthümer Theophil Klosowski, S . 11. 
Seemann Robert Fabricins, T. 12. Bautechniker 
Peter Bartcl. T. 13. Maurergeselle Friedrich 
Zittlau, S . 14. Tischler Paul Krampitz, S . 15. 
unehel. T. 16. nnehel.S. 17. unehel. T. 18. Arb. 
Thomas Buntkowski. S . 19. Bremser Klemens 
Wagner. S . 20. Uhrmacher Leopold Kunz. S . 21. 
Böttcher Ferdinand Bürth. S . 22. Vizefeldwebel 
im Jnf.-Regt. Nr. 61 Wilhelm Farchmin. T. 23.

Schlosser Hermann Kremin. T. 24. Schuhmacher- 
geselle Karl Globisch, T. 25. Schmied August 
Krüger. S . 26. unehel. T. 27. Königlicher Hanpt- 
mann Paul Bollmann, S . 28. Bildhauer Joseph 
Piytkiewicz, T. 29. Kellner Hugo Wloszniewski, 
T. 30. Baugewerksmeister Bruno Ulmer, L. 

b) als gestorben:
I. Arbeiter Konstantin Szczhgielski, 32 1 . 7 M. 

4 T. 2. Klempnergeselle Franz Jehnichen, 45 I .  
9M.21 T. 3. Arbeiterfrau Amalie Pnschmann. 49 I .  
6 M . 25T . 4 .PaulG eiseler.3M .14T . 5. Anna 
Abend 8 T. 6. Arbeiter Paul Wisniewski. 65 I .  
9 M. 20 T. 7. Schnhmacherwittwe Susanna Paul, 
76 I .  5 M. 25 T. 8. Musketier Gustav Kraske, 
19 I .  U  M. 18 T. 9. Früherer Lehrer Anton 
SowlNski. 37 1 . 4 M. 17 T. 10. Gesängnißinspektor
Gustav Breher, 50 I .  i  M. 16 T. 11. Fleischer- 
meister Wilhelm Rapp, 29 I .  2 M .8T . ^ M a r 
garethe Rattelsberger. I I .  4 T. 13. Lehrerfrau 
Amalie Sieg, 52 I .  9 M. 20 T. 14. Arbeiter Karl 
Ziegenhagcn, 20 1 . 10 M. 15 T. 15. Pionier Albert 
Conrad. 21 I .  4 M. 25 T . . 16. Bruno Witkowski. 
8 T. 17. Schiffsgehilfenwittwe Antonie Kirsch- 
kowski, 57 I .  6 M. 22 T. 18. Kolleglenrathsfran 
Bertha von Müller aus Alexandrowo, 52 I .  3M . 
24 T.

0) zum ehelichen Aufgebot r 
1. Ziegler Gustav Brodowski und M aria 

Kielmann. beide Schönau. 2. Arbeiter Friedrich 
Springer und Wittwe Karoline Wittkowski geb. 
Zokoll, beide Marienau- 3. Arbeiter Johann Fal- 
kowski, Bisch.-Papau und Sophie Zielinski.Cnlm- 
see. 4. Arbeiter Friedrich Mnrawski und Therese 
Machau. beide Nathsgrnnd. 5. Sergeant im Jnf.- 
Regt. 61 Franz Lipinski und Johanna Stutzki, 
K l.-Grabau. 6. Wirthschaftsinspektor Oskar 
Hentschel, Nieder Tschirna und Marie Endemann. 
7. Arbeiter Anastasins Giimowski. Gronowko und 
Jnlianna Falkowski, Mocker. 8. Arbeiter Gustav 
Gerbitz und Johanna Erichson, beide Charlotten- 
bürg. 9. Bahnarbeiter Otto Bandelin und Jd a  
Maroh», beide Sckirpitz. 10. Arbeiter Franz 
Borris, Königl.-Jellen und M aria Gasiorowski, 
Adl.-Jellen. 11. Militärkapellmeister Gottfried 
Stork und Wilhelmine Kronmüller. S tuttgart. 
12. Arbeiter Johann Jelinski und Viktoria Kwiat- 
kowski. beide Gierkowo. 13. Arbeiter S tanislaus 
Kaiczicki und Johanna Mischker, beide Bukowitz. 
14. Schlosser August Berthold und Auguste Gabler, 
beide Rummelsburg. 15. Schiffsgehilfe Joseph 
Swierski nnd Susanna Ciechanowski. 16. Arbeiter 
Ju liu s Nowack, Gr. Schönbriick und Anna Radtke, 
Gubiu. 17. Kaufmann Franz Wiese und Klara 
Ornaß. Pelplin. 18. Maurer Philipp Jagodzinski 
und Agathe Jaworski, Mocker. 19. Arbeiter Franz 
Florkowski und Anna Nuwak, beide Gut Waldau. 
20. Arbeiter Theodor Skrzhpinski, Supponin und 
Julianna Gnbiszewski, Grabowo gnro. 21. 
Zimmergeselle Gnstav Abraham, Garnsee Dorf 
nnd M aria Kowalkowski. Garnsee Abbau. 22. 
Sanitötssergeant im Jnf.-Regt.61 AugnstDemMlch, 
nnd Anna Geide, Kol. Weißhof. 23. Arbeiter 
Johann Witkowski und Theodor« Komorowsk«, 
Podgorz. 24. Freigärtuersohn Johann Helios. 
Liebichan und Katharina Hadam. Sternalitz. 25. 
Arbeiter Franz Goralski und Johanna Kotomski. 
beide Dorf SluVV 26. Arbeiter Ernst Schmidt 
und Anna Hnmboldt. beide Nabern.

g) als ehelich verbunden:
1. Tischler Bernhard Schönsee, Mocker mit 

M aria Reiß. 2. Maschinenmeister Franz Gorcze-

4. Schneidergeselle Eduard Rössel mit Mariauna 
Lewandowski. 5. Arbeiter Johann Ridwelski mit 
Viktoria Laskowski.

Mond-Aufgang 9.33 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.19 Uhr.

einem Tuch von blauem Sammet. Pünkt
lich um die bestimmte Zeit tra t auch der 
Oberst ein, sein elegantes Kabriolet und sein 
Vollblutpferd standen unter Aufsicht des 
Kutschers vor der Thür.

Der Oberst tra t in das Komptoirzimmer, 
der auf sein Werk stolze Goldschmied zog 
die Sammetdecke ab und zeigte mit innerer 
Befriedigung dem Käufer das wirklich 
meisterhaft gearbeitete Service. Der Oberst, 
obgleich ein sehr ruhiger Mann, erklärte, 
daß diese Arbeit seine kühnsten Erwartungen 
überträfe und daß er darauf bestehen müsse, 
daß Mr. Green die erhaltenen 100 Pfund 
nicht als eine Abschlagszahlung, sondern als 
einen Beweis, wie sehr er, der Oberst, zu
friedengestellt sei, als ein Douceur an
nehmen müsse.

«Mein lieber John Green — entschuldi
gen Sie die wenigen Umstände, die ich 
mache," sagte der Oberst. „Sie sind mir 
keinen Dank schuldig. Geben Sie mir Ihre 
Hand und nehmen Sie nochmals meinen 
herzlichsten Dank ^für Ih re  ausgezeichnete 
Arbeit."

Man kann sich leicht denken, mit welchem 
freudigen Gesicht der Goldschmied seinem 
geehrten Namensvetter die Hand reichte.

„Nun zum Geschäft, Mr. John Green," 
begann dann der Oberst. „Seien Sie so 
freundlich und nehmen Sie mein Taschen
buch aus der Tasche und zählen Sie Ihre 
1500 Pfund ab, denn ich will keinen Augen
blick säumen, um meiner.Gattiu Ih r  Meister
stück zu zeigen."

Mr. John Green beeilte sich, dem 
Wunsche des Obersten zu genügen. Er 
nahm aus der Tasche desselben ein kleines 
Karten-Etui, ein elfenbeinernes Schreib- 
tafelchen, eine seidene Börse, durch die 
^ 1^0  Goldstücke blitzten, fand aber kein

« , - ' U  ^
Oberst.

„Halb vier vorbei."

„Nun, dann geht es noch. An Sie, 
mein lieber Mr. Green, habe ich nun eine 
Bitte, nämlich die, daß Sie für einen 
Augenblick meinen Sekretär abgeben. Sie 
wissen ja, ich kann meine rechte Hand nicht 
gebrauchen. Wollen Sie die Güte haben, 
für mich ein Paar Zeilen an meine Frau zu 
schreiben?"

M it diesen Worten war der Oberst an 
das Pult des Goldschmieds getreten, auf 
welchem die gedruckten Rechnungsbogen 
mit der darauf bemerkten Firma des Mr. 
Green lagen; er nahm aus diesen Blättern 
eins, und mit den W orten: „Das ist g u t; 
meine Frau weiß, daß ich hier bin," reichte 
er dasselbe dem Goldschmied hin, dem er 
folgende Zeilen diktirter

„Meine liebe Frau. Sei so gut und 
sende mir durch den Ueberbringer 1500 
Pfund. Du hast ja den Schlüssel zum 
Geldschrank. Ich bedarf des Geldes zu 
einer augenblicklich zu leistenden, noth
wendigen Zahlung; halte also den Ueber
bringer nicht auf und laß Dir von ihm eine 
Quittung über das emvfangene Geld geben. 
Dein Dich liebender Mann John Green."

„Danke herzlich," sagte der Oberst, nach
dem er den Brief durchgelesen hatte; 
„nun bitte ich Sie nur noch, mir zu er
lauben, daß ich hier noch eine Weile rasten 
kann, und Sie sind wohl so gut, mit diesem 
Brief nach meiner Wohnung zu gehen und 
sich das Geld geben zu lassen. Wenn Sie 
zurückkehren und das Geld erhalten haben, 
nehme ich das Service mit."

„Sie wissen, Herr Oberst", erwiderte der 
Goldschmied, „daß ich in jeder Beziehung 
gern zu Ihren Diensten stehe, allein ich bin 
allein im Laden und kann also denselben 
nicht gut verlassen. Wenn Sie es aber ver
langen, so will ich denselben schließen und 
Sie mit dem Service nach Ih re r Wohnung 
begleiten."

„Nein, M r. Green," entgegnete der 
Oberst; „von dem Service geht Euch nicht 
ein Stück aus dem Laden, ehe es nicht be

zahlt ist; das ist einmal so zwischen uns 
abgemacht, und dabei bleibt es auch. — 
James," rief er seinem Kutscher zu, „nimm 
diesen Brief und fahre mit demselben, so 
rasch Du kannst, nach Hause und bringe 
mir dasjenige her, was man Dir geben 
wird." — Der Kutscher nahm den Brief 
und fuhr in raschem Trab damit fort.

Eine Viertelstunde verging nach der 
anderen; der Kutscher kam nicht zurück. 
Der Oberst wurde ungeduldig, stand von 
dem Stuhl auf, sah nach seiner prachtvollen 
goldenen Uhr und ließ sich durch das Zu
reden des Goldschmieds nur auf kurze Zeit 
beruhigen. Er wünschte, er hätte Mr. 
Greens Vorschlag angenommen; er habe 
jenen Kutscher nur als einen ordentlichen, 
ehrlichen Menschen erkannt, aber 1500 
Pfund sei freilich eine Summe Geld, allein 
erst in der vorigen Woche habe er ihm 
viel größere Summen anvertraut u. f. w.

„Nun warte ich noch sieben und eine 
halbe Minute," rief endlich der Obrest im 
höchsten Unmuth aus; „soviel Zeit ge
braucht er, um von Merrion-Square hierher 
zu fahren; ist er dann nicht hier, so jage 
ich ihn morgen am Tage fort." —

Die sieben und eine halbe Minute waren 
ebenfalls vergangen, und der Kutscher war 
noch nicht da.

Jetzt war der Oberst nicht länger zu 
halten.

„Erzeigen Sie mir den Gefallen, Mr. 
Green," rief er in höchster Ungeduld aus, 
„und lassen Sie mir eine Droschke holen. 
Ich will selbst nach Hause fahren; in 
20 Minuten höchstens bin ich wieder hier, 
und Sie sind wohl so gut und erwarten 
mich."

Nach wenigen Minuten hielt eine 
Droschke vor der Thür des Goldschmieds.

„Rasch nach Merrion-Square," rief der 
Oberst dem Kutscher zu. „Zwei Schilling 
Trinkgeld, wenn Ih r  gut fährt."

Der Kutscher fuhr fort, so rasch als 
seine Gäule nur ru laufen im Stande waren.

Der Goldschmied ließ inzwischen das Service 
einpacken und wartete auf den Oberst. — 
Es schlug fünf, sechs, sieben, acht, neun; 
allein der Goldschmied machte sich hierüber 
keine Gedanken; er hatte ja das Service 
und eine Zahlung von 100 Pfund außer
dem ; er war also ganz sicher.

Um halb zehn Uhr schloß er seinen 
Laden und ging nach seiner Wohnung. 
Seine Frau, welche ihn schon lange erwartet 
hatte, war müde geworden und auf einem 
Sessel eingeschlafen. Ein offener Brief lag 
auf ihrem Schoß. Mr. Green schlich sich 
leise an die Schläferin heran, um sie mit 
einem Kuß zu wecken, als sein Auge auf 
den offenen Brief fiel.

„Was ist d a s ?" rief er, als er seine 
Handschrift und den eben von ihm ge
schriebenen Brief erkannte.----------------

Der Leser wird den Zusammenhang 
leicht errathen. Es gab allerdings einen 
Obersten Green, der mit Auszeichnung in 
Indien und der Krim gedient hatte, bei 
Balaklava verwundet worden, der das Haus 
auf Merrion-Square gemiethet und der ein 
sehr bedeutendes Vermögen hatte ; allein 
das war nicht der Oberst Green, der bei 
dem Goldschmied gewesen war und das 
Service bestellt hatte. Gott Weiß, aus 
welche Weise irgend ein Betrüger alle 
diese Thatsachen erfahren ha tte ; auf die 
Kenntniß derselben hatte er seinen schlauen 
Plan gegründet: sein Kutscher war sein 
Helfershelfer, und der Brief, den M r. Green 
für den Oberst Green geschrieben hatte, war 
an die Ehefrau des Goldschmieds abgegeben 
worden, die umsoweniger Bedenken gehabt 
hatte, die 1600 Pfund dem Ueberbringer zu 
zahlen, als sie die Handschrift ihres 
Mannes erkannt hatte und überdies der 
Brief noch auf mit der Firma des Ge
schäfts gestempeltem Papier geschrieben

Wer die schlauen Betrüger gewesen sind, 
ist nie ermittelt worden.
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36 273 309 (1000) 407 556 61 694 97 167021 27 M
271 327 (300) 414 26 546 623 168033 36 40 90 186
608 799 857 (1000) 912 65 169107 (300) 64 205 ,2 686

170375 96 622 71 77 65 (30  0 0 ) 801 96 910 76 
171308 455 612 722 62 82 837 172163 235 71 930 593 
812 52 173386 440 508 689 862 75 901 74 79 174040 
75 99 238 53 770 942 64 76 83 175151 57 59 269 330 
69 89 459 593 (300) 96 714 91 96 956 176049 96 12H
344 75 960 77 177050 136 43 78 215 56 82 446 64
562 87 666 178022 200 16 33 461 512 91 617 98 681 
92 170079 393 (300) 417 773 94 (30  0 0 )  905 12 33

180122 58 271 346 408 86 527 41 80 751 64 65 63 
881 909 181016 34 41 69 489 631 717 70 823 963 
182074 219 544 (1000) 45 853 982 183203 61 319 60
611 38 (500) 184207 313 422 77 595 728 52 83 845 
185055 105 200 (300) 26 306 30 694 983 186113 59
412 22 69 70 502 26 76 678 884 1 87077 79 232 304
9 510 659 763 75 188025 249 (80  0 0 ) 466 695 180037 
391 684 742 849

100150 380 427 57 605 39 745 (300) 679 909 41 
101063 (500) 123 43 (1000) 71 26 , 343 423 63 61 532 
636 (500) 96 746 859 192140 52 82 441 513 93 610 61 
(300) 835 97 103007 73 (1000) 178 255 325 554 647 
895 951 62 (1000) 104013 53 65 86 113 226 80 379 
576 735 105031 58 69 215 32 348 78 403 31 690 (500) 
719 824 (500) 75 (500) 983 100176 430 530 790 822 
197114 40 349 512 614 752 861 82 967 108345 43? 
605 (500) 91 944 109051 205 14360 740 807 75(300)94?

2 0  0032 112 36 234 (30  0 0 ) 701 14 201433 505 6 t 
613 17 744 830 901 63 2  02268 348 84 460 580 697 
721 834 L03540 95 757 84 (5 0 0 0 )  861 (3 0 0 0 )  
204012 95 263 312 61 99 622 20 90 742 (1000) 822 30 
88 957 77 2 05295 460 561 601 75 722 2 0  6338 404 
597 915 2 07039 169 316 (1000) 419 645 67 94 732 620 
35 2  08267 76 (300) 454 502 790 (300) 630 87 (30  0 0 ) 
900 2 0  9030 (500) 91 220 923 26

210485 (30  0 0 ) 530 47 51 687 701 4 26 603 24 
974 (1000) 211010 95 451 546 (500) 756 212034 254 
456 74 524 664 778 (500) 980 213062 188 260 ( 8 427 
95 535 84 (300) 729 810 938 214307 438 590 650
(1000) 706 215002 42 224 55 368 67 408 612 60 673 
(30  0 0 ) 83 216053 77 291 345 563 820 29 217227 
347 416 633 958 218463 (300) 520 625 624 2LS144 
340 412 13

220006 153 63 65 228 69 594 99 653 801 35 221018 
195 (30 0 0 ) 291 322 72 613 674 917 44 60 81 84 
222366 477 641 49 865 223054 164 84 376 419 508 
740 623 994 224062 342 43 790 »25019 48 (300) 82 
163 361

Im  Gewinnrade verblieben: L Gew. 1 200000 Mk.,
1 L 100 000 Mk., 1 L 75000 Mk., 1 1 50000 Mk..
6 L 30000 Mk., 7 L 15000 Mk., 24 k 10000 Mk., 
38 L 5000 Mk., 46S L 3000 Mk., 527 1 1000 Mk.. 
602 1 500 Mk.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die M onate Oktober, November, De
zember cr. wird
L. in  d erK n ab en -M itte lsch u le  

am M ittwoch de« 8 . November
von morgens 8 Uhr ab,

2. in der Höheren- nnd 
Bürger-Tiichterschnle 

M  Donnerstag den 9 . November
von morgens 8  Uhr ab 

erfolgen.
Thorn den 4. November 1899.

Der Magistrat.
U m im lh iU

Nach M ittheilung des Königlichen 
Artillerie - Depots werden vom 6. d. 
M ts . ab im hiesigen Laboratorium 
Raketenhttlsen abgebrannt werden. 
Beim Abbrennen entsteht ein hoher 
Feuerstrahl, eine große Rauchwolke 
und ein Geräusch, ähnlich dem des 
ausströmenden Dampfes einer 
Lokomotive.

Thorn den 3. November 1899.
—Die Polizei-Verwaltung.

M «  M ,  z z
erststellige Hypothek, goldsichee zu 
zediren. Adressen von Kapitalisten 
unter B .  F .  an die Geschästsst. d, Z.

Ostpr. W ie  Erbsen,
Tafellinsen

e m p f i e h l t
« u § o  L ^ o i n r i » .

Heller Merkeller,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so» 
gleich zu vermiethen.

K v k v e m s n ii ,  Bäckerstr. 9.

8olltiv  M  
k r v l s v .  M

-D  Reelle 
d  LeLieuuog.

8  Kachrstr. 2  Uhrmacher. Kachestr. 2 .
H  Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. A

Damen- und Herren-Uhren,
Hänge-Uhren, Regulateure,
Wanduhren und Wecker 

in jeder Preislage.

Gold- nnd Silber-Broschen, 
Ohrringe, Ringe, Hals- und A
käotitzrkyllen, OravattemiLäelli, 
vkrktzlten, Lreuss, Llankedetteulcnöxle. ^

Reparaturen werden äußerst sorgfältig ausgeführt.

. .... . . . . . . . . . . .  . . . . . . . .  Jahresfeier.ß
8

Empfehle mein großes Lager hochfeiner

8 JA ««i> KuWmgc»,
IZ  sowie eleganter _____
W Selbstfahrer. M E
I Z  Kestelluug««» auf Wagen jeder A rt werden so lid «  und 
X I  « re it  ausgeführt. NÄ
» Ä  R e p a r a t u r « » ,  sowie A u flu M k r« «  alter Wagen sauber, K Z  

schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik L «

V w .  « K w / r c k e * .  K

Den Alleinverkauf
meiner vorzüglichen

Speisekarpsen
habe ich Herrn Kaufmann

A. Ilirmss, A M
übergeben, und sind dort solche stets zu 
haben.

B i rk e n a n  bei Tauer.

Alhtize Arbeiter
stellen sofort ein

D I v I r t r i s i t l l t s i v v r l L e .

Gin jmigks Mlibche«,
welches in der G alanterie-B ranche 
schon thätig war, kaun sich melden.

U o e m s n n  sseän lrsl.
A l s  K o c h s t'« »

empfehle mich den hochgeehrten Herr
schaften von Thorn und Umgegend. 
Vorziigl. empfohlen. Culmerstr. 2 4 ,1 T .

W o h n u n g e n  verm^bei Töpfer-

K t G L » » U .
Die alljährlich stattfindende und b«-

Uebt« Feirr des

M m e s f e s i e s
findet in diesem Ja h re

am Sonntag den 12. n. M ontag  
den 13. d. M ts .

statt. E s ladet zu recht zahlreicher Be
theiligung freundlichst ein

« » r d a i'td , Gastwirth.

Kasidaus kuäak.
Jede» S o n n tag :

T a u z k r i i n z c h r n .
E s ladet freundlichst ein________

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche nnd Zu
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander
weitig zu vermiethen.

C u lm e r  C haussee 4 9 .
löbl. Zimmer mit oder ohne 

Pens. z. verm. Wilhelmstr.7, pt.

Sonntag den 5. d. Mts. nachm,
5 Uhr Gottesdienst in der neustädt. 
ev. Kirche: Herr Prediger A r n d u

Montag den 6. d. Mts. abends
6 Uhr Nachfeier in der Aula deS
Gymnasiums. Jahresbericht: Herr 
P fa rrer I a c o b i .  Luthers Fam ilien
leben : Herr Mittelschullehrer Mo r i t z .  
D ie Verhältnisse im Rentschkauer 
Vikariatsbezirke: Herr Prediger
P e t r e i n s .  Gesänge des neu- 
ftädtischen Kirckerrchors.

S tM -W liter  in R M e r g .
Wochenrepertoir.

Sonntag, S., M ontag. 6,, Dienstag, 
7. November. Gastspiel deS
Königliche» HofschauspielerSA l b e r t  f - s u l .

Sonntag, 5., M ontag. 6 ., Dienstag, 
7.Nove»,ber. DieSchnlreiteri«. 
77 Goldfische. Lustspiel von 
S c h ö n t h a n  nnd K a d e l b u r L  
Die Generalprobe. Komödie 
von A u g i e r  und S a n d e a u .  
Verspielt. Schauspiel in vier 
Akten von A l b e r t  P a u l .

Mittwoch, 8. November. (Zu kleinen 
Preisen) . Der Kaufmann vott 
Venedig.

Donnerstag 9. November. H a n s .
Freitag, 10. November. (Schillers 

Geburtstag.) M it glänzender 
neuer Ausstattung (zum ersten 
M a le ): Turandot. Tragi-komi- 
sches Märchen in 5 Akten von 
S c h i l l e r .

Sonnabend, 11. November. Concert 
des ans 9 0  Künstlern be
stehenden Seala - Orchesters 
aus Mailand. D irigen t:

p i k t i - o  k l a Z v Ä g n  i .
» kl. Wovnung iof. z. verm. Baderstr.6, 

ut möbl. Zimm. v. sofort z. verm. 
Mellienstraße »1S, S Tr.



Lelnenkaiis Ldlebomki,
ÜriinSu.»r. Thoru, Breitestraße 22. c rle p b sn M  Nr. i-o.

Vamen-Atüche.
Taghemden, Prisenform, Hemdentuch mit Spitze 
Taghemden, Achselschluß, Hemdentuch mit handgesticktem Träger 
Beinkleider, Hemdentuch mit Ein- und Ansatz (Stickerei)
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Böge 
Nachtjacken, Prima Barchent mit Stickerei garnirt 
Nachthemden, Prima Renforcö mit Stickerei reich garnirt 
Anstandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Böge 
Stickereiröcke, extra weit mit breitem Stickerei-Volant

95 Pf., 1.15 M . 
1.35, 2.50 

1.45
-.7° I 
1.80
3.35 „
2.35 „ 
2.90 „

IMgemScke. Mstixier mcl
Zchiimn.

Morgenröcke, Prima Velour in allen Größen und Farben 
Matinös, Prima Velour in allen Größen und Farben 
Blousenhemden, Prima Veloutine, sauber gearbeitet 
Große Wirthschaftsschürzen, Leinen, extra weit 
Große Wirthschaftsschürzen, mit Achselbändern, elegant garnirt 
Tändelschürzen, bunt und weiß 
Prima Zanella-Jupous, reich mit bunten Bündchen garnirt auf Futter 
Prima MoirS-Jupons, in allen Farben

4.90, 6.00 Mk. 
3.75, 6.00 „
3.90, 5.00 „ 
1.00, 1.20 „ 
1.35, 1.55 „ 
60, 65, 80 Ps.

5 .9 0  M k. 

4.50 „

b e m n -M M .
Oberhemd, rein Leinen Einsatz 2.70 Mk.
Oberhemd, mit handgesticktem Einsatz 3.60 „
Serviteurs, glatt und gestickt 75. 90 Pf.
Chemisettes, prima Qualität 60. 85 „
Kragen, verbürgt rein Leinen 4 fach 27, 32 .
Manschetten, verbürgt rein Leinen 4 fach 36. 42 .,
Kettenmanschetten, prima Qualität Paar- 54 .
Hosenträger, beste Waare, unverwüstlich, Paar 60, 90 „

Leinen- «nü kaumwollwaaren.
Bett-Inlett, federdicht, 84 em breit Meter 38, 75 Ps., 130 am breit

Meter 75 Pf., 1.40 Mk
Drell für Unterbette», in grau-roth gestreift Meter 95 Pf., in roth Meter 1.30 ,  
Laken-Dowlas, ganze Breite Meter 55, 75 Pf
Elsafser-Nenforcs, Prima Qualität ca. 84 ew breit Meter 32, 42 ,
Linon, Prima Qualität ca. 84 em breit Meter 32, 42 Pf., 130 ein breit 70» „ 
Zttchen, enorm billig ca. 84 em breit, in schönen Mustern Meter 29, 36 „
Tischtücher, Leinen-Drell in schönen Damastmustern 120/150 gesäumt Stück 1.80 Mk. 
Servietten, Leinen-Drell in schönen Damastmustern Dtzd. 3.90, 5.— „
Drellhandtücher, Prima Qualität Dtzd. 4.80, 6.80 „

Äimettsdrpian an  Ztmmndsdn.
Friihwagen. Nachtwagen.

Verteilungen nach M aarr leglicher M  »eraen nach Wie vor in exakter una 
;  n-dem i» r prompter W eire r «  dilllgrte» preiren aurgekilbrt. ß nm«n->nrci»-g« ,r»m. z

K o r r » t a §  Ä S »  G. W s v s r r r L s r ?  L SN S.

Großes Streich-Concert
ausgeführt

von der Kapelle des Jnfanterie-Negimeiits v. d. Marwitz (8. Pom m .) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Storic.

-lnrang s  Udr. eintritt so pf.
B illets iin Borverkanf ä Person 4 0  P f. sind im Restaurant „Artushof" 

z» entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen aus Logen » 5 Mk. ent- 
gegengenomnien.

Zur Aufführung gelangen u. a . : Ouvertüre „D ie diebische Elster", 
Rossini. ..Fest-Ouverture", Lassen. „Gespräch für Oboe und Klarinette", 
Hain,,,. „Ein Jmnwrtelleiikranz", Fantasie Lortzing. „Wiener Plauderei". 
P otvouri, Kvmzack u. a. m _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sonntag den 8. November 18W :

Die Pfeile vor 
den Zahlen geben 
die Fahrtrichtung 

an.

<» 550 <» 63? «» 652 ^̂  65i Pionierkaserne ' » 1107 ^̂ 1121 ^
5S3 640 6L 648 Schulstraße 1110 1118
557 644 659 644 Parkstraße 1114 1114
601 643 703 64i Brombergerthor 1118 1110
605 , , 652 , , 707 63? Rathhaus 1122 , » 1 1 ^
608 — — 633 Garnisonkirche 1125 —

, 611 — <> 630 Stadtbahnhof , 1128 »

1148

1145

1141

1137

11M
UM

Die Pfeile vor 
den Zahlen gebe» 
die Fahrtrichtung 

an.

Bis 7 Nhr morgens «nd nach 11 Nhr abends bekiigt der Fahrpreis 20 Pf.
Zu den Rachtwagen wird >Ucht abgerufen.

Tageswagen.
0. 15. 30. 45. «» Piouierkaserne
3. 18. 33. 48. Schulstraße

6-7 . 21-22. 36—37. 51—52. Parkstraße
10—11. 25—26. 40—41. 55—56. Brombergerthor
14-15. 29—30. 44—45. 59—60. Rathhans

18. 33. 48. 3. Garnisonkirche
21. 36. 51. 6. , k Stadtbahnhof

7. 22. 37. 52. ' > Ziegelei
10—11. 25-26. 40—41. 55-56. Schulstraße
14—15. 29—30. 44—45. ' 59-60. Parkstraße

16. 33. 48. 3. Brombergerthor
21—22. 36—37. 51—52. 6—7. Rathhans
25—26. 40—41. 55—56. 10—11. Garnisonkirche

29. 43. 58. 13. , Stadtbahnhof

vgernfen.

43. 58. 13. 28.
40—41. 55—56. 10—11. 25—26.
36—37. 51—52. 6-7 . 21—22.

33. 48. 3. 18.
29—30. 44—45. 59-60. 14-15.
25—26. 40—41. 55-56. 10-11.

23. 38. 53. 8.

51. ' 6. 21. 36.
48. 3. 18. 33.

44—45. 59-60. 14-15. 29—30.
40-41. 55-56. 10-11. 25—26.
36—37. 51—52. 6-7. 21—22.

33. 48. 3. 18.
30. 45. 0. 15.

7. 22. 37. 52. ^ Rathhaus Thor« 4 34. 49. 4. 19.
.  13. 28. 43. 58 Militärfriedhos 28. 43. 58. 13.

18. 33. 48. 3. 4 Amtshaus Mocker t  23. 38. 53. 8.
-  «» « L angegebenen Minuten sind als Abfahrtszeiten nach jeder vollen Stunde z« rechnen.
Ler verkehr beginnt morgens um 7 Uhr von -er Pionierkaserne aus und dauert gleichmäßig fort bis abends 11 Uhr.

TafchenfahrMne sind Sei den Wagenführern zn haben.
klelrttiritätsverlre Lkoni.

ausgeführt von der 
Kapelle des Pommerschen Pionier-Bataillons Nr. 2, unter 

Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshoboist Blartkx.
Zeb5 gefälliger Programm.

Getränke »nd Speisen in bekannter Güte «nd Auswahl.
M e  S ä le  sinU Kul Z etts iL l.
4 Nhr «achm. E in t r i t t sp r e i s :  25 Pfg.

K in d er  unter 12 Jahren 10 pfg- 
Familienbillets (für 3 Personen) 3V P1U. TZW 

Zu zahlreichem Besuche laden ergebenst ein

____ Pächter des Ziegelei-Parks.

Zie GeiviMliste»
der K önigsberger Thiergarten- 
Lotterie und 2 . M eissener G eld 
lotterie sind eingetroffen und liegen 
zur Einsicht aus in der 

Geschäftsstelle der ^Tharner presse".

M s - s t z v i s L
verkauft

p f a r r l i v f  6 r ^ ^ n a .

Als Kinderfrau
empfiehlt sich eine alleinstehende Frau. 
9ldr. ;. erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
OLUoynung von 3 Zimmern zu ver- 

vliethen. Seglerstraße 13.

Sonntag den 5. November
nachmittags 2  Uhr:

IilniM link iliiditzeli.
Abmarsch von der Garnisonkirche.

Gäste willkommen.
Der Vorstand.

Nrthslllllts M  W e M '
« lo e k sr , Thornerßr. 3 9 .

Heute, Sonntag :FrischeW affeln.
Drirck and Berlag von L. DombrowSki iu Thor».



2. «rUagc zu Rr. 261 d« „Thorucr Prrsjk-
Sonntag den 5. November 1899.

Dum - Dum und Dynamit.
Bo» Oberstleutnant R o g a lla  v. B ie d e rs t e in

lBreslau).
------------- (Nachdruck verdate».,

Dum-Dum-Geschosse und Dynam it werden 
unter den Kampfmitteln der beiden im 
Kriege nm die Vorherrschaft in Südafrika 
entbrannten Parteien gegen einander aus-
trete», »nd der Oberkommandant der Lrans-
-aalarmee. General Zaubert, »»'-s ausdrücklich 
darauf hin. welche hervorragende Rolle das D y
namit in dem begonnenen Kriege swekn wurde

Die Dum-Dunl-Geschosse verdanken ihren 
Namen bekanntlich der gleichnamigen Ge- 
ickioüfabrik der Engländer m Ind ien  und 
bilden ein aus gewissen besonderen Kriegs
verhältnissen und Anforderungen hervorge- 
gangenes Produkt englischer Waffentechnik. 
I n  den Feldzügen gegen Tschitral und gegen 
die A frid is  und andere kriegerische Grenz- 
stämme Indiens hatte sich den Engländern 
empfindlich bemerkbar gemacht, daß die Ge
schosse ihres Lee Metford - Gewehrs von 
7,696 M illim eter Durchmesser und daher von 
bereits ziemlich kleinem Kaliber, wenn auch 
noch nicht demjenigen, das mau heute unter 
kleinem Kaliber, d. h. 6 M illim eter und 5,5 
M illim eter versteht, von verhältuißmäßig ge
ringer Wirkung gegen die Krieger der ihnen 
gegenübertretenden wilden Gebirgsstämme 
waren. Es kam nicht selten vor, daß von einem 
oder selbst mehreren Schüssen des Lee Metford- 
Gewehrs getroffene Tschitralesen oder A frid is  
rc. nicht außer Gefecht gesetzt wurden, sondern 
das Gefecht in  fast unveränderter Kampf
fähigkeit bis zn Ende mitmachten. Aehnliche 
Erscheinungen hatten sich bereits in  dem 
Feldzng der Ita lie n e r gegen die Abessynier, 
namentlich in  der Schlacht von Adua, ge
zeigt, und die Engländer hatten umsomehr 
Anlaß, auf eine Verbesserung ihrer Ge
schosse zu sinnen, die diese wirksamer zu 
machen geeignet war, als ihre Gegner sie 
vielfach m it völlig modernen, zum größten 
Theil über Persien aus England selbst, 
namentlich von Birm inghamer Fabriken, 
ihnen gelieferten vorzüglichen Gewehren be
schossen und sich als treffliche Schützen er
wiesen. Es fragte sich daher fü r die eng
lischen Waffentechniker, wie man am leich 
testen das vorhandene Geschoß, ohne zur 
Herstellung eines nach der Petersburger 
Konvention ausgeschlossenen Explosionsge 
schosses schreiten zu müssen, derart umzuge 
stalten vermöge, daß seine Wirksamkeit 
eine stärkere wurde und die von ihm ge 
troffenen Gegner auch sofort fü r die Dauer 
des Feldznges außer Gefecht setzte. Selbst
verständlich galt das ungenügende Wirken 
der bisherigen Lee Metford-Geschosse nur fü r 
die leichteren Schüsse durch Fleisch- nnd 
Muskelgewebe, die keine vitalen Theile des 
Organismus, wieHerz, Gehirn,Lungen rc.,durch
bohrten, da in letzterem Falle natürlich auch 
diese Geschosse den Getroffenen sofort kampf
unfähig machten und in der Regel tödteten.

Ebenso tra t bei ihnen auch sofortiges Außer- 
Gefecht-setzen ein, wenn wichtige Nerve», 
Sehnen und Knochenpartieen getroffen 
wurden, da die modernen Geschosse vermöge 
ihrer gewaltig gesteigerten Durchschlagskraft 
in diesen Theilen noch weit zerstörender 
wirken, wie die früheren.

Das M itte l, den Geschossen des Lee 
Metford-Gewehrs eine größere Wirkung zu 
verleihen, fand sich bald und erwies sich als 
ein sehr einfaches, indem man den vorderen 
Theil des Stahlmantels, der die heutigen 
Jnfanteriegeschosse umgiebt, wegschnitt und 
dadurch ein Stauen und Verbreitern der 
derart freigelegten Bleispitze des Geschosses 
bei seinem Einschlagen hervorrief, das die 
gewünschte kräftig verwundende Wirkung und 
sofortige Kampfunfähigkeit erzielte. Dasselbe 
kam somit in seiner Wirkung den verpönten 
Explosivgeschossen einigermaßen nahe, nnd 
auf der Haager Friedenskonferenz erhob sich 
ein S turm  der Entrüstung und wurde der 
Antrag auf Ausschluß der D u m -D u m -G e 
schosse von der Kriegsführung m it Emphase 
gestellt. England aber lehnte diesen Antrag 
ab und betonte, die Geschosse gegen wilde 
Völkerschaften beibehalten zu müssen. M it  
diesen Geschossen hatte es die insurgirenden 
indischen Greuzstämme in  neuester Zeit er
folgreich bekämpft und im Verein m it der 
Wirkung der Maxi,»geschähe und Gewehre 
die vernichtenden Resultate bei der Massen- 
hinschlachtnng der Derwische bei Omdurman 
erzielt, wo nicht weniger als 27 000 Der. 
wische,d. h. über 54 pCt., eine bisher unerhört 
große Verlnstziffer, dem Feuer der Engländer 
erlagen. Da nun das D»m-Dum-Geschoß 
kein Explosionsgeschoß im wahren Sinne des 
Wortes ist, da es keine Sprengladung ent
hält, die beim Geschoßanfschlag krepirt, so 
fä llt es auch nicht unter die Bestimmungen 
der Petersburger Konvention, und England 
beabsichtigt, es in seinen wenig von einander 
abweichenden Mustern IV  und Vauch in dem jetzi
gen Feldzug gegen die Buren zu verwenden. 
Bedeutende Massen dieser Geschosse wurden, 
wie verlautete, nach Kapstadt gesandt, und 
auch hierüber wurde, als dies bekannt ward, 
lebhafte Entrüstung laut. Gleichzeitig aber 
fand sich bei den in letzter Zeit besonders 
lebhaft betriebenen Schießübungen und Ver
suchsschießen auf den englischen Schieß
plätzen, daß sich die Probe IV  des Dum- 
Dnm-Geschosses insofern dort nicht bewährte, 
als in einigen Fällen Bleikern und S tah l
mantel des Geschosses sich bei anhaltenderem 
Schießen nnd besonderer Erhitzung des 
Laufs von einander trennten und der Schuß 
alsdann höchst unsicher nnd »«verläßlich 
wurde. Aus diesem nnd dem vorerwähnten 
Grunde scheint man englischerseits die 
weitere Absenkung von Dum-Dum-Geschosse» 
der Probe IV  nach Kapland eingestellt zu 
haben; allein ob die dort schon vorhandene» 
Borräthe des Musters IV  nnd der ihm 
sehr ähnlichen N r. V  in dem nunmehr be

gonnenen Kriege nicht dennoch znr Ver
wendung gegen die Buren gelangen sollten, 
erscheint bei der Rücksichtslosigkeit der Eng
länder in der Verfolgung ihrer militärischen 
und sonstigen Ziele umsomehr wie gewiß, 
da sie in den Buren sehr gefurchtste und 
vortreffliche Schützen als Gegner haben und 
in der W ahl ihrer M itte l nie skrupulös ge
wesen sind.

W ir verweisen noch bezüglich der Tech
nik der heutigen Geschosse kurz darauf, daß, 
um ein Verbleien der Züge m it seinem 
Nachtheil —  der alsdann unsicheren Ge- 
schußführnng —  zu vermeiden, ein Hohl- 
zylinder, S tah l- oder Nickelstahlmantel das 
Geschoß umgiebt, sodaß die heute verwandten 
langen Geschosse vermöge seiner Härte die 
gehörige S ta b ilitä t der Rotation erhalten, 
die ihnen gestattet, den gegenüber ihrer 
gesteigerten Anfangsgeschwindigkeit erhöhten 
Luftwiderstand zu überwinden und sich nicht 
zu überschlagen nnd an Treffsicherheit ein
zubüßen. N ur die Anwendung der stählernen 
Geschoßmäntel gestattet überdies, das Ka
liber, was viele anstreben und bereits in 
einigen Armeen, wie z. B . der italienischen 
nnd rumänischen, geschehen ist, weiter zu 
verkleinern nnd vermöge eines, wenn auch 
leichten, so doch durch den Stahlmautel 
sicher geführten Geschosses die vom Schützen 
bei sich getragene und überhaupt ins Feld 
mitführbare Munitionsmenge zn vergrößern, 
eine Anforderung, die sich bei den heutigen 
Repetirgewehren und der Bedeulung im 
richtigen Moment abgegebenen Schnell
feuers immer mehr geltend macht.

Was die Buren betrifft, so sind sie be
kanntlich theils m it Mauser - Repetir - Ge
wehren neuesten Modells, sowie ebensolchen 
französischen Lebelgewehren und Wohl auch 
englischen Henry - M a rtin i - Gewehren aus 
älteren Beständen bewaffnet. Eine ver
schiedenartige Gewehrausrüstung hat in- 
bezug auf Gewehr- und Mnnitionsersatz, 
sowie Reparaturen rc. nur Nachtheile; allein 
bei den Buren, deren Ind iv idua litä t als vor
treffliche Schützen besonders zur Geltung 
kommt, die sich gebotenenfalls auch sehr 
rasch m it einem neuen Gewehr und M u 
nition vertraut zu machen vermögen, kommen 
diese Nachtheile wenig zur Geltung. Den 
Engländern aber werden ihre Dum - Dum 
Geschosse gegenüber den stets vortrefflich ge
wählten Deckungen der Buren, die sie von, 
Fels und Erdreich nicht zn unterscheiden ge
statte», im Schützengefecht nmsoweniger 
nützen, als sie an dem veralteten Stand
punkt des fast ausschließlichen Salvenfeuers, 
den Lord Wolseley noch unlängst in  seiner 
Veröffentlichung über die Schießausbildung 
der englischen In fanterie  vertrat, noch fest
hängen. Allerdings vermag ihnen das Ver
fahren dann, wenn die Buren zum ent
scheidenden S turm  ihre Deckungen ver
lassen müssen, unterstützt durch die Wirkung 
ihrer Maximgewehre, die sämmtliche Ba

taillone des englischen Kontingents m it sich 
führen, bedeutende Vortheile zu gewähren. 
Ob auf die weiten Entfernungen, auf die 
in anbetracht der gesteigerten Tragweite 
nnd Durchschlagskraft der Geschosse der 
heutige Kampf geführt w ird , das gute 
Schießen der Buren auch heute noch derart 
in die Wagschale zu fallen vermag, wie in 
den Guerillakämpfen auf nahe Entfernung 
am Majnbaberge, bei Laingsnek, Jugogo 
und Scheinshoogte im Feldzng 1880/81, 
kann füglich bezweifelt werden, es w ird 
vielmehr fü r die Herbeiführung der Gefechts- 
entscheidungen auf die Masse der rasant 
verfeuerten Patronen ankommen. Daß es 
den Buren an einer genügenden Patronen- 
zahl nicht fehlt, geht aus einer Angabe 
hervor, die ihre vorhandene M un ition  auf 
138 M illionen Patronen beziffert, was pro 
Kopf der etwa 50000 streitbare» Bure» 
beider Staaten 2760 Patronen ergiebt.

Ob die Quantitäten des anderen Zer
störungsmittels, über das die Buren außer 
Geschossen verfügen, des Dynamits, in  ver
hältnismäßig ebenso bedeutendem Umfang 
bei ihnen vorhanden sind, ist kaum zu be
zweifeln, jedenfalls lassen die Worte General 
Jouberts nnd die bisherige erfolgreiche 
Verwendung des Dynamits durch die Buren 
zur Unterbrechung der Verbindungen der 
beiden wichtigsten englischen Plätze an der 
Westgrenze der Republiken, Mafeking 
und Kimberley, m it Kapstadt, darauf 
schließen. An drei Stellen, und zwar 
nördlich Mafekings, sowie zwischen diesem 
Orte und Kimberley, wurden die Schienen 
der Kapstadt-Bahn von den Buren bereits 
aufgerissen oder m it Dynam it gesprengt nnd 
die wichtige Oranjestaatbahnbrücke von N or
mals Pont durch Dynam it zerstört. Durch 
ihre numerische Uebermacht nnd ih r Be
rittensein begünstigt, sind die Buren gleich 
zn weit ausgreifenden Bewegungen nnd 
Unternehmungen in Flanke und Rücken der 
Engländer, und namentlich gegen deren sehr 
empfindliche Verbindungen, befähigt.

So erscheinen Mafeking und Kimberley, 
wenn sie nicht, bis genügender Ersatz von 
der Kapstadt oder De Aars Jnnction, wo 
ein ziemlich bedeutendes englisches Korps 
steht, e intrifft, genügend verproviantirt und 
m it M unition versehen sind, auch wenn sie, 
was kaum zn erwarten, alle Angriffe der 
Buren abschlagen, der sicheren Niederlage 
gegen deren Uebermacht ausgesetzt, da in
folge der Zerstörung der Bahn der Ersatz, 
wenn überhaupt, kaum rechtzeitig einzutreffen 
vermag. Auf dem östliche», dem entscheidenden 
Kriegsschauplatz aber sehen w ir  bereits den wich
tigen Eisenbahn- und Straßenübergang über 
den Fluß Colenso, etwa drei deutsche Meilen 
südlich Ladysmith, an der Bahn nnd Straße 
nach Durban, von den rechten Flankende- 
tachements der Oranje - Kolonne bei Acton 
Homes bedroht und nur von hundert eng
lischen Marinesoldateu und einem

Plaudereien
aus dem Geschäftsleben.

Die eigentliche „Saison" —  wie wi 
Deutschen uns auf gut deutsch auszudrücke 
lieben —  hat im Geschäftslebcn noch nick 
begonnen; aber die Geschäftsleute habe 
sich bereits gerüstet, ihren Aufordernnge 
Vollkommen zu genügen. Oktober nnd di 
erste Hälfte des November sind die Ze it dc 
Vorbereitung fü r das Wintergeschäft un 
insbesondere fü r das Weihnachtsgeschäft 
Da schwirren die Vertreter der Fabrikante 
und Grossisten allenthalben umher im Reic 
von Memel bis Mühlhansen, legen der Klink 
schaft die neuesten Muster vor und er 
muntern m it freundlichem Zuspruch zu» 
Einkauf. Und der Kunde freut sich der gl 
schmackvollen Neuheiten, die guten Absa 
versprechen, findet hier etwas, das ziehe

und dort etwas, das einschlagen mus 
bestellt da ein Stück und dort ein Duden! 
und wenn dre Kisten und Ballen dann a» 
kommen m it den bestellten Waaren und d 
Fakturen rm Fakturenbuch anschwellen z 
unheimlicher Dicke, dann ring t sich wohl dc 
Seufzer los von der B rust: „Ach, wen»' 
nur schon verkauft w äre !" Es beginn 
dann der m it allem Scharfsinn und alle 
Verschlagenheit, Planmäßig und unermiidlic; 
geführte Kampf, die Aufmerksamkeit de 
Publikums zu erregen. Is t  das erst ge 
lungen, so sind die Außenwerke der Festum 
genommen; von der Aufmerksamkeit bi 
zur Begehrlichkeit und von da bis znm Kauf sin 
nur noch wenige Schritte, deren Läna

hauptsächlich von der Schwere der Börse be
stimmt w ird.

Die Kunst, die Aufmerksamkeit zu er
regen und die Kauflust zu wecken, steht be
reits auf hoher Stufe, aber sie macht von 
Jahr zu Jahr Fortschritte. Hauptsächlich 
m it zwei H ilfsm itte ln  arbeitet sie: m it der 
Reklame und m it dem Schaufenster. Je nach 
der A r t des Geschäftszweiges w ird  sie auf 
eins oder das andere das Hanptgewicht 
legen, aber zu entbehren ist keins von beiden. 
Dem Publikum w ird eben heute soviel ge
boten, daß es der Reizmittel bedarf, um sich 
fü r dies oder jenes zu interessiren. Und 
wie es sich gern in die Lektüre des Anzeige
theils seiner Zeitung vertieft, um bei irgend 
einer ganz besonders geschickten Anpreisung 
zu verweilen, so läßt es auch m it Ver
gnügen die Pracht der Schaufenster auf sich 
wirken. I n  der Großstadt ist es ja zu ge- 

AllgbS allgemein Ärauch, 
in  den Geschäftsstraßen auf und ab zu 
schlendern und sich an der Pracht der 
Schaufenster zu ergötzen. I n  den Welt
städten haben die Damen der großen Welt 
in ihrer Tages Eintheilung auch die Zeit fü r 
„Shopping", in  der sie von Laden zu Laden 
fahren und sich, ohne gerade zu kaufen, die 
neuesten Sachen vorlegen lassen. Doch sind 
das eben nur die höchsten Kreise, die 
anderen begnügen sich m it dem Schaufenster. 
Und auch dieses bietet ja  genug des 
lockenden. W er sich viel m it Schaufenster- 
s tu d ie n "  abgiebt, mag getrost die Mahnung 
des Jago beherzigen. „T hu ' Geld in Deinen 
Beutel."

Kein Zweifel, die Verführung zum E in
kauf von allerhand entbehrlichen Dingen ist 
groß, und wenn trotz der gegen früher recht 
ansehnlich erhöhten Einnahme mancher auf 
keinen grünen Zweig kommt, so hat er's 
dieser Verführung zuzuschreiben. Wenn ich 
einem einzelnen einen Rath zn geben hätte, 
würde er stets dahin lauten, sich gegen alle 
überflüssigen Ausgaben zu wappnen. Das 
W ort Benjamin F ra n k lin s : „Kaufe nur 
immer, was Du nicht brauchst, und Du 
wirst bald verkaufenmüssen, was Du 
brauchst!" ist auch heute noch wahr und 
führt sicherer zum Behagen, als das 
moderne: „M a n  muß viel verdienen,
um viel ausgeben zu können." Aber hier 
ist der Punkt, wo uns Kants kategorischer 
Im perativ  im Stich läßt. W ir können nicht 
wünschen, daß das, was w ir  dem einzelnen 
anempfehlen, Sparsamkeit und Vermeidung 
aller überflüssigen Ausgaben, zur Richt
schnur für die Allgemeinheit werde. Denn 
wenn alle W elt zu sparen anfinge, so würde 
unser ganzes wirthschaftliches Leben bald 
zum Stillstand gebracht sein und m it ihm 
alle Kultur, alles Vorwärtsstreben. Was 
sollte aus unserer Industrie werden, wenn aller 
Luxus aufhören würde. Unsere ganze K u ltu r 
sänke herab auf eine niedrige S tu fe : Die 
einen würden keine Anstrengungen mehr 
machen, weil sie es bei ihren geringen Be
dürfnissen nicht nöthig hätten, und die 
anderen würden auf neue, überraschende 
Leistnngen nicht mehr bedacht sein, weil in  
der nnr noch auf das nöthigste bedachten 
W elt niemand nach neuem, schönem und ge

fälligem fragte. So angesehen ist der 
Kaufmann, als V erm ittle r zwischen E r
zeugung und Verbrauch, der wichtigste Träger 
der Ku ltur. E r bringt dem Publikum durch 
beständiges Angebot immer mehr Bedürfnisse 
bei und zwingt damit viele zu erhöhten 
Leistungen, damit die steigenden Bedürfnisse 
befriedigt werden können, und veranlaßt 
wiederum durch fortwährende gesteigerte An
sprüche den Produzenten, beständig auf Ver
vollkommnung seiner Waaren zu sinnen.

Wie kulturfeindlich die Bedürfnislosig
keit ist, sehen w ir  recht deutlich an den 
Eingeborenen Afrikas. Die Leutchen brauchen 
nichts, — aber sie arbeiten auch nicht. W ir  
müssen ihnen erst allerhand Bedürfnisse bei
bringen. wenn w ir  sie zur A rbeit erziehen 
wollen.

So wollen w ir  denn über die unnütze» 
Ausgaben im allgemeinen nicht den Stab 
brechen. Die Klagen über Verschwendungs- 
sucht mögen im einzelnen berechtigt sein; 
aber wenn alle W elt sparsam würde, wäre 
es auch schlimm. Es w ird  wohl so bleiben 
müssen, daß es zweierlei Leute g iebt: 
sparsame, die das Kapita l ansammeln, das 
im wirthschastlichen Leben unerläßlich ist, 
»nd leichtlebige, die dafür sorgen, daß daS 
Geld ro llt. Der kluge M ann freilich w ird  
weder das eine noch das andere ausschlietz« 
lich zu»n Lebenprinzip machen, sonder« 
beides zu vereinigen wissen. Aber das ist 
keine leichte Kunst, mancher lernt sie nie. r.



12 - Pfünder - Geschütz bewacht. Für den 
Gueruwkrieg in Flanken und Rücken des 
Gegners, den die Buren, wie es scheint, 
neben der Ausmitzung günstiger Momente 
zu offensiven Schlägen zu sühren gedenken, 
bildet das Dynamit ein wichtiges Unter
stützungsmittel, indem es sür den Gegner 
wichtige Fluß- und Eiseubahnübergänge zu 
zerstöre» gestattet und ihn dadurch von 
seiner Basis, d. h. seinem Nachschub an 
Munition, Proviant und Fourage und 
Kriegsmaterial und Personal - Ersatz aller 
Art, abschneidet. Gelingt es den Dynamit- 
sprengungen der Buren, die Bahn hinter 
Glencoe und Ladysmith zu zerstören und die 
Engländer aus ihren dortigen festen 
Stellungen zu vertreiben oder herauszn- 
nianöveriren, so geht höchstwahrscheinlich 
in sehr beträchtlicher Theil des Heeres
rains und der Avvrovisionirung derselben 

verloren, die, so weit vom Mutterland und 
einer gut dotirten Basis entfernt, bis auf Ver
laus von Monaten geradezu unersetzlich 
sind.

Es wird, wie es scheint, des größten 
Geschicks der Führung General Whites be
dürfen, um sich der Umklammerung des 
Gegners nach allen Seiten und dessen Ein
wirkung gegen seine rückwärtigen Verbin
dungen noch rechtzeitig zu entziehen, daß 
dies jedoch englischerseits ins Auge gefaßt 
ist, deutet die Anordnung der schleunigste» 
Befestigung Pietermaritzburgs und Durbans 
au.

Allein auch die Engländer scheinen die 
Wirkung des Dynamits zur Zerstörung ihnen 
gefährlicher Verbindungen nicht zu unter
schätzen, denn auch sie haben die Brücken 
über den Oranjefluß bei Bethnlie und Ali
wal North, um gegen stärkere Unter
nehmungen der Oranje-Buren von dort her 
gesichert zu sein, gesprengt.

Indessen ist mit der Benutzung des Dy
namits zur Sprengung von Eisenbahn- und 
sonstigen Brücken, sowie Schienen u. s. w. 
dessen Verwendungsfähigkeit bei weitem noch 
nicht erschöpft, sondern Dämme, Gebirgs- 
nnd Hohlwege und Tunnels können auf 
geringere oder größere Dauer, je nach Be
darf, zerstört werden, und man darf fest 
überzeugt sein, daß die Buren, die sich schon 
jetzt bei Laingsnek und an allen Pässen der 
Drakenberge durch Befestigungsanlagen stark

Dynamitsprengungen 
Vorfeldes oder Be- 
Zielpunkte bei Ber

lins eine spätere Defensive einrichten, den 
wichtigen Eisenbahntunnel bei Laingsnek 
nicht ungesprengt lassen werden, sobald die 
später zu erwartende Offensive des englischen 
Expeditionskorps etwa dorthin gelangt sein 
wird.

Außerdem dienen 
zum Freimachen des 
seitigen weit sichtbarer 
theidignngsstellungen durch Niederlegen von 
Mauern, Gebäuden Thürmen, Schornsteinen, 
Windmühlen, Bäumen rc., sowie zur Unter
stützung des Angriffs durch Oeffnen von 
Durchgängen in Hindernissen und Be
festigungsmauern, Kasematten, Thoren, Po- 
ternen rc. und zum Verzögern des feind
lichen Angriffs durch Vertheidigungsminen 
oder durch Zerstören nicht mehr haltbarer 
Werke. Auch die Neiterpatrouilleu der 
Buren sind wie unsere Kavallerie und die 
Pioniere mit Sprengpatronen und Zinkblech 
büchsen nebst Sprengkapsel und Guttapercha- 
Zündschnur mit langsam brennendem Satze 
versehen, die sie in der Satteltasche tragen 
und in deren richtigem Gebrauch sie offenbar 
unterrichtet sind. Sie führen noch das 
der Selbstentzündung mehr ausgesetzte und 
gefährliche Dynamit, während die deutsche 
Armee für diesen Zweck pikrinsaures Kali 
verwendet, jedoch auch mit den verschiedenen 
Dynamitarten, wie Kiesel-, Gula-, Gelatine- 
nnd Cellulose- Dynamit und Sprenggelatine, 
deren Basis sämmtlich Nitro - Glyzerin ist, 
sowie der Schießwolle und gewöhnlichem 
Sprengpulver sehr gut umzugehen weiß.

Noch ist die Welt nicht auf dem Stand
punkt, den Moltke für eine fernere Zu
kunft voraussah, angelangt, daß infolge der 
Entfesselung und zugleich Beherrschung der 
bisher verborgenen elementaren zerstören
den Kräfte die Vernichtungsmittel eine der
artige Ernergie und Wirkung erreicht haben, 
daß sie den Krieg unmöglich machen; allein 
in dem begonnenen, voranssichlich mit 
größter Leidenschaftlichkeit geführten Kampf 
in Südafrika werden neue Hekatomben von 
Menschenleben diesen Vernichtungsmitteln 
znm Opfer fallen, und wird die moderne 
Kultur nur einen Triumph ihrer auf die 
Vernichtung von Existenzen und Kriegs- 
mitteln aller Art gerichteten Fortschritte der 
Technik feiern.

O k e m t s o l s i i ' .
----------------  (Nachdruck verboten.)

odavtselair ist, wie Sie natürlich alle 
längst wissen, meine Herrschaften, das 
neueste Wort für ,,okio". Freilich „ebia" zu 
sagen, hat sich schon lange nicht mehr ge
schickt, denn es giebt allerlei Dinge, die aus 
der Mode kommen, und das Unmoderne ist 
schlechthin immer auch das Unschickliche für 
die Menschen, die nichts anderes zu thun 
haben, als über die Mode nachzudenken. 
Nachdem man aufgehört hatte, olii« zu sein, 
wurde man smart. Der Ausdruck smart ist 
bekanntlich der Ilviteä Ltatss b,au§uaA6, 
der Vereinigten-Staaten-Sprache, entlehnt, 
^ . ^ t .  nicht erst gleich unserem deutschen 
Schick in ein französisches okio verwandelt 
worden, bevor er in der Seinestadt Bürger- 
recht erlangte. Dafür hatte er aber wieder 
den Nachtheil, doppelsinnig zu sein, das heißt 
er bedeutet ebensowohl „elegant- wie auch 
„geschäftskundig" bis zur äußersten Grenze 
dessen, was mit landläufigen Anstands- und 
Ehrbegriffen vereinbar ist. Da ist es denn 
unter Umständen ein zweifelhaftes Ver
gnügen, für smart zu gelten» und schließlich 
wird es auch niemand den Franzosen ver

bessert verfehlt. E« kann keine Meinungs
verschiedenheit darüber geben, daß steife 
Kragen und steife Vorhemden der Gesund
heit in keiner Weise zuträglich sind, daß 
steife Halskragen die Halsadern beengen und 
daß steife Vorhemden wegen ihrer Undurch- 
lässigkeit der Hautthätigkeit hinderlich sind. 
Die Rückkehr zu faltigen, weichen Vorhemden 
ist also eine Rückkehr zum verständigen und 
zweckmäßigen, zum ästhetisch allein be
rechtigten. Ebenso auch mit der Hutform, 
dre augenblicklich für edantselair erklärt ist 
und in Frankreich die Bezeichnung Marchand- 
Form trägt — ein weicher, breitrandiger 
Filzhut von der Art, wie ihn Afrikander 
und Afrikareisende zu tragen pflegen.

Wird man auch in Deutschland hoffentlich 
zustolzsein, um dem Fremdworts „edantselair" 
einen Platz einzuräumen, so ist es doch an 
der Zeit, sich einer verständigen Bewegung 
anzuschließen, ganz gleich, von wo sie auch 
kommen möge. Nicht das neue, sondern das 
zweckmäßige soll und muß gelten. Daß es 
die Kleidung des herrlichen Theils der 
Schöpfung bereits in genügendem Maße be
herrsche, wird kein denkender Mensch be- 

. ,  . - -  Häupten wollen. So viele Klage« auch über
denken, daß sie einen echt franzosychen Aus- mancherlei Unzweckmäßigkeiten der weiblichen 
druck für eine echt französische Sache zu haben Kleidung geführt werden, so ist sie doch in
wünschten.

(lkavtedair ist bekanntlich der Name des 
Hahnes in den frühesten französischen Aus
gaben des Reineke Fuchs; es ist also sehr 
begreiflich, daß man znm Titel des nationalen 
Wappenthieres des gallischen Stammes seine 
Zuflucht nahm, um eine rein französische Be
zeichnung zu finden für den Mann, dessen 
Kleidung in jeder Hinsicht einwandfrei be
funden wird. Um obautselair zu sein, muß 
man natürlich wissen, was im neuesten 
Augenblick für obantsolair gilt. Da ist denn 
eine Aenderung zu erwähnen, die von allen 
wahrhaft kunstsinnigen Menschen mit leb
hafter Freude begrüßt werden wird: die 
Verbannung des steifen Vorhemds und die 
Rückkehr zn jenem zierlichen Gefältel, das 
wir an den Vorhemden der Goethe, Schiller, 
Jean Paul u. s. w. zusehen gewöhnt waren.

Ohne Zweifel wird es nicht an Stimmen 
fehlen, die sich dieser Neuerung gegenüber ab
lehnend verhalten, wohl gar von Verweich
lichung und weibischen Tendenzen reden. 
Gerade in dieser Sache erscheint das in-

manchen Punkten noch zweckmäßiger als die 
männliche, namentlich deshalb, weil sie sich 
mehr der Persönlichkeit anpaßt. Wie dem 
aber auch sei: unter dem, was augenblicklich 
für okantsolair gilt, findet sich manches ver
ständige, und an diesem verständigen gilt es, 
unter allen Umständen festzuhalten. —n.

Verantwortlich für den In h a lt: Heim. Martina»» tn Thor»
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Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren 

Mädchenschule ist die Stelle 
eines MittelschnllehrerS von 
sogleich zn besetzen.

(Grundgehalt jährlich 1800 
Mk.. Miethsentschädignng 400 
bezm. 300 Mk.. Altersznlagen 
15V Mk.)

Bei der Pensionirung wird 
das volle Dienstalter seit der 
ersten Anstellung in öffentlichen 
Schuldienst angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung 
als Mittelschulkehrer bestanden 
habe» und die besondere Be
fähigung für Deutsch besitze», 
wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis znm 
L5. November d. J s .  bei uns 
einreichen.

Wünschenswerth ist der Nach
weis der Befähigung zur Er- 
theilung des katholischen Re
ligionsunterrichts.

Thorn den 25. Oktober 18S9. 
_____ Der Magistrat.

M v s
I»80

^ e c h t  import.
v ia London 

v.Mk.1,50pr.'/rKo.
50 Gr. 15 Pfg.

M  M « I >
in Original-Packeten L ' / „  V« Psd. 

von 3 b is  6 Mk. pr. P fd . russ.

kl>88. 
8SM0M k8
Wttmsßm)

laut illllstr.
^  Preisliste, ^

pzzsssg« echten 
Hlüvt>"holländ ischen, reinen 

L Mk. 2,20 pr- V- Ko. 
offerirt

Russ. Thee-Handlung
k . N l M l M i ,

Thor», Krüikenstr.
svi8-L-v!8 Hotel „Schwarzer Ad1er".>

Mlllte U»l»ltt
billig z» verm. Kathcirinenstraße 7.

6 k i n 6 n i w a a i 'e n -

k l M 8 l 8 l 6 i k i - f a b i ' i k
K o L i'o e te i*  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

WM-Ackitell jeder Art. 
Cementröhren

gU T- in a l l e n  Lichtweiten 'M v  
für

BrilMil, Brücke«,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckplatte», 
Banwerkstiicke, 

Treppenstufen, T rotto ir-  
fliesen,

8 M -  Flnrstieseit, " V V  
glatt, gefeldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- nnd 

Sattelsteine.
pftrde-.Nikhkkippk«,

Schiveiiietriige,
«M ' Grabeinfassnngen,

G ravkrenze,
Sim m lüe i» C m w t ti.

marmor.
Stuck von GiM und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
und Facade.

W t z k  >N H o u je

S e i d e n s t o f f e
wie

8iU1I!Nt6 Mis kcklcktz
werden zn jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  v a v l c k ,
____________ Brei test raße.

Steinkohlen»
gute Marke, empfiehlt f r e i  Haus

kmtsv MeiMW.

Musikinstrumente u. Saite« allerArt! 
liefert billigst unterHaraulie die Fabrik

Markneirkirche« I. S . Calais ge fteij

Neues Bürgerliches Gesetzbuch
u. Inhaltsverzeichnis Grösster Massenartikel 

470 Seiten. Nnr in Poftpacketen von 25 Stück L 25 Pf. per Nachnahme.

W M W  IlckkM
in allen Handarbeiten ertheilt

Margarete l.eiek,
gepr. HandcrrLeitSlehr..

A i ö m p L o i » , '

Klebt blvnckenü rrelssv ^Vrisvne. 
^Unübertreffliches Wasch- und Bleichm ittel.

Allein echt mit Namen » r .
und Schutzmarke S c h w a n .

<VEV Vorsicht vor Nachahmungen. M M  
Zu baben

in sllt» bchttn Kolonial-, S r -M . und Stilln!,iiiidliuigen.
Alleiniger Fabrikant: 
L r n s t  S k e g l  n

in Düsseldorf.

k i l l»
Q o r b s r s c i o r f  i n  2 o t Ü 63 'lS r i.

Lommor- unäl «fintspkursi» glviekv stvsllkskannlo Lrkolgo.
L M a r r t  v r . L arl Schlserring.

L ülis i A ssistent äer k rotsssor von LtrümVöll'Lellsn L liu ik  in  L rlan^en.
Prospoklo koslonfroS üurvk

a r«

N l a r i a r e ü e r
'  '  ^  M W W S p s t N

ugenibolislieiisr, slibeilsmirks iislis- g. vvüiLinlttel
m T m g  s-ur-m  A»ss.°ß-n. S°dbr-»uc„. «l.°.mäsn°»
Schl-impr-ductio». Ekcl und Erdr-ch-n M«»c>>lr°mpf, 
Lartleibiakeit oder Versto-fnng. Auch be, Kopfschmerz, 
Rlls -r von, Magen herrührt. Ueberladen »es MasrnS Mlt 

tUvtr/inkt'n. Würmer». Leber»

Man bittet dl-,- Schutzmarken.Unter« schrift zu beachten.

I

Speisen und Gesrä^en, Würmer-, Leber- und Hämorrhoi« 
-allelden als heilkräftiges Mittel erprobt 

Bei genannten Krankheiten haben sich die 
M u g rn tr sp f rn  seit vielen Jahren auf das Beste bewahrt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Ungarn", M terr. I. Fleischmarkt.
r ie  M av iare llo r M a se n tro p f-n  sind echt zu haben- 

J n  d en  A po th ek en .
Bereitunasvo rl'chrlft. «niS-, Toriander«. Fenchel.Samm. von i«b«m «ln un»-rriviertel Grm.. 
werden grob zerstoßen in 1000 Grm vvprocen». Wrinsprit S Tage hindurch d.gerirk Ausgelaugt), 
sodann hiervon 800 Grm. abdestillirt. In dem so gewonnenen Destillat werden Alo8 15 Grm., ftrner 
îmmtrinde, Myrrhe, rothes Sandelholz, CalmuS.. Enz,an-, Nhabarder-Zwitter-Wurzel ze e,n unv 

dreiviertel Grm. insgesammt grob zerkleinert « Tag, hindurch digerirt (au-gelaugt), sodann gut aus- 
_____ gepreßt und filtrirl" Produkt »50

I

b o / u / r s k s / r
wurde, daß meine neuen großartigen

ÜMM-M-
zn den besten 

zählen; 
ich leiste

30 Jahre 
Garantie

dafür, daß sämmtliche Federn nie 
lahm werden, sowie für die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachttnstru- 
mente. Eine solche hochelegante Lon« 
eert.Zng.Harmonika, direcr von dem 
größten und ältesten Musikinftru- 
rriemen-Exvo^Hause Werdohl'S be

zogen, kostet nurM a r k  5.— .
Dieses Instrument besieht aus vv 
entzückend wohlklingenden Stimmen> 
10 Tasten, 2 Registern, 2 Bästen.
2- chöriger Orgelmusik» Klaviatur mit 
breitem Rickelstab umlegt, 3theiligcn, 
outen,starken Doppelbülgen, brillan
ten Nickelbeschlägen, abnehmbarem 
Nückentheil, Stahleckeuschonern uno 2 
Zuhältern. Höhe ca. 35 ein. Packung 
u. Selbsterleruschule umsonst, Porto 
80 Pfg. Täglich viele Nachbestellungen 
auf dieses Prarhtiristrument. Versand 
nur gegen Nachnahme. Man bestelle 
direct bei dem Harmonica-Export-

HauS vonKllsM Lodolr, NtzkäM
Preislisten über sämmtliche andere 
Musikinstrumente stehen zu Diensten.
3- , 4-, 6-chörige, 2-reihige bestere 
und billigere Instrumente zu wirklich

billigen Preisen.

Todesfalles wegensind ein igeG rund- 
stncke, Kl.-Mocker, nahe der S tad t, 
darunter ein gutes Gurtengrund- 

. stück, welches vorzüglich zur Gärtnerei
Brückenftr. 16 aeeigriet. sowie eine gutgehende S e h a rrk -
7̂  wrrÜ rfcklrft Tkwrn. Culmer Vorstadt,

Konduktstraße, zu verkaufen. Zu er- 
fraqelk K l.-M ocker, Bornftraste 14.

lvltm e
ru 2tz>,ool(on 

üvr 0»ut8viisn j 
Soduirgsdists

gute V / io k u n g .

Vsemeic-e 
pomsrle.

0sl
seksäliciis 
Meiueeu 

sie.
s o n ä s v n :_________

muss unbk̂ngfMui.gobsLucligü.I
Illoro 2U liaden bei: 

Knüsr» L Lo«, OroseudauäluvK^
^n4oi» KovrMars, VrvASullälK

g s i l l
M W !!>., 27..88..LS..r».!!».
16 8 7 0  Kslllxeviillle, r«.t>idu

olins Abrug im votrLee voo

S 7 8 « « «
LlLUpt̂ 6ivinn6: LlurL

I v o o v v

l U S M -  I S 0 W  
L . l v a s a -  2 « « « «  
4 .  s o o a -  A » « W  

1 « « W
I M  i  S o o -  80W «
l s a . l « , - .  4SVSV 
KOS» s o - -  
l M 0 . l S - L 4 9 0 » 0

L l« 0 8 S > L Z .A
?orto unü l.!»ts 30 ?f. sxlrs, ernpk. 
u. vvrsonäHt! auoL unter ^aedn. Las Lonorsl-llodil: vanksssokükt

i.«ck.W!!skLLl>.
in vreileslr. S, w

 ̂llsmbur,. ktürabsro, Uünokea.
KA Lelesr.-^-ckr.: ONloksmiittsri H  

14056 in  E rko rn  b e i :
6. vombNÔ gKi, 08VLI' vk'Â SI't, 

IVakten 1_smbeok.________

S eit 20 Jah ren  litt ich an dieser 
Krankheit so. daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich  
bin jetzt von diesem Uebel (durch em 
australisches M ittel Eukalyptus, N atur- 
Produkt des Eukalyptusbaumes) befreit
und sende meinenleidendenMitmenfchen
aus Verlangen gerne umsonst und Post« 
frei Broschüre über meine Heilung. 

Klingeuthal i. Sachs.
L ru sE  Ho»«

r



2 Pfd.-Büchle Mk. 1.20,
O O I » » s ä  k ^ O I * l L

(Schweinefleisch! 2 Psd.-Büchse Mk.1,00,
Ochsen-Zunge 

2 Psd,-Büchse Mk. 3,00, 
b r ü h s t « « »  -  L n n x o

^Pfd.-Büchse Mk. 1,50.
Hummern

" l  Psd,-Büchse Mk. 1.75'

(Marke „ p li il ip p «  v s n s u i l " )
Büchse Mk. 0.90,

(Marke „ p o l t t s i  ^ o r v a « )
Büchse Mk. 0,70,

L ^ a n L .  S a ^ M n e i »
Büchse Mk, 0.45.

Frankfurter Würste
Büchse <10 Stück) Mk. 1.20,

Frankfurter Würste
i-i Büchsen zu 40 St. Büchse Mk. 4.50.

Branuschweiger und

Trttffelleberwnrst
Pfd. Mk. 1,00.

E  L l L L V Z L S » '  ^
(grobkörnia) Pfd. Mk. 8.00,
l^sggi 8uppsnwürrs

Originalflaschen L Mk. 0 35,0,65,1,10, 
1,60, 3 .2 0 -  6,00.

Nachfülln»,, Mk. 0.25, 0,45,0,70 1,65
Kuseke's Kindermehl

Büchse (1 Psd.) Mk. 1,30.
L u v i r ' 8  I k « t « r n r v I » I

I Pfd, Mk. 0,50,
I K r k G V k n r s t H

I Pfd. Mk. 0.60,
H a l v i ' L o o l L S i »

1 Pfd, Mk 0.20,
kon-ensirte Milch

Büchse Mk. 0.60.

Schnhiuacherstraße 2 6 .

Die diesjährigen 
finden statt:
I n  Podgorz 

Ottlotschin 
Steinau 
Culmsee

Zur Ausführung von

Bn»i»e»arbeite«,
Tirflioliriiciliuikii,

Zementröhren - Brunnen
W SL L K llS iiiiK D Z I,,

K a n a l i s a t i o n e n
empfiehlt sich

M s k m  Z m n llln m « » » 
- u W i D i n k  

Zelirölsr L 6o.
Minmliilisii!

» « ° / o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Nachstehende

Wntliche AOr-erilNg.
Herbst - Kontrol - Versammlungen im Kreise Thorn

H acharu rige , unter 3 jähriger Ga
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur30 Mark.
llluioklns klöklvi-, Vitmslting Sliuttlv, 

klngsotzlkkotzon All«!«, L VII80N
zu den billigsten Preise».

T h e ilzah lu u g en  m onatlich von  
6  Mk. an .

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. tsnÜLbsegsr,
HeiliiNlleiststrafte 18.

K m m i-

M e!lilW -A M
in nur

vorriigiioke» au ,,itfitsn
swpüedlrkeiok hilillorstiaobk.

L rv ltestrasov  4.

M  Reise-Hckl,
e r s te s  H a u s  a m  P l a t z e ,

fiir G  o v v  W . - « «
bei einer Anzahlung von 25—30000 

Mark zu verkaufen , 
. - ^ " « ^ n / r b e t e i ,  unter O .  1 2  
o« die l̂esckiüstAslelle dieser sseitung-

Culmsee

Birglau
Pensa»
Thorn

Thorn i

Thorn /  Z-

am 8. November 9 Uhr vormittags, 
am 8. November 1 Uhr nachmittags. „  . .
am 9. November 8 Uhr vormittags, (Gastimrth Naroarw.) 

1 §  am 9. November 12-° Uhr nachmittags für die Land-

l  Z  am lO^November 8 Uhr vormittags für die Stadt- 
,  §  bevölkerung.

am 15 November 10 Uhr vormittags.am 16. November 9-° Uhr vormittags.
8 ^  am 16. November 3 Uhr nachm. für dre Landbevölkerung 
« -Z  mit den Anfangsbuchstaben L b,s k .
U Z  am 17. November 9 Uhr vorm. für dre Landbevölkerung 
T Z - mit den Anfangsbuchstaben O b,s 2.

am 17. November 3 Uhr nachm. für dre Stadtbevölkerung
mit den Anfangsbuchstaben L bis L.

Thorn l U Z  am 18. November 9 Uhr vorm. für die Stadtbevölkerung 
! L Z  mit den Anfangsbuchstaben O bis 2 .

Leibitsch am 18. November 3 Uhr nachmittags.
Zu diesen Kontrol-Versammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sam täts - Offiziere und oberen Militärbeamten -er 

Reserve. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den 
Kontrol-Versammlungen «icht zugehen.

A nzug  der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5- Die Halbmvaüden, sowie die nur als garnisondienstsähig anerkannten

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft 
sind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Ausgebots, 

r, Maiinschaften, tvelche ohne genügende Entschuldigung aus
bleibe«, werden mit Arrest bestraft.

Manichhaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, ins- 
besondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Ver
sammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s .  dem 
betreffenden Hauptmelde - Amt oder Melde - Amt des Bezirks - Kommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks - Kommando auf 
diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu
bringen.

Befreiungen von den Kontrol-Versammlungen können nur durch das 
Bezirks-Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krcmkheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehördeu (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei
wohnung der Kontrol-Versammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen von der 
Theilnahme an der Kontrol-Versammlung abgehalten wird, daß ein Be
freiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens 
bei Beginn der Kontrol-Versammlung eine Bescheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zi 
Kontrol-Versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu d 
Kontrol-Versammlung zu erscheinen. Es wird daher im eigenen Interesse 
darauf hingewiesen, etwaige nothwendige Befreinngsgesnche möglichst 
früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß 
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 16. Oktober 1899.
Königliches Bezirks-Komman-o.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 19. Oktober 1899.

_____Der Magistrat.______

G G M G G O G G G G G 8 G G G G O G G G G H
0  v-w G1  W rg e r licb e  S e m r b u c h .  8

Dieses Luok entdält vollstänäiK äie Oesetre, gelobe aw
HD 1. J a n u a r  1 S 0 0  in L ra tt treten, so^vie äas L S nV ükrung ,- M  
M  g o r s t»  unä o u r l ü k r t t v k o r  S a v k ro g is to p .  Sedoner klarer M  

Druck unä Keäiexener Lindanä Leiednen äiese ^.ussade §an2 AU 
desonäers aus.

6e§en Dinseuäuußl von I Work oäer per Naoknakins äes d  
W  Betrages versenäe ick obiges Duck, neleke« in keiner kamilie d  
d  keklen sollte, überall bin t ro n k o -  HD
d  Dieses Dnek Ist nuek In äer 6le- ^
d  seliättsstelle äer „Lkorner Dresse" ^
HD kür ä e n s v l b v n  kreis 2u Laden.

« ö o m e m s n n ,  I
^  Verlaxs-LuedkanäluuA. ^

G S G T G S S V S S E V G S S S K S G K

P a c k e r e i - C r ö f f N l l U g
C u lm ers traß e  1 2 .

Dem hochgeehrten Publikum die er
gebene Mittheilung, daß ich mit dem 
heutigen Tage eine
UW" Fein-Bäckerei T U T
eröffnet habe. Es wird stets mein 
Bestreben sein, nur saubere und schmack
hafte Waare zu liefern, und bitte ich 
um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll
S on toM S kt.

pliotognapiiiseke

sorvie
siimwtliede LiMel rur fldotaßl'Lpdie

§  emptitzklt

G Drohend anä1un§,

's:

Kagützdurg-Zuelrsu.
. Leäeuienästs Loeomodiffabrik 

IsuiLeblLnäZ.

L o S O M sb ilsn
A  nüt Lusriebbsr. llokrerikesgeln, 
^  von 4 bis 200 ?keräekratt,

rparsamste 
ZetrieirLMAsebinen

für Inäuslris unä LanäwirUiseliast.
DampfmaLsInnen, susLiellbsre Kökren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dresekmaselrinen bester Lgsteme.

Vertreter: V D v o S o i' V «««- Danzig, 
Sandgrube 2 8  o, am Henmarkt.

V M L  « '
«bchrannte I

! n  k r e i s l n x e n  v o n
Lllr. 1,Sv; 1,40; 1,50 ; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00
sti»  H o .  re o ltk l 't r r liA v ii ä n u e r n ä  ilii'KN R u i  ü l8
„ s r s t l r l s K s i K « »  U n ü - o r t i o M n e r

v o l l  v n t v l e k e l t e s
s o v i v  L ö v l i s le  L r x i s d i K l i v t t .  ^ l e t l e r l a A v n  i n
V k a r i»  dei N i ix «  L  0 «  >

V » r L  8 » I r » l 8 8 .

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der N eu ze it entsprechend zu billigsten
P reisen .

Vestchtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

W» P reiS aufste llungen  bereitw illigst.
b .  ^ ra u tm s n n -T h o v n -

M S IG IG IG G G G G Z G G G G O G G G G G

gebriläer pichen.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

H i v i ' » ,  - s « «  O « i L r L » s s v ,

Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fairrik,Veäsvkung8- unä /lsphgltirungs-Kobehäft,
Verlegung von Slabsuszboden,

NBrtolrverlr «»Ä 8ot»ivke»«vI»I«iLervI,
Lager sämmtlicher Baamaterialieo

empfehlen sich -ur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
pronrpter und billigster Behienung.

r

K G O O 8 O O O G
ior eis Inler

bieteu äie laut NelebsAesetr vom 8. äuni 1671 iu xanr 
Dsutseklanä KSsetLliek 2U spielen erlaubte uuä mit 

äeutsekem Ltewxel vergebene
Lkrk. 400 kiLLk8-8t»at8-I!i8enl>LliL-I.ose.

L  2 ie b u n r z  n ä e b s i e n  kV Ionat ^
ääbrlieb 6 LiebunKeu mit insgesammt

S 11111!«,»en L 80V 0«
Dauxt-^reSer rur 2eit Mbrllob 3  X 6VV 00V,

»  S  X .3 0 0  0 0 0 , 3  X  Vv 0 0 0 , 3  X  2S 0 0 0 , «
s  x  2 0  0 0 0 , s  x  io  o o o  ete.

Lleivster ^ l l e r  400 k'r. — .̂usLabluuA „baar" mit M/«,.
IVir olleriren Orixinallose, aueb ^ntbeile su Llit- 

eiAeutbum für alle uoob stattülläenäsn 2iebuuKeu im 
Abonnement bei monatlieber DLn2ab1uvK von

IL«L 4 Nttrlr pro EMW
a. I^aebn. 40 Dorto. — Se^vinnlisten uaob jeäer ^

LiebunA. ^

. öMliM llgWNkc in llopönliäLSii,!(. 523.
ki M  Äle« «lld belmltet ck8 b«8ttz!

as Allerbeste seiner Ä rt! "
Das Gesundeste feiner Nrtl— Ueber 

500,000 Familieu gebrauchte» eS! -  
Fast 6 0 Jahre bewährt! Ein Beweis 
für Güte, Solidität und ungewöhn
liche Eigenschaften! -  Streng reelles, 
vorzügliches Hans-, Hilfs- und 
Linderungsmittel! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Neber- 
rafchend günstige Erfolget — Frei
willig ertheilte glänzende Anerken
nungen, massenhafte Dankschreiben!

N am e,

jeNM«

Etiquette 
und Ver
packung 

genießen 
weltest- 

gehendcn 
Schutz deS 

kaiserl.
P a te n t
am tes.

Bekannt 
als 

bestes, 
wirk

samstes L inderungsm ittel bei Husten 
I jeder Art, Kinderhusten, Keuchhusten, 
> Stickhusten, Krampfhusten, Kitzelhusten, 

Bluthusten, Vcrschleimung — auch der 
stärksten A rt, Heiserkeit, Engbrüstigkeit, 

j Schleimlösend, hustenstillend, relzmil- 
dernd, anfeuchtend. A lö G en n f;- ,N iih r-  

! u ndKraftmittrl bei magenschwacken n. 
j schwächlichenPersonen,Bleichsucht,!Blut- 

arm ut, Influenza, Schwindsucht, von 
ganz besondern: W ert.

H at seine Probe millionenfach be- 
standen. Beständig wachsendeNachfrage. 
Die echten Lück'schen K räuterpräparate 
der alten, bekannten u. bewährten F irm a 
C.Lück in Colberg sind anerkannt gute 
H ausm ittel, welche sich infolge threrW irk- 
samkett u. Reellität d. ganze Welt erobern.

M an fordere umsonst G ebrauchsan
weisung von C. Lück, Colberg.

P re is : F la sch e ^  l.-. t̂. l.75n.^L  S.bO. 
Nur echt in äen Npolheken erhältlich.

ösrtsnä- 

gs ^"b'i

^»teiuklve, 

>»ot.V enitloinsrls ^dkU äung ä s r  r o t t r o n  Vonpsoscung.^ ^

S ollte  in  keiner Fam ilie  al»  erste 
Hülfe fehlen.

Packungen von anderem Aussehen 
wie obenstehende verkleinerte A bbildung 
der rothen Umhüllung weise m an a ls  
unecht zurück. — E s  giebt keinen E rsah  
für die echten Lück'schen K rau te r-P räp a
ra te! ES darf n u r der C. Lück'sche Ge- 
sundheitS-Kräuter-Honig von C. Lück, 
Colberg, a ls  echt verkauft werden.

8 M I -
Koml-Kkselmlt
ä v r N s o l i s i i ,  i v i v n v r  « i » a

R D M
Neueste Erfirrdnng!

Olthgjili-isiqes Cmskt. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umstand-Corskt.

G rö ß te  A usw ah l  am P la tze . 
VsrLuntSL nach anfierhalb franko.

l s « i »  Z  U l M a N .
Ttz o r n .

litt KkSkllreiiM»
S>vbt Luäet

morlsrn« lisebkarten, 
mockorno NenukarLeu, 

i mokßsrnv ^isebläuker 
ebie, slexaut, a p a n t  

dai

«̂8t«8 ls»IÜ8,
jstLt vie-L-vik

0. 8 . vistvlok L  k

öbtirtes Zimmer zu m-runeihen. I t kleines Zimmer, a. BLu»,ch a. mit
Bachestraße S , S  Trepp, i 1 Pension, ist zu verin. Bäckerstr. 47.

Rüg enwa l der  Zervelatlvnrst, 
Braunschweig. Levcrwnrst,

ThmiMlRsllBilrst,
täglich Sendunqen von

Räucherfischen,
MA" Große Neunaugen, d W  

Vi und V2 Schockbüchsen, 
Pomm.  B r a t h e r i n g e ,

___ ff. Delikateßheringe,
Bismarckheringe "MS

e.npfiehlt

MiieBraililsDeiger

gemike- 
stoioerven

empfiehlt billigst

K .

M W W M M W

Kchk Ä l t n S lk M
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein
lagen bei der Sächsischen Nentem 
versichermlgs-AnstaltzuDresdeu. 
Auskun t kostenfrei bei L . I> sn r, 
Dauzig, Langgarten 17.__________

Ä s c k i i  IßsüKlidiii
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.

Lehrer a. D , Hannover, 
Grasweg 13.



» M .  8eiM n>.
8 » 1 I » « r i n v i » 8 t r » 8 8 «  8 ,

PKologkSpK
ävs ckeutsoken Ofürivr-Vereins unä 
ckvs ^akeenkau868 fü r  äeui8okv  

vsamle.
^.Iloivixs LrreuAUvx von Keliek- 
xkotOKraxkien (k atevt 8dllmann) kür 

ll'koru.
V E ok rfsok  p r S m iw I

Meiner werthen Kundschaft zeige 
ergebenst an, daß ich meine Woh
nung von Strobandstraße 15 nach

Strobandstr. 1 6
verlegt habe.

Ich bitte, das mir bisher geschenkte 
Vertrauen auch ferner mir schenken zn 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiste ich jede Garantie.

Nvinpivtz Sokullr, 
Schneidermeister, Strobandstraße 16.

D as
siillküMmiickiO-Viirnii

des Vereins
ÜM'M' 8ir8tmrtl»8-6kl>i!l<!i>

empfiehlt jederzeit tüchtiges Geschäfts
personal, a ls:

Geschäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, sowie Knchen- 
und Bnffet-Mamsells rc.

Aufträge werden p r o m p t  erledigt.
A. kiM iÜ M K tzi-, K ilre iu lch if,

Breitestraße 21, Part.

Hkkrkngardtrobtn
W  N .  M

Elisabethstraße 5.
^Saus ttsndst- unck M '  

E  vinlorLtoKo.

Beabsichtige mein

G a r te n s tr a ß e , zu v e r k a u f e n .
LvSirr, Melliensiraße 87.

Alte Brststelle.
Meille Bäckerei ist per 1. Januar  

1900 zu verpachten.
K o x x a t L ,

Bäckermeister.

1 6 6 6 6  Mark
zur ersten Stelle gesucht. Anerbieten 
u. V .  W. an d. Geickästsst. d. Ztg.

6 0 0 0  Mark
mit 50/0 verzinsbar, erststellige, Pupill, 
sichere Hypothek zu zediren. Anerb. 
u. A. B. a. d. Geschäftsstelle d. Z.

3 6 6 6  M a r k
zur 1. Stelle auf ein Grundstück in 
Mocker zum 1. Januar gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alte Möbel
M U "  werden aufgekauft "MSl 
von ck. NsckrsnvMski,

Bachestraße 16.
Ein kleiner eiserner, fast neuer

Kanonenofen
billig zn verkaufen. Näheres

Waldstraße 25.

E in e  U io ia .
P re is 90 Mark, zn verkaufen

Altstadt. Markt S O , Hos. 1 Tr.
Guten, kräftigen

Mittagstisch
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt
8 .  O M o w s k i ,  Hotel Museum.

i«>»t
in der Buchführung, kanfmänn. 
Rechnen und Komptoirwissen- 
schaft ertheilt ^cksio k'szfvi',

Junkerstraße 5, 3 Tr.

Kasftrerm
der polnischen Sprache und der Buch
führung mächtig sucht per 1. Dezbr. 
d. J s .  Bewerberin muß obige Stelle  
schon bekleidet haben.H  V Iaass,

Drogenhandlnng.

! 8 « t w  8 t s » W !
als Bote oder Hoteldiener. Ver
heira tet, 28 Jahre alt, zweier Sprachen 
mächtig. Ang. unter S .  VV. post
lagernd Thorn.

M  lötzW Üniifdiiliilhii
sofort gesucht. Lustav I-ßvFop.

Akkordfuger
gesucht durch

M a u r e r p o l ie r  V o r „ v k r n » k i ,
Stärkefabrik.

E s lohnt sich zwiefach,
Kathreiners Malzkaffee ;n verwenden. Dadurch, dich er sehr ergiebig 
ist, braucht man weniger Bohnenkaffee und spart also. Man nützt aber 
auch der Gesundheit, denn der Kathreiner nimmt dem Bohnenkaffee 
das Aufregende und macht das beliebte Familieugetränk voller im Ge
schmack und dabei viel bekömmlicher. Aus diesem Grunde, und gerade 
schon seines gesundheitlichen Werthes wegen, sollte Kathreiners M alz- 

kaffee in keinem Hause fehlen.

Für einen Sohn anständiger 
Eltern wird eine

Lehrlingsstelle
in einer B u c h b in d e r e i ThornS ge
sucht. Angebote unter k». v .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Lehrling
kann eintreten bei N. Novlina, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Böttchermstr. im Museum.

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

Miethskomptoir k. varnnow skl,
Breitestr. 30.________

Ein neu ausgebauter

1 - s . a v i » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zn vermischen.

C u lm e r str a ß e  1 5 .
M  .Wohnung, 3 Zimmer und 

Zubeh., von sofort od. 1. Jan . 
zu vermiehen. Mauerstraße 36.

Zeige hierdurch an, daß ich die

U M i m m i » .  k »

I r i S i »  M a u s i 7 s t r ' a s s S  S ,
ü b e r n o m m e n  habe und empfehle mich zur

Mkertigung von MessIUagern.
Suchten.

sowie jeglicher in mein Fach fallenden Arbeit.

lislmiig m̂uilrliet-tzkugllli.
sämmtliche Armaturen hierzu auf Lager. 

R e p a r a t u r e n  ^ e r c l e u  8 o r 8 k a t t lA  a u 8 x e k M r t .
hochachtend

O. MuZrrr.

Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
«sss-KOplL- Seglerstraße 29.

Beste und billigste Bezugsquelle!
Silberne Herren- und Damen-Uhren von 12 
Mk. an. Goldene Damennhren, 10 N ubis, 16, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhreu, Anker, 40, 
50— 180 Mk. Nickeluhren, Stück von 5 Mk. an. 
3 Jahre schriftliche Garantie. —  Große Auswahl in 
echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. M a ss iv  g o ld e n e  T r a u r in g e ,  ge
stempelt, Paar von 12 Mk. an stets vorräthig, gold-

_____ plattirt. Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin
cenez m allen Metallarten mit prima Rathenower Gläsern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt schnell, 
sauber und billig.

" . . . . . . . . . ..KMnis" K.-K.
W einheim (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

toui8 kaclt, König8d6ngi.?r.8W!lstr.KV
Telephon Nr. 1278

empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:
Hand- und Göpeldreschmaschinen, 

Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,
^ il i ik k s ^ l lk l i lk l l l l l s ^ l l lk l l  )  in etwa 3V verschiedenen
Schrotmühlen mit Nahlplatten s Ausführungen,

Rübenschneider, Putzmühlen rc.

Konkurs -AMckiis.
Um«»-». U»«Ii«»-il»rW,

sowie Joppen u. Paletots
werde

Nenstädt. Markt 22,
»eben dem Königlichen Gouvernement

äußerst billig uusvrrlraust.

U M M °  UM«« Ivlckßm- 
" ^selisl! »in klitri G

8p H 2ial!tü t:

stauKelepbsne.

V  von V

4 M . Ms-Lu», tz
^  Friedrich- und B»smarckstr.-Ccke Nr. 7.
A Reitbahn. Menstonsstall

V o i r n n L s s L o « t s ^ « L K S i ?
H  An- und Verkauf von Reit- nnd A  

Wagenpserden.
d  L u r v i t S i L  und LL rrkaZ SL'G ri voll Vfrrden. d
M J E '  für Damen und Herren. M

H . Schneider's
Erstes zahiltrihnisch. Atelier

für künstliche Zähne
und Zahnfüllungen»

gegründet 1864 in Thorn.

Neustüdt. Markt Ur. 22
neben dem Köniql. Gouvernement.

d
d
w
d
<«-
d

k

RePrstmen oo« Lokoinsbileil und U 
IreslinnHineil, ^

A M ^  E in se tz e n  n e n e v  K enevbuchfen» W>Ut

Komplette Einrichtungen
G

L
Bmintin, Ämmie«, LchiieAM» it.

übernimmt billigst die stA
H  Uauekillevkabrik. LiutzvZieuutzrei uvä LvsueluekmieStz H

L v r »  L o S v Z r W L L « ,
Mocker—Thorn.

D eu tsch e  H a u s f r a u e n !
»»»!» ------

v e r  W i n t e r  s t e h t  v o r  a e r  L d t t r e  r
Die in ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen

W »  lluttelikr Iiittsi! U ttttit!
Dieselben bieten a n :

Tischtücher, Servietten» Taschentücher, Hand- n. Kiichentncher, 
Scheuertücher, Mein- nnd Halbleinen, Kethenge, 

Kettkobers und DreUo. Halbmoliene Kleiderstoffe, Altthürinsi- 
sche- nnd Kpruchderken, Khtfhanser-Dechrn n. s. m. 

Sämintliche Waaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend Aner
kennungsschreiben liegen vor. M u r te r  nnck p r s i r v o e L v iv k n i r s s  
s t o k o n  auk  «V u n sv l, poptokevö LU O is n s t s n ,  bitte verlangen

S ie  dieselben!riM iilger Aebervereiu Lotka
Vorsitzender v . S'. 6rL'iiR«I-

Kaufmann und Landtags - Abgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

Lsi jetriiZen koken Luttörxreissu pL'rikv nnä VvrK tvivlLG  
man KvMlißkSt Llokrseke LlarZarine-Llarke

l V l o v r s
mit LvirrsLvr N G ie r o i^ r r t t e r  nnä man ivirä kiek 
überrennen, üagg äie ,Mokra" nuk Brot Aeskrieken §enau so 
HVvlLlseLvLVekGirÄ ist nnä Keim Lraten Aenan so 
dräSLILt nnä ckuLtvt- ivjö äieäoxxeltso tkeure LlolkereidntLer.

llaxo Lromiu. A. H. Lieber ^avktolxer.
0. 4̂ . Onksob. e a il 8nkr!88.
ük. Lali8ki. 8. 8imou,
4.. Kirmes. 8. 8M)6L8te!u.
Robort LLebokev. kaul ^alko.
äl. Ülnrarr8k1.

M ) ö b l .  Zimmer für 1 auch 2  Herren 
sos. zu verm. Strobandstr. 20.

töblirtes Zimmer zu vermiethen.
Gtrobandstraße 24 .

Ein Laden,
besonders geeignet zum Friseur- oder 
Zigarren - Geschäft, in srequentester 
Lage der Stadt s o f o r t  z u  v e r 
m ie th en .

U L t v I  S r v l

k>» kl. «iül Zi«««n
ist an ein junges Mädchen (Buch
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Ane llllWige Dme
als Mitbewohnerin gesucht.
_____________ Bachestratze 12.
Möbl.Zsof.zverm.Tttchmackerstr.lO.pt. 
M .Z .uK . f.15 Mk. z.v.Gerberstr.21,1t.r.

Möblirtes Zmtller,
Kabinet und Bnrichenqelaß, zn ver
miethen. B r e ite s tr a ß e  8 .
Gerechtestratze 3 0 , 3 Trepp.

I!! Wirtes Aküiltl
;u vrrmiethei«.

^ ö d l .  W o h n . o v . 1 Zi^m. m . a . o .
B ursch eng . z. verm . D ch loß itr .4 .

RSdlirlk
a n  1 — 2  H e r r e n  m i t auch o h n e  
Pension zu vermiethen.

G erech teste . S O , 2  T r . ,  r ec h ts .
M öbl.Zimm. z.verm.Tuchmacherstr.7,1.

M l i c k s  A W N
nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
inietben. N eu st. Markt 19, 2  T.
WIöbl.Zimm., m. u. o. Pension, sos. 

bill.zu v. Schuhmachersrr.24,IH,r.
IKine gut möblirte Wohnnng
^  —  2 bis 3 Räume und Burschen
stube —  wird zum 1. Dezember d. J s .  
gesucht. Angebote sind unter ll. ll. 8 . 
bei der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu hinterlegen.

Gut möbl. Zimmer
für 1— 2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e a !e r s ir a k e  6 . lk.

srdl. Hofzimmer sofort zu ver
miethen. Gerechteftraße 21.

»1 g u t nröb l. Z im m e r  billig zu 
6 vermiethen Brückenstr. 38.

in möblirres Zimmer zu vermiethen.
S c h n h m a ch ers tra h e  13, 1 T.

Möbl. Wohnung
Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
m iethen S c h il le r s tr . 8 ,  2  Tr.

H m sA it liA  N c h lW ,
renovirt, von 8  bezw. 10 Zim., Zubeh.< 
Garten nnd S ta ll zn vermiethen.

Brombergerstr. 76.

„mslMiche WohnnW,
7 Zimnler und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Die von Herrn Oberleutnant Vlllräok, 
Brückenstraße 11, bewohnte

m  L L A .F S ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Januar zu verm.

K m W W  N«h!li>l!g,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krol^SL 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s i ' l ,  Bachestraße 17.

HmsWliljie NühittlUtll
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.________

!»«!!>«»- II. l»S»M l»kl!>!«
sind 2  W o h n u n g en  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu
behör per 1. April vermiethet

K. S l v p k s n .

^ m W U e  W im s,
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L i lm a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

L o p p s r t ,  Bachestr. 17.

HerMllWe Wchnnng,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. J a n . ab zu verm.

0 .  v .  o i s w i e k  L  S o k n .
^ k ie  bisher von Herrn Freiherr» 

v. keeum  innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68 /70  parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde
stall rc., ist von sofort oder vom  
1. Januar zu vermiethen.

o .  s .  M s tp iv k  L  S o k n .

3 .
Wohnung von 3 Zimmern, Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.
Umzugshalber von sofort eine Woh- 
U ttung, 2  Zimmer, Küche, Keller 
und Stallung, für 120 Mk. zu ver
miethen. Kondnktstr. 36.

Druck rmd Verlag von L . D o « b r o w S k i  ln  Thor».


